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SecBeiftflaDiouns5g^anfeioOec
SeiüM-steiizWMii BIM.

Die Neuiahrskundgebuugen der französischen
Regierung finden in der französischen und auch
in der s onstigen Presse einen sebr lebhaften
Widerhall . Ter Präsident der französischen Re -
vublik . Herr Millerand , hat bei dem Empfang
der ausländischen Diplomaten von Frankreichs
Versöhnungsbereitschaft aesprochen . Frankreich
und Versöhnung ! Das klang den Pariser Zei -
tunken denn doch etwas sehr unwahrscheinlich .
Und deshalb hat der Präsident der srgn .-.ösischen
Republik sich veranlaßt gesehen , seiner Botschaft
im „Matin " eine nähere unb gewissermaßen
authentische Auslegung zu aeben . Diese Um -
stände sind nur allzusehr dazu anqetan . uns
Mißtrauisch zu stimmen . Serr Millerand als
Geist der Versöhnlichkeit und der „Matin " als
kein Prophet , — das ist eine Kombination , die
Mindestens den Reiz der Neuheit für sich hat .

Das soll uns aber nicht hindern , uns die Ver -
iöhnungsbereitschast des französischen Präsiden -
ten etwas näher anzusehen . Sie betrifft zu -
nächst aarnicht Deutschland , sondern ist in der
Hauptsache eine sranzösische Angelegenheit . über
die wir uns unsere eiaenen bedanken machen
Müssen . Das Wesentliche in dem Artikel des
-.Matin " liegt in der Erklärung . daf > Herr Mil¬
lerand sich mit dem Schicksal Frankreichs aus -
»esöhnt hat . Tie von Teutschland angeblich ge¬
raubten Provinzen sind wieder französischer Be -
ffa und das „Verbrechen von 1371 " ist durch den
„Tieg von 1918" wieder gutgemacht . Und was
wohl noch wichtiger ist : Frankreich hat sich heute
als Gewalthaber an der Rnhr eingenistet . Ter
?aMve Widerstand ist beendet — so bemerkt be-
niedigt der „Matin " — . wertvolle Bereinbarnn -
Ken mit den Jndustrieherren der Ruhr sind be-
reits abaeschlossen . andere werden folgen .
Frankreich ist also gesättigt , vor allen Dingen
Mit „gloire "

, und bereit , zu Deutschland wieder
Normale wirtschaftliche und politische Beziehun¬
gen aufzunehmen . Eins bleibt aber nach Ansicht
»es Herrn Millerand dabei notwendig : Deutsch -
mnd darf nicht wieder „in die Irre gehen "

, son¬
dern muß nunmehr brav und bieder >> ' ne Ver¬
pflichtungen erfüllen . Besiegt und ausgebeutet ,
|o kann Deutschland allenfalls als Objekt der
' ranzösischen Versöhnungsbereitschaft in Frage
kommen .

Auch der Kommentar des „ Matin " hat die Dis -
'w'sion über die Neujahrsred ^ Millerands noch
? >cht zu Ende gebracht . Nein , die Auseinander -
Atzung hat nun erst recht begonnen . Einige Pa -
k>ier Organe , die offenbar Grüblernaturen und
iessinnig veranlagt sind , Haben versucht , einen

" Nter .kchi« d zwischen Millerand und PoincarS zu
entdecken. Sie haben behauptet , Millerand habe
^ ine Versöünungslereitschgst so deutlich unter -
Zeichen lassen , weil er einen Ge -geniat ? gegen«oincarö markieren wolle . Poinearä sei der
^ lsstarrig « Machtpoliti ' er , der nichts von Ver -
Ahnung wissen wolle , während Millerand j ^ Yt
^ ohmütig Milde walten lasse . Dieses anmutige
? viel der Eedanlenleserei ist nicht aus die Pari -

Presse beschränkt geblieben . Auch deutsche
glätter haben sich bewogen gefühlt , das Thema^ ähnlicher Weise zu behandeln . Tie haben da -
^ it lediglich liewie 'en . -daß die Leichtgläubioteit
Und die Selbsttäuschuna im Deutschen unausrott -^ar sind . Man hat eine Zeitlang einmal ron°>nem Gegensatz ,>wi 'chen Millerand und Poin -
^arö gesprochen . Damals war es aber gerade
umgekehrt . Damals hieh es , Millerand sei der
Laentliche Wüterich , der an die Ruhr wolle und
« vircarS bloß ein unschuldiges Werkzeug . Es

unerfindlich , warum nun mit einem Male
Millerand der Elidel und aus Poineare der

Leusel geworden sein soll. Man wird das Rich -
Jfle treffen , wenn man annimmt , das, sie an Teu -'*lei cegen Deutschland einander beide nichts''achgeben .

Sicher ist jedenfalls eins : ^ -ür die Berföh -
UUiig , die uns Herr Millerand anbietet , danken
!» U bestens . Wenn ein besiegtes und durch die
^ uhrbcsetzung im Herzen seiner Wirtschaft ge-
âhmtes Deutschland der Preis der deu ^sch - frau -
^ Irschen Versöhnung sein soll , wenn man uns
Zumuten will , uns sür die Gnade Frankreichs zu
^ rbluten . so strebt Herr Millerand feine Hand
^ rgeblich aus . Deutschland fußt auf seinem
ZUten Rechte und wird nicht ruhen , bis dieses
?!kcht Anerkennung gefunden hat . Gerade des -
^alb hat es die Ruhr - und Rhein . orderungen
^ stellt , die von unserem diplomatischen Vertre -

in Paris überreicht worden sind . Und son -
^ rbar : Während uns Herr Millerand die' pand ^ ur angeblichen Versöhnung entgegen -
^ cckt . gibt er mit der andern Hand seinen Se -

zur Zurückweisung der elementarsten For -
«rungen , die wir aus Grund unseres unv ? r >

Äußerlichen B " sivrechtes an Rhein und Ruhr ge-
haben . Seine Bersvhnungsgeste ist offen -

lediglich darauf berechnet , uns Illusionen
2? rzuspiegeln . Und leider a !bt es immer noch
putsche , die solchen Manövern zum Opfer
^ Ue» . Auch ihnen werden die Augen aufgehen .£ c " n margebend sind nicht die hohlen Phrasen ,le Herr Millerad drechselt , sondern die infa¬

men Missetaten , die an Rhein und
Iiuhr verübt werden , makgebeird vor
allem ist die Erfüllung der sranzösifcheu Forde -
rungeu und Erwartungen , daß Deutschland , d . h.
die deutsche Regierung amtlich die Rechtmäßia -
keit des Ruhreinbruchs sowie die zunächst mit
privater Hand vereinbarten Mieum - Verträge
anerkennt . Solange das nicht geschehen ist . wür -
den wir mit dem Zuckerbrot niemals ernst zu
nehmender Verständigungsideen einerseits ge-

füttert adererseits aber mit der Peitsche immer
neuer Sanktionen — siehe Militärkontrolle —
bedroht werden . Sollte Deutschland aber auch
diesen Lockungen und Drohungen in weiterem
völligem Selbstvergessen unterliegen , so würde
mit der Anerkennung der Rechtmäßigkeit des
Ruhreinbruchs und jener Verträge nicht nur der
Ausgangspunkt sür weitere und immer neue
Gewaltmaßnahmen zu unserer politischen und
wirtschaftlichen Knebelung gegeben sein , son -

dern auch ein ieser und schwer wieder zu schlie-
ßender Riß zwischen dem unbesetzten Gebiet
und der Berliner Zentralregieruna einerseits
und der unglücklichen Bevölkerung der besetz
ten Gebiete hervorgerufen werden . Es wird
deshalb gut sein , daß wir alle Verständigungö
und Versöhnungsangebote und -Ideen im eige -
nen Lager in erster Linie unter diesem Gesichts -
punkte betrachten , damit wir endlich klng wer -
den .

Englisch - italienischs Annäherung.
Die Verschiebung der inker-^

nationalen Lage .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird » ns ge-

drahtet :
Aus Rom liegt eine Nachricht vor . die ein

neues interessantes Charakteristikum für die
Verschiebung der internationalen Lage darstellt .
Es ist in maßgebenden Kreisen Roms oetannt
geworden , baß die englische Regierung beabsich¬
tigt . das ostafrikanische Iubalaud an Italien
abzutreten , und zwar soll die Abtretimg am
Vorabend der Londoner Reise des italienischen
Königspaares bekannt gegeben werden . Damit
wäre einer der ältesten und heißesten italienischen
Kolonialwünsche erfüllt . Die Abtretung des
Jubalandes unter den jetzigen Verhältnissen
und in diesem Augenblick ist eine politische De -
monstration von ganz besonderer Bedemung
und als erstes greifbares Anzeichen der englisch -
italienischen Annäherung zu bewerten , die auch
in dem Plan gemeinsamer englisch - italienischer
Flottenmanöver im Mittelmeer den Franzosen
vorgeführt werden soll . Die Stellung Pvin -
carss wird außenpolitisch von Tag zu Tag
schwieriger . Der Abschluß des französisch - tsche-
chischen Bündnisses wird von England demon -
strativ mit einer großen Aktion beantwortet , die
auf den Zusammenschluß aller Staaten hinzielt ,
die mit der französischen Militärvormacht nnd
mit der Bildung eines von Frankreich beherrsch -
ten Waffenrrnges in Europa nicht einverstanden
sind . Sehr bemerkenswert ist es . daß das regie -
rungsoffi/ . iöse Blatt „Gazetta del Popolo '̂ zur
Reise des deutschen Botschafters in Rom , Reu -
rath , nach Lugano zn Dr . Stresemann schreibt ,
Nenrath habe dem Kanzler keine Neuigkeiten
mitteilen können , die italienische Außenpolitik
sei durch die Senatsräte des Ministerpräsidenten
Mussolini allgemein bekannt , und alle Welt
wisse heute , daß Mussolini die Vormachrbestre -
Hungen Frankreichs bekämpfe und Europa , also
auch Deutschland , Frieden und Ordnung zurück -
geben wolle .

Man kann in Rom . das durch Mussolinis ge-
schickte Außenpolitik eine Nolle ZA spielen be-
qinnt , die antifranzösischen Strömungen in der
internationalen Politik besonders gut feststellen .
Eine der Rückivirkungen ans den Avichluß des
französisch - tschechischen Bündnisses ist bekanntlich
die Entfremdung zwischen Paris und Warschau ,
der die Verständigung zwischen Polen und Ruß¬
land ans dem Fuße gefolgt ist . Bezeichnend für
die Stimmung der maßgebenden Krei ' e in Rom
ist ein Leitartikel des Blattes „Idea Nationale " ,
das dem Ministerpräsidenten nahe steht . Da »
Blatt sieht in der Entwicklung der Ergebnisse des
französisch - tschechischen Bündnisses einen schweren
Mif -ersolg , um nicht zu sagen eine Niederlage der
französischen Republik . Die Anerkennung Sow -
jetrußlanös durch Polen sei ein erstes Anzeichen
für die zu erwartende Abkehr Polens von der
kleinen Entente und damit von Frankreich , die
Anerkennung Rußlands durch Polen erfolge in
dem Augerklick , in dem die Verhandlungen zwi -
schen Paris und Moskau aus große Hinderrisse
gestoßen sind . Es sei klar , so sagt das Blatt , daß
die Herstellung guter amtlicher Beziehungen zwi -
schen Polen und Rußland die völlige Loslösung
Polens aus dem französischen Spiel bedeute .

Die Gülerdurchfuhr durch das besetzie Gebiet .
b. Esse» , 7. Jan . iDrahtber .) Das holländische

Auswärtige Amt gibt hekannt , daß nach Mittei -
hingen des holländischen Gesandten in Paris die
Rheinlandkommission beschlossen hat . daß Güter
aus dem Ausland ohne Abgabe durch die besetz¬
ten Gebiete nach dem uirbesetzten Deutschland zu -
rückgesliHrt werden können .

Oesterreich und die deutsche
Krage .

Wien , 7. Jan . sDrahtber .) In der am SamS -
tag abgehaltenen Sitzung des Wiener christlich -
sozialen Parteirates sprach der Kanzler Seipcl
nach einem Hinweis auf die bisher durchgesühr -
ten und noch durchzuführenden innerpolitischen
Maßnahmen die Ueberzeuguug aus . daß die Re -
gierung und das Parlament sich im neuen Jahre
wieder stärker mit den außenpolitischen Fragen
beschäftigen würden . Es werde allem Anschein
nach die deutsche Frage gelöst ober doch
wenigstens ihre Lösung eingeleitet wer -
den , und des weiteren werde die Anerkennung
der Sowjetrepublik in allernächster Zeit in den
Vordergrund gerückt . Der Wiedereintritt
Deutschlands und Rußlands in die Weltpolitik
und Weltwirtschaft werde das große Problem
der Organisation der Welt und damit das Pro -
blem der definitiven Gestaltung des Völkerbun -
des einer Lösung zuführen .

Der sinkende Aranken .
Paris , 7. Jan . lDrahtbericht . j Der sozia -

listische Abgeordnete Blum schreibt im „Popu -
laire "

, das Pfund nähere sich dem Stande von
1890, der Dollar stelle sich aus über 2U Frauken .
Diesmal sei die öffentliche Meinung alarmiert ,auf also zur Verteidigung des Franken ! Die
Teuerung sei der Devisenkurs , und der Devisen -
knrs , das sei die Ruhr . Diese beiden elemen -
taren Wahrheiten seien » nachgerade so ossensicht -
lich , daß sie allmählich in die Gemüter eindrin -
gen würden . Es sei nur zu leicht , die Speku -
lation anzuklagen . Im übrigen scheine auch
Finanzminister de Lastcurie in seiner letztenRede im Senat sich bemüht zn haben , alle ande -
ren Ursachen als die wahren aus dem Spiele
zu lassen . Die sranzösische Handelsbilanz , sohabe er erklärt , sei ein wenig besser als im ver -
gangenn Jahre , viel besser als vor zwei Iah -
reu, - die Steuereinnahmen wiesen ein Plus ans ,der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete sei zuzwei Dritteln vollendet , das ordentliche Budget
nähere sich dem Gleichgewicht . Daraus folge ,daß das Sinken des Franken durch keinerlei
wirtschaftliche oder finanzielle Verhältnisse ge-
rechtfertigt fei : wenn Gründe dieser Art allein
wirkend gewesen wären , wäre der Franken nicht

.gesunken , sondern gestiegen . Welche anderen
Ursachen aber , so fügt Blum hinzu , könne man
sich demnach noch denken , als die französische
auswärtige Politik , als die Ruhr ?

Der französische F i » a n z m i n i st e r de La -
steyrie , der gestern mit dem Iustizminister und
dem Minister des Innern sich über die Fragedes Frankensturzes unterhielt , erklärte nach dem
..Matin "

, er werde am Dienstag dem Minister -
rat eine gewisse Anzahl Vorschläge unterbreiten ,die er für nötig halte , um die Spekulation ein -
zudämmen . Außerdem sei es nötig . ! aß eine
Säuberung der Pariser Börse vor -
genommen werde , die gegenwärtig von einer
Menge unerwünschter Elemente besucht
werde . Ter Ministerrat sei entschlossen , alle in
dieser Richtung erforderlichen Maßnahmen zu
treffen .

Der Untergang des Zeppelins «Dirmuideu " .
Paris , 7 . Jan . Wie der „Matin " aus Toulon

meldet , hat die Leichenschau des toten Komman -
danten der „Tixmuiden "

, du Plessis , aestern vor -
mittag stattoesunden . Sie soll er -ge^ cn haLen ,daß das Luftschiff durch Blitzschlag vernichtetwurde . Ter Leichnam sei nach eingetretenem
Tode aus der Kabine geschleudert worden .

Kriegslieferungen Amerikas für Mexiko .
London . 7. Jan . lDrahtber .) Reuter meldet

aus New Orleans , H^ erta habe seine Agentenin den Bereinigten Staaten erneut beauftragt ,
große Mengen von Gewehren und Maschinen -
gewehren sowie große Munitionsvorräte a .izu -
kaufen nachdem aus Washington die Nachricht
eingetrossen sei. daß kein Gesetz einen solchen An -
kauf verbiete , außer wenn es sich » m eine Ber -
schwörung handle , bei der die Vereinigten Siaa -
ten als Operationsbasis gegen befreundeteMächte gebraucht würde ».

Der Streit in der sächsischen
Sozialdemokratie .

Dresden , 7 . Jan . lDrahtber . ) Wie aus der
Staatskanzlei mitgeteilt wird , ist der Minister -
Präsident nicht in der Lage, der von dem sozia-
listischen Parteitag aufgestellten Forderung zum
Rücktritt nachzukommen . Diese Forderung ist ,
wie wir von besonderer Seite erfahren , undurch -
führbar . Mit dem Rücktritt des bereits vom
Landtag vereidigten Ministerpräsidenten ist Sach -
sen ohne Regierung , so daß entweder das Reich
für eine verantwortliche Regierung besorgt sein
oder die Militärbehörde die Regierung über-
nehmen müßte . Held hat mit seiner Vereidi -
gung verfassungsmäßige Pflichten übernommen ,
die durch einen Parteibeschluß nicht außer Kraft
gesetzt werden können .

Berlin , 7 . Jan . ( Drahtbcr .) Der Vorwärts
stellt fest, daß aus dem nächsten sozialistischen
Parteitag ein Antrag Lipinski , welcher den
Ausschluß der Rechtsovposition ver -
langt habe und nach Blättermeldungen ange
nommen sei, überhaupt nicht gestellt worden ist .

Die Einigung in der Berliner
Metallindustrie .

Berlin , 7 . Jan . Wie die Blätter melde « , Hai
die Generalversammlung des Verbandes dei,Berliner Metallindustriellen die am SamStag ge -
troffene Vereinbarung genehmigt . Die Wieder¬
aufnahme der Arbeit wird schnellstens erfolgen .
Ein Uoberstundenznschlag tritt erst bei der elf -
ten Stunde in Kraft . Die Entlohnung be -
trägt in den einzelnen Stufen 38 bis 48 Gold -
Pfennige pro Stunde .

Der „Vorwärts " sagt folgendes über den In¬
halt des Abkommens : Die Unternehmer ver -
langten zunächst , daß die Arbeitszeit sofort
nen geregelt werde . Die Arbeitervertreter er -
klärten , daß von einer Neuregelung der Arbeits -
zeit in , gegenwärtigen Augenblick nicht die 3 ! ede
sein könne . Falls eine wirtschaftliche Notwen -
digkeit sich jedoch ergeben sollte , dann wäre die
Organisation bereit , diesen wirtschaftlichen Rot -
wendigleiten Rechnung zu tragen . Auf dieser
Grundlage kam es zu einer Verständigung unter
gr ndsätzlicher Beibehaltung der 48- Stan -
denwoche . Der vereinbarte Stundenlohn
beträgt in Klasse I 48 Pfennige sgegen 40 Psen
nige nach dem Lohndiktat der Unternehmer und
!?0 Pfennig nach den bis zum 1. Januar gültigen
Sätzen ) und in Klaffe V 38 Pfennige lgegen30 Pfennige nach dem Lohndiktat und 41 Psen -
nige seither ) . Die Frauen - und Kinderzula .' enbleiben wie sie vor dem 1. Januar bestanden .

*
Köln . 7. Jan . Nach einer Meldung der ,^töl '

nischen Zeitung " aus Düsseldorf sind im doni
gen Bezirk 80 000 Metallarbeiter ausgesperrtworden . In einer von kommunistischer Seite
einberufenen Versammlung der niederrheinischen
Betriebsräte in Rheinhausen wurde von hcuicab der Generalstreik in der verschärf -
ten Form beschlossen . Die Bewegung ist vorlüu
sig aus den Düsseldorfer Bezirk beschränkt . Die
Arbeitgeber der Eisen - und Stahlindustrie er -
klären , daß sie am Z e h n st n n d e n t a g unterallen Umständen festhalten .

pfälzischer handelskammerdollar .
Ludwigs Hafen a . Rh . . 7. Jan . Wie die Han -

delskammer Ludwigshasen mitteilt , gibt sie nachlängeren Verhandlungen nun ein wertbeständi -
ges Notgeld heraus , das unter der Kontrolle
^ " Kommission steh. . in bei „ ne ^ zischenHe vertreten sind . Die EinheitdieieS Geldes , ein amerikanischer Dollar , trägt
» \ ~ men »Pfälzischer Handelökammer - Do

'
l-ar Die Deckung in amerikanischen Dollarsist bei der Allgemeinen Pfälzischen Bankgesell -

!. . f
. hinterlegt , die ihrerseits die Dollarbeträgebei einer hervorragenden Nennorker Bank hin -

terlegt hat . Die Interalliierte Kommissiongarantiert die Deckung des Geldes . Tie neu
ausgegebenen Notgeldscheine verlieren ihre Um -
lanfsfähigkeit am 15. Februar dieses Jahres ,jedoch kann diese Frist von der Rheinlandkom -miRou verlängert werben .
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Kundgebung der Vfalzbeamten .
Von den pfälzischen Beamten ist —

ohne jede Beeinflussung von rechtsrhei -
nischer Seite — folgende Erklärung be-
schlössen worden :

Bon den Beamten wird durch Vertreter der
„Regierung der autonomen Pfalz " eine Erklä -
rung darüber verlangt , ob sie bereit sind , unter
der „Negierung der autonomen Pfalz " in loya -
ler Weise weiterzuarbeiten und ihren Anord -
nungen Folge zu leisten .

Für den Fall der Verweigerung dieser Er -
klärung wird die Ausweisung der Beamten und
die Beschlagnahme ihres Vermögens angedroht .

Die Beamten haben bisher in loyaler Weise ,
d . h . nach de » geltenden Vorschriften weiterge -
arbeitet , soweit sie nicht durch Gewalt daran ge-
hindert wurden . Die Beamten sind anch festen
Willens , in Zukunft nach ihrem Diensteid und
nach bestem Gewissen ihre Geschäfte weiterzufllh -
reu .

Die Beamten halten sich nach ihrem Eid . nach
ihrem Gewissen und nach ihrer Mannesehre für
streng verpflichtet , den Friedensvertrag von
Versailles , sowie das Rheinlandabkommen pein -
lich genau anzuerkennen und soweit es an ihnen
liegt , pflichtgemäß durchzuführen . Nach der
Aufgabe des passiven Widerstandes haben die
Beamten Beweise gegeben , daß sie alle Ordon -
nanzen der Hohen Interalliierten Kommission
beobachten .

Nach dem Vertrag von Versailles und dem
Rheinlandabkommen würden sich die Beamten
Strafen und Sanktionen aussetzen , wenn sie
bort ausdrücklich festgelegte Punkte nicht be-
achten würden .

In Artikel 3 des Rheinlandabkommens heißt
es ausdrücklich : Die Zivilverwaltuug der Pro -
vinzen , Regierungsbezirke , Stadtkreise , Land -
kreise und Gemeinden bleibt in der Hand der
deutschen Behörden . Die Zivilverwal -
tung dieser Zonen besteht nach der deutschen Ge -
setzgebung und unter der Leitung der deutschen
Zentralregierung weiter .

Die Bestimmung ist bis heute noch nicht ge-
ändert . Zum mindesten ist bis heute keine gesetz-
mäßigt Veröffentlichung durch die Kommission
erfolgt (in der Presse , durch Anschlag an die Ge -
meindetafel oder durch öffentliche Ausrufung ,
durch die eine Neuregelung festgesetzt oder aner -
kannt würde .

Die Androhung der Ausweisung oder Be -
schlaguahme des Vermögens seitens der „Regie -
rung der autonomen Pfalz " muh als die An -
wendung von ungesetzmäßiger Gewalt betrachtet
werden , die eine Erklärung , wie sie bezweckt
wird , rechtlich und moralisch unwirksam machen
würde .

Die Androhung ist ungesetzmäßig , denn der
Artikel 5 der Gesetzgebungsverordnung lVer -
ordnnng der Hohen Interalliierten Rheinland -
kommisfion vom 10. Januar 1920, Bull , off , S .
18) bestimmt :

„Deutsche Beamte , die der Verordnung der
Hohen Kommission zuwiderhandeln , können ,
abgesehen von der Bestrafung , die für Zuwi -
derhandlnng gegen die genannten Verord -
nungen vorgesehen ist , zeitweilig oder dauernd
ihres Amtes enthoben oder durch eine Ent -
scheiduug der Hohen Kommission ausgewiesen
werden .

"

Die Kommission hat sich auf jeden Fall das
Recht der Abberufung und Ausweisung selbst
vorbehalten .

Außerdem hat eine assoziierte Macht , die Ver -
einigten Staaten von Amerika , durch ihren Ge -
neralkonsul in den pfälzischen Blättern , also mit
Erlaubnis der Kommisfion , in den letzten Tagen
veröffentlicht , daß Auslandspässe von Pfälzer »
das Visum der bayerischen Regierung der Pfalz
zu Heidelberg , Klingenteich , haben müssen , eine
Maßnahme , die beweist , daß auch die Assoziier -
ten an den Bestimmungen des FriedenSvertra -
ges und des Rheinlandabkommens bis jetzt
nichts geändert wissen wollen .

Für alle Handlungen und Erklärungen , welche
die Beamten in offenen Widerspruch oder Ge -
gensatz zu diesen geltenden Verträgen zu brin -
gen geeignet sind , müßten die Beamten , ab -

Die Sünden der ästhetischen
Gesellschaft .

Von Hang Natonek .
Immer wieder in den schlimmen Zeiten , Sie

Deutschland durchgemacht , habe ich die Hartnäckig -
keit der ästhetischen Gesellschaft bewundert , die
ihre Kreise nicht stören ließ , mochte alles übrige
auch zerstört fein . Sie spottete bes Satzes , daß
iriter arm » Hie Musen schweigen , und wurde int
Gegenteil betriebsamer , je ärger es örnnter und
drüber ging . Und eher sitzt man mit knurren -
dem Magen im ungeheizten Konzert - und Thea -
tersaal , als daß man sich entschließt , die Mu ?en
vorübergehend , bis zur Rückkehr geordneter Zu -
stände , außer Betrieb zu setzen.

Wie erklärt sich diese Erscheinung ? Ist es der
Sieg der Kunst , also des Geistes , über die Not
der Zeit ? Ein stolzes : Trotz alledem ? Wir möch-
ten doch eher glauben , es ist die Selbstbehaup -
tung einer gewissen schöngeistigen Gesellschaft ,
die nicht verzichten will auf das Gefühl , daß sie
noch da ist .

Die Kunstpflege einer starken und reichen Zeit
fühlt sich in Uebereinsti 'mmung mit dem um¬
gebenden Leben , unö das verleiht ihr Fülle ,
»traft und die natürliche Stellung innerhalb des
Ganzen . Die Teilnähme ist allen gesichert , so-
fern sie nur den guten , bildsamen Willen mit -
bringen . Anders in Zerfalls - und Elendszei -
ten : nun ist die Kunst isoliert , vom übrigen küm-
merlichen Leben abgetrennt , der Kreis der Ge -
uießer unnatürlich verengt . Der Sinn der Kunst ,
über den zu grübeln in gesunden Zeiten nicht
Bonnöten ist , erhält eine krampfhafte Ueberbeto-
nung . Stets ist es so , daß die Kunst Illes mög -
liche soll, wenn sie schon gar nichts mehr vermag .
Und wenn sie schon gar nichts mebr vermag , dies
eine vermag sie ldann erst recht ) gewiß : eine Ge -
sellschaft um sich zu versammeln , die gleich einem
etwas ramponierten Kreis sich wärmend um den
kalt« , Kamin eines verschlissenen Salons grup-
piert , in guter Haltung , mit schönen Reden und
mit leerem Herzen .

gesehen von ihren eidlichen Verpflichtungen , erst
die klare und unzweideutige Entscheidung der
Hohen Interalliierten Rheinlandkommission
kennen .

Die Rückkehr der Ausgewiesenen
nach Offenburg .

Offenburg , 7 . Jan . Es wird mitgeteilt , daß
verschiedene hier ansässig gewesene Personen , die
im Laufe des vorigen Sommers wegen ihrer
Teilnahme im Fürsorgeausschuß der Nuhvhilfe
oder wegen sonstiger ähnlicher Tätigkeit aus dem
Brückenkopf Kehl ausgewiesen worden waren ,
jetzt wieder die Einreiseerlaubnis erhallen
haben , darunter die Stadträte Winter und
Ziegelmeier aus Offenburg , Schlossermeister
Müller und Blechnermeister Burg . Die be-
schlagnahmten Wohnungen sollen zurückgegeben
werden . Von den im März vorigen Jahres auS -
gewiesenen Polizeibeamten dürfen Voraussicht -
lich acht oder zehn zurückkehren , der Rest haj bis¬
her eine Einreiseerlaubnis noch nicht erhalten .
Zu der Wiederinbetriebsetzung des Offenburger
Bezirksamtes wird berichtet , daß die unteren
Räume des Bezirksamtsgebändes den früheren
Zwecken wieder zurückgegeben werden , während
in den oberen Räumen die Kommandantur ver -
bleibt . Es ist noch .nicht bekannt , inwieweit die
ausgewiesenen früheren Beamten des Bezirks -
amtes zurückkehren können .

*

Zur Rückkehr der Ausgewiesenen berichtet
das Offenburger Tageblatt : Die Besatzungs -
behörde hat die Ausweisung von 61 Personen
aus Offenburg , Appenweier und Ortenberg zu -
rückgenommen und deren Rückkehr in das be-
setzte Gebiet genehmigt . Darunter befinden sich
21 Eisenbahner , 2 Postbeamte , 2 Gefängnis -
beamte , 14 Gendarmen , 17 Schutzleute , 8 Hand¬
werker nnd sonstige Personen . Polizei und Gen -
darmerie dürfen jedoch ihre früheren Fnn ^ tio -
nen nicht ausnehmen , weil sie durch andere Be -
amteu bereits ersetzt sind . Die Ausweisungen
der beiden Bürgermeister sind ebenfalls zurück -
genommen : auch sie können ihren Dienst erst
wieder aufnehmen , wenn die dazu erbetene Ge -
nehmigung des Generals der Rheinarmee ein -
getroffen ist. Oberbürgermeister Holler wird
alsbald hierher zurückkehren , während Bürger -
meister Dr . Bül , rer , der inzwischen zum Biir -
germeister von Pforzheim gewählt wurde , nicht
mehr kommen wird . Für die zur Zeit noch im
Gefängnis befindlichen Beamten ist Begnadi -
guug nnd die Zurücknahme weiterer Auswei -
fungen in absehbarer Zeit in Aussicht gestellt .

Von den schwäbischen
Demokraten .

Am letzten Sonntag am Dreikönigstag fand
in Stuttgart die übliche alljährliche Zusammen -
kunft der ivürttembergischen Demokraten statt .
Im Mittelpunkt der Tagung stand eine große
Rede des Reichswchrministers Dr . Geßler . Vor
ihm sprach der Staatspräsident Dr . Hieb er .
Er führte u . . aus : Wir brauchen ' uns des
Ruhrkampfes n . cht zu schämen . Wir haben da .
durch in der Achtung der Welt nichts verloren ,
sondern nur gewonnen . Das geistige Dasein
des deutschen Volkes ist in einer schweren Krifis .
Parteikoalitionen kommen und gehen , aber in
und über allen Koalitionen muß das Volk wie -
der den klaren Willen zur nationalen Solidari -
tät zurückgewinnen . Das Nationale ist nicht
Sondergnt einzelner Kreise , sondern ist Gemein -
gut und muß es immer mehr werden . Als
oberster Gedanke hat uns immer wieder die Er -
Haltung der Einheit des Deutschen Reiches
und des deutschen Volkes geleitet . Dieser Ge -
danke kann nicht oft und nicht laut genug in die
Welt hinausgerufeu werden . Der födera -
listische Gedanke steht damit nicht im
Widerspruch . Auf die neue bayerische
Denkschrift zur Revision der Weimarer
Verfassung will ich nicht eingehen , ich will nur
soviel dazu sagen : wenn die einzelnen Länder

Die ästhetische Gesellschaft ist -dadurch charakteri -
siert , daß ihr die Kunst , mag das Schicksal ein
Volk packen , wie es will , immer und gleichmäßig
wichtig ist. Nun ist ja die Kunst , als eine Rund '
gebung des Geistes , in der Tat immer und gleich -
mäßig wichtig , wichtiger als die Wirtschaft , wich-
tiger als die Politik , und daß 'die Kunst , die ein
Regulativ des Lebens sein könnte , dies nicht ist,
liegt nicht an ihr allein . Auch in der verkommen -
sten und geistsernsten Epoche kann die Kunst nicht
aufhören , zumindest Sicgelbewahrerin zu sein
des ewigen , wenn auch unsichtbaren Wertes . Aber
nicht aus diesen Einsichten ist der ästhetischen Ge -
sellschast die Kunst wichtig , sondern weil sie eine
gesellschaftsbildende Kraft ist , weil sie einer
Gruppe von Menschen Form und sogar Brot gibt
und weil sie einen gewohnten Kreis , in dem mau
die Wirklichkeit vergessen kann , aufrecht erhält .
Die ästhetische Gesellschaft isoliert die Kunst vom
übrigen Leben , nimmt sie für sich in Beschlag nnd
tut sich nicht wenig darauf zugute , daß sie 5ie
Kunstpflege ermöglicht . Die Kunst ist sehr wich-
tig , weil an ihr die ästhetische Gesellschaft ihre
Wichtigkeit dartut . So ist, im schöngeistigen Zir -
kel , der Kreis geschlossen , der unfruchtbar rundum
läuft von der Kunst zum Genießer nnd wieder
zurück , ohne einen Ausfluß ins Leben zu finden .

Nirgends trifft man soviel kaltherzige Gleich -
gültigteit gegenüber den Vorgängen des Lebens ,
wie in den schöngeistigen Kreisen . Ties ist ganz
natürlich . Wer immer nur eine Welt des Scheins
genießerisch nnd kunstkritisch wertet , für dessen
Empfinden wird alles Uebrige zu Dingen zwei -
ten Ranges . Nun ist aber die Kunst gar keine
Welt des Scheins , sondern im Gegenteil eine
Welt der Wahrheit : eine Welt des Scheins ist
sie nur für den Ziinftler mit Schöngeist : sein Um -
gang mit der Kunst ist eine Flucht vor dem Le-
ben . Seine Mattherzigkeit fühlt sich wohl in
einer Welt , in der es spielerisch und gesetzmäßig
.zugeht , so daß er imstande ist . die Spielregeln
der Kunstleistung zu kontrollieren . In dieser
Kontrolle , mag sie dilettantisch oder beruflich auS -
geübt werden , erschöpft sich zum guten Teil die
Hauptbetätigung der ästhetischen Gesellschaft .

das Recht haben sollen wie vor 1870, mit aus -
wältigen Staaten eigene Verträge abzuschlie -
ßen , so geht das über die Grenzen eines be-
rechtigten Föderalismus hinaus . Es oerdient
hervorgehoben zu werden , daß auf dem Gebiet
der Schule die Mitarbeit und das Eigenrecht
der Einzelstaaten durch die Weimarer Berfas -
suug stärker fundiert ist als vorher im alten
Reich . Das neue Schlagwort lautet : Gegen
den Parlamentarismus . Aber niemand weiß
einen besseren Ersatz . Gewiß ist unser Parla -
mentarismus in mehr als einem Stück oerbesse -
ruugsbedürftig . Entscheidend ist jedoch der
Grundsatz , daß die Regierung aus dem Volk und
durch das Volk zu bilden ist und vom Vertrauen
des Volkes getragen sein muß oder , wenn das
Vertrauen fehlt , den Platz zu räumen hat .

Hierauf ergriff Reichswehrminister Dr . Geß -
ler das Wort . Wir werden über seine Rede
morgen berichten .

Die Sanierung der Währung .
Dadurch , daß die sächsische Regierung den von

ihr ausgegebenen Rentenmarkschatzscheinen durch
die Stückelung bis zu 5 Mark herab den Charak -
ter des Notgeldes verliehen hat , ist ohne wei -
teres die Gefahr einer Berwäfferung der Ren -
tenmark gegeben . Zur Neuschassung eines Zah -
lnngsmittels besteht absolut kein Bedürfnis
und der so drohenden nenen Inflation muß mit
allen Mitteln entgegengetreten werden , wie es
auch Reichsfinanzminister Dr . Luther ausdrück -
licht betont hat . Wie das Berliner Blatt „Die
Zeit " von unterrichteter Stelle erfahren , ist das
Reichssinanzministerium mit dem sächsischen Fi -
nanzministerium wegen der von Sachsen beab -
sichtigten Ausgabe kl ein gestückelter Ren -
t e n m a r k s ch a tz a n w e i s n n g e n in Verbin -
dung getreten . Es ist zu hoffen , daß die drohende
Verwässernng der Rentenmark a " ch wirklich ver¬
hindert und die Sanierung unserer Währung
nicht von einem Einzelstaate durchkreuzt
wird .

Deutsthes Reick
Die Abbaukommission.

Berlin , 7 . Jan . sDrahtber .) Das „Berliner
Tageblatt " schreibt über die Tätigkeit der Abbau -
kommission , welche aus dem Vorsitzenden , Staats -
minister a . D . Sacmisch , Staatssekretär Dr . Le-
waldt und Staatssekretär z . D . Dr . Bnsch besteht
und in welche auch noch Staatssekretär a . D . von
Welser berufen wurde , sie habe den Verwal¬
tungsdienst zu prüfen und zu vereinfachen und
entbehrliche Abteilungen zu beseitigen oder zu -
sammenzulegen . Unter anderem würden solche
Vereinfachungen beabsichtigt im Reichsversiche -
rungsiresen . Indirekt ergäben sich daraus auch
Einschränkungen der Zahl der Beamten , doch be-
handelt die Kommission die Personalfragen nicht .

Verbotene Zeitungen .
Berlin , <5. Jan . Der Inhaber der vollziehen -

den Gewalt , General von Seeckt hat auf Grund
des Paragraphen einer Verordnung des
Reichspräsidenten vom 26. September 1»2-Z den
Vertrieb der Roten Fahne , Wien . des Baseler
Vorwärts und der Internationalen Presse -
korrespondenz lJnprekorz ) , Wien , für das
Reichsgebiet verboten .

Verhaftung eines kommunistischen Abgeordneten
in Stuttgart .

Stuttgart , 6. Jan . Bon zuständiger Seile
wird mitgeteilt : Dem Polizeipräsidium war be-
kannt geworden , daß führende Persönlichkeiten
der ausgelösten K .P .D . am 28 . Dezember 1328,
abends in einer Stuttgarter Wirtfdv . it sich >u
einer verbotenen Versammlung zusammenge -
snnden hatten . Die an der Zusammenkunft be-
teiligten 12 Personen wurden verhaftet , darunter
die Laudtagsabgcordnetcu Schneck und Stetter .
Gegen die bei -den letztgenannten wurde vom
Amtsgericht Stuttgart -Stadt alsbald ein richter -
licher Haftbefehl erlassen . Bei dem Abgeord -

Festzustellen , woher einer etwas Hat und wel -
cher Richtung es angehört und ob ein Kunstweii .
ein Kunstwerk ist oder nicht , die ? ist den Schön -
geistern eine wahre Wollust . Das ist ja der
Sinn der Kunst , daß sie einen Abend lang vo >!
der ästhetischen Gesellschaft beschnüffelt werde .
Dann gute Nacht und Schluß bis zur nächsten
Veranstaltung . Ich sah einmal einen Krilike ?
einen Roman in die Hand nehmen , kaum eine
halbe Minute darin blättern — und sein we .'
weisendes Urteil , ungefähr gebildet nach der
Klassifikation , der der Verfasser nach dem ästheti -
scheu Schema unterlag , war fertig . Ein 'olcher
Airblick könnte einem die Lust , je einen Roman
zu schreiben , für immer verleiden . Selbst in
einem kunstmäßig schwachen Roman steckt mehr
lebendiges Blut als in der schöngeistigen Nase ,
die darin hernmschnuppert . Und in einer Mi -
nute zu erledigen , was vielleicht in Jahren ent -
stand , bringt nur die Lieblosigkeit des Aestheten
fertig .

Die Sünden der ästhetischen Gesellschaft sind die
Sünden eines sich selbst verengenden , ungelüste -
ten , geistige Inzucht treibenden Kreises . Man
täte ihm Unrecht , ihm seine Fehler vorzuhalten ,
ohne gleichzeitig zu sagen , daß diese Sünden sich
überall dort wiederholen sin anderer Art und
mit anderen Folgen ) , wo sich die Gesellschaft ein -
fettig und sachmäßig entwickelt und einen Teil -
wert des Lebens überwertet . Drum gilt , was
von der ästhetische « Gesellschaft gesagt wurde , von
der politischen und von der kommerziellen Gesell -
schaft erst reibt . Sie sehen den Teil fürs Ganze
an nnd das Mittel für den Zweck . Doch die Ab -
rechnung mit diesen Sünden ist ein Kapitel für
sich.

Theatsr unSMuM
vadisches Lcmdestheater.

„Carmen .
" Wohl jede Bühnensäugerin strebt

danach , einmal die Carmen zu spielen : bietet doch
gerade diese Rolle — wie nur wenig andere —
reichste Möglichkeiten der darstellerischen Eig¬

neten Schneck wurde für die illegale Betätigung
der K .P .D . wichtiges Belastungsmaterial ge -
snnden .

Verschiebe ?« QvahtmMungen .
Stapellauf eines DoppLlschmuben-Reichspost-

dampfers .
Kiel , 7 . Jan . lDrahtber .) Auf der Germania -

werft fand heute der Stapellauf eines Doppel -
schrauben -Reichspostdampfers für den Mexiko -
dienst der Hamburg - Amerikonischen Gesellschaft
statt .

Rettung aus dem Eis durch das Flugzeug .
Hamburg , 6 . Jan . Infolge des starken Eis -

ganges war daS Mitte November unweit von
Büfum gestrandete Hamburger Motorschiff
„ Sonderburg " seit Weihnachten völlig vom Fest --
land abgeschnitten . Auf Ersuchen der Reederei
beschloß die Gesellschaft für Lnftverkehrsuuter -
nehmungen , ein Flugzeug zurBerproviantieruug
des auf dem gestrandeten „Sonderburg " zurück -
gelassenen , bereits empfindlichen Mangel leiden¬
den Wachtmannes auszusenden . Diese Aufgabe
wurde trotz der schwierigen Landungsverhältnisse
von dem Flugzeug „Hummel " erfolgreich aus -
geführt .

Gwtze Kälte in Oberschlesien.
Beuthen , 7. Jan . lDrahtber .) Auf die starken

Schneefälle in der vergangenen Woche , die den
Verkehr nahezu lähmten , ist jetzt in ganz Ober -
schlesien eine außerordentliche Kälte gefolgt . Das
Thermometer zeigte in der vergangenen Nacht
23 Grad Celsius unter 9. Die Temperatur stieg
bis Mittag nur um 8 Grad . Durch diesen hesii -
gen Frost unb die dadurch eingetretene Ver -
eisung der Schneemassen ist der Verkehr sowohl
im deutschen als auch im polnischen Industrie¬
gebiet sehr gehemmt . Die Versorgung der
Städte ist sehr schwierig , weil der Verkehr auf
dem Laude ruht . Der Eisenbahnverkehr auf der
Hauptstrecke Beuthen —Oppeln ist nicht gestört ,
die Züge haben aber sehr große Verspätungen .

Hochwasser in Paris .
Paris , 6. Jan . Die Hochwassergefahr in Paris

hat , wie man annimmt , gestern das Maximum
erreicht . An der Austerlitzbrücke wurden 7 .20 Me -
ter gemessen .

Aus SaSen
Schwere Rodelunfälle .

In Pforzheim stürzten zwei junge Leute
beim Rodeln , wobei der eine , ein 21jähriger
Goldarbeiter , so schwere innere Verletzungen er -
litt , daß er st a r b : der andere zog sich ein Ober -
schenkelbrnch zu . Im Stadtteil D i l l w e i ß e n -
stein fuhr ein IMHriger Schüler mit dem
Schlitten gegen eine Mauer und wurde bewußt -
los nach Haufe gebracht . — Wie aus Seidel -
b e r g gemeldet wird , kam es am Sonntag beim
Rodeln im Königstuhlgebiet zu einer Reihe von
Unfällen . Zwei Rodler erlitten Gehirnerschitt
terungen . andere Arm - und Beinverletzungen .

*
- Mannheim . 7 . Jan . Infolge von Woh-

nungsstreitigkeiten kam es zwischen dem 83jäh -
rigen verheirateten Wirt Georg Metz und dem
verheirateten Maschinisten August Feucht -
meyer zu einem Wortwechsel , in dessen Ver -
lauf Metz von dem Feuchtmeyer durch einen Re -
volverfchuß getötet wurde . — Es hat sich her -
ausgestellt , daß der seit einigen Tagen ver -
mißte 8jährige Volksschüler Georg Friedrich
Leiß im Altrhein ertrunken ist.

= Heidelberg , 7. Jan . Beim Spielen mit einer
Pistole wurde in Altenbach dem siebenjährigen
Sohn des im Kriege gefallenen Landwirts
Bernd die linke Hand zur Hälfte abgerissen .

— La » da . 7 . Jan . Ueber einen e i g c n a r t i -
gen Fall berichten die Heidelberger „Neuesten
Nachrichten "

. Danach ist seit 16 . März 1921 ein
junger JOJann hier als Dienstkuecht beschäftigt ,
dessen Personalien nicht festgestellt werden konn -
ten , da er sich stnmm stellte und durch Zeichen

faltuug . Es war von vornherein anzunehmen ,
daß Pete Stechert , in der unsere Oper eine
vielseitige , ungemeiu strebsame Künstlerin besitzt,
auch diese neue Rolle mit dem ihr eigenen siche¬
ren Stilempfinden erfassen würbe . Ueber -
rafchend war trotzdem die Farbigkeit und Leiden -
schaft , mit der die Künstlerin die Carmen spielte .
Aus vielen interessanten Einzelzügen baute sich
vor dem Zuschauer eiu packendes Bild der Spa -
nierin auf . Erfreulicherweise vermied Hete
Stechert jedes Zuviel an Bewegungen , alles
Mätzchenhafte , wodurch die Glaubwürdigkeit der
Gestalt noch erhöht wurde . Der dunkle , satte
Sopran der Künstlerin kam der Rolle sehr zu
statten : dnrch den fein nüancierten Gesang
schwang starke Leidenschaft . Jedenfalls eine vor - i
treffliche , den Zuschauer unablässig fesselnde Lei -
stung , die Hete Stechert gebührende Anerkcn -
nnng eintrug . — Der Jose von Rudolf Balve
trat demgegenüber etwas zurück . Wohl hatte
auch er ausgezeichnete Momente in Spiel und
Gesang , so besonders in dem packend gestalteten
dritten Akt : im Ganzen aber vermißte man doch
gerade in den dramatischen Höhepunkten die fort -
reißende Größe . Doch mag das daran liegen ,
daß eine Indisposition , die den Künstler an der
vollen Entfaltung feiner Stimme hinderte , auch
die Lebendigkeit seines Spiels etwas beeinträch -
tigte .

Dem dramatisch stark akzentuierten Sopra »
von Lilly B r e i g kommen die sentimentale »
Weisen der Mioaela nicht gerade entgegen, - dock
wußte die Künstlerin , die die Rolle darstellerisch
sehr sympathisch gab , auch gesanglich durch ein -
dringlichen Vortrag zu packen Mit hinreißen -
dem Hpiel uäd prachtvollem Gesang gab Rudolf
W e y ? a u ch den Escamillo . Die Zigeunerinne »
von Senta Zoe bisch und H . von Fabeck .
die Schmuggler von Eugen K a l n b a ch und
Hans B it s s a r d , de ? Zuniga von Alfred
G l a ß uytz der Morales von Fritz L o i ch i n g e * j
vervollständigten die Reche der Mitwirkende »
aufs B ^fte . Mit Worten der Anerkennung find
auch Oifchester . Chor und Ballet zu be-
denken . Hans Bussard hatte für einen slüs-
siaen . stimmunasvolleu Ablauf des Spiels sf



Karlsruher Tagblatt , Di
war , ergriff Herr Heinrich H e n k e s das Wort ,
um im Namen der drei Gefeierten in herzlicher
Weise zu danken für die erwiesene treue Kame¬
radschaft . Das Gesanasquartett „Rheingold "
erfreute durch eine Reibe schön vorgetragener
Lieber , ebenso der Zitherklub Karlsruhe durch
musikalische Vortrüge . In wunderbar harmo¬
nischer Weise verliefen die Stunden , die ein be-
redtes Zeugnis von der Einigkeit der Beamten
und Arbeiter am städtischen Schlacht - und Vieh -
Hof ablegten , was auch der Vertreter des Ge -
meinde - und StaatsarbeiterverbandeS . Herr
fröhlich , in einer Ansprache ganz besonders
hervorhob .

Festgenommen wurde « : ein Dienstknecht von
Weingarten , der vom Amtsgericht Rastatt zur
Straferstehung gesucht wurde , ein Kaufmann von
Straßbnrg , der von der Staatsanwaltschaft Gen -
genbach wegen Betrugs ausgeschrieben war , ein
Korbmacher von Konstanz , den die Staatsanwalt -
schaft in Konstanz wegen Diebstahls im Rückfall
suchte , ferner acht Personen wegen verschiedener
strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine.
Karlsruher Turnverein 1846. Eine grotze Über¬

raschung bereitete der K .T .B . 46 den Kindern seiner
Mitglieder und seinen Schülern und Schülerinnen am
vergangenen Sonntag nachmittag . Zahlreich waren
sie — größtenteils in Begleitung ihrer Eltern — in
der kleinen Zentralturnhalle zusammengeströmt , um
noch einmal reine Weihnachtsfreude zu erleben , die in
grober Külle und aus vollem Herzen gespendet wurde .
Andächtig lauschten die Kinder all den frohen Botsch s-
ten des Christkindes , die unter dem strahlenden Weih -
nachtsbäum dnrch den Mund der kleinen Vortrags -
künstler verkündet wurden . In einem Weihnachts -
spiel , das Musik , Gesang und Vortrag stimmungsvoll
vereinigte , gaben die jungen Darstellerinnen der Frau
Sorge , der Not , Liebe . Barmherzigkeit und Wohltat ,
ihr Bestes , und manches Kinderherz schlug rascher in
Ehrfurcht vor der Weihnachtssee mit ihren beiden reizen¬
den Englein . Gespannt wurde den auf das kindliche
Gemüt eingestelyen , durch Lichtbilder vortrefflich illu¬
strierten Märchenerzähluiigen (Rotkäppchen , der ge-
stiefelte Kater , der Wolf nnd die 7 Geislein n . a . ) ge-
lauscht , die zum Erlebnis wurden . Die den Kindern
nach einer Ansprache des Jugeudleiters gespendeten
leckeren Weihnachtsgaben fanden lebhasten Zuspruch
und erhöhten den Genutz der schön verlebten Feier -
stunden .

Arlillerielmud St . Barbara Karlsruhe . Der Artil -
leriebund St . Barbara beging am Sonntag . 23 . De¬
zember 1923, eine Weihnachtsfeier , die Nachahmung
verdient . Da von den Ehrenmitgliedern gröbere Be -
träge gespendet worden waren , die zu einer Weihuachts -
feter bestimmt waren , lud die Borstaudschast die alten ,
bedürftigen Kriegsveteraneu sowie die Frauen und
Kinder der Gefallenen nebst einigen anderen bednrs -
tigen Kameraden zu einer kleinen Feier in das Ber -
einslokal ein . um auch ihnen eine Weihnachtsfreude zu
bereiten . Der Sängerchor des Vereins eröffnete die
Veranstaltung , die einen sehr erhebenden Verlaus nahm ,
mit dem Liebe „Der Tag des Serrn " . Ein von Käme -
rad I . M a n e r verfaßter Weihnachtsprolog wurde
von Frl . F . Mao er sehr schön vorgetragen . Nach
einer vom 1. Borfibenden ,

'Herrn Schröder , zu Her -
zen gehenden Begrützungsanfprache , in der er besonders
der alten Veteranen und der Gefallenen in warmen
Worten gedachte , sangen Frl . L. Haag » und F .
3)1 « d e r ein wunderbares Duett , das allgemein An -
erkennuug iand . Die Begleitung wurde von Fräulein
F . Schnaufer in mustergültiger Weise durchzesühtt .
Hieraus wurde zur Bescherung geschritten : jeder der
bedürftigen Eingeladenen erhielt nebst einer Bewir -
tung ein namhaftes Geldgeschenk , ebenso die brauen
und Kinder der gefallenen Kameraden . Sichtlich er -
freut über den Akt treuer Kameradschaft , fanden alle
nur warme Worte der Anerkennung , nnd Dankbarkeit
blickte aus den Augen aller . Nun solate » och ein ge-
mütliches Beisammensein , wobei der Sangerchor durch
einige gutgelungene Liedervorträge , sowie Kamerad
I . Mover durch seine humoristischen Darbietungen
die Anwesenden aufs beste unterhielten . Herr Haupt -
lehrer W . Ma rie r hatte in liebenswürdiger Weife die
Klavierbegleitung übernommen . So flössen di > schönen
Stunden , die allen Anwesenden uuvergetzlich sein wer -
den , nur zu schnell dahin . Mit den besten Wünschen
für das kommende Jahr schlotz der 1. Vorstand , Herr
Schröder , die wohlgelungene Veranstaltung .

Winterfeier des Jrancnchors Karlsruhe . Wie viel
idealer Sinn in unserem Volke steckt , beweist die Tat -
sache, datz seine Liebe zu Musik und der Drang , sich mit
ihr zu beschäftigen , gerade In den letzten Jahren , den
Jahren wachsender materieller Not zugenommen bat .
Besonders erfreulich ist , datz die Musik , die innerlichste
aller Künste , immer mehr in jene Bolkskreise eindringt
und in ihnen gepflegt wird , die ihr früher ferner stan -
den . Als ein Beispiel dafür darf die Winterfeier gelten ,
die der Fr a u e n ch o r Karlsruhe am vorigen
Samstag im grotzeu Saale des Friedrichshoses ver -
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anstaltet hat . Im Lichterglanze eines Nlesenchrist -
baumes vollzog sich ein reichhaltiges gediegens musi -
kalischs Programm , das von weihnachtlicher Stimmung
durchweht war . Aus dem Motto „Friede aus Erden "
entwickelte sich auch die gedankenreiche Festrede des Be -
zirksgauleiters Häutzer . Vorträge des frische Mäd -
chen- und Frauenstimmen aufweisenden Chors Wechsel -
ten mit solchen eines slottspielenden Kammerorchesters .
Unter den mit musikalischem Geschmack zusammen -
gestellten Tonstücken besand sich auch eine Erstaussüh -
rung . Das von Fr . v . B e r n o t <M . Koeberlin » ge¬
dichtete und in Musik gesetzte Weibnachtslied „Du wun -
dcrsel 'ge heil 'ge Nacht " ist eine Komposition , die geschickt
angelegt ist und gut klingt . Der Eindruck war stark
und der Autor , der als führender Geiger am ersten
Pulte , sah , durfte mit dem Ersolge zufrieden sein . Bon
den Sologesängen der Frau B u u d s ch u h ging eine
sympathische Wirkung ans . Den Höhepunkt der niuki -
kalischen Darbietungen bildeten die Violoneello -Bor -
träge des Konzertmeisters Paul T r a u t v e t t e r . Es
waren edle , gefühlswarme Weisen , die der geschätzte
Künstler mit beseeltem Tone auf seinem Instrumente
sang . Als musikalisch gewandter Dirigent und Beglei -
ter am Flügel zeigte sich A . Geifert . Die aufmerk -
fam lauschenden Zuhörer gaben ihrem Dank durch leb -
haften Beifall Ausdruck . Wir schlichen uns dem
Wunsche des Festredners an . datz die schönen , aus Be -
reicherung des Gemütslebens ausgehenden Bestrebuu -
gen des jungen Vereins immer mehr an Boden ge-
Winnen möchten.

Veranstaltungen .
Der Tierschntzserein hält seine Versammlungen je -

weils am zweiten Mittwoch im Monat , abends Punkt
8 Uhr , in den Vier Jahreszeiten ab .

Swndesbuch -Auszüge .
Todesfälle . S. Jan . : Jonas H ahn , Kaufmann ,

Ehemann , alt 60 Jahre : Edmund Arm brüst er ,
Oberregieruuasrat a . D . , Witwer , alt 67 Jahre . —
6. Jan . : Franz Förster , Küsermeister und W .' in -
Händler , Ehemann , alt 68 Jahre : Elise Kärcher ,
ledig , alt 38 Jahre : Walbnrga M üller , alt 72 Jahre ,
Witwe des Lokomotivführers Johann Müller .

Sunte Ckroni ?
Das Ende des Harems . Aus Angora , der

Hauptstadt der neuen Türkei , kommt eine Nach -
richt , die zeigt , daß die Männer der neuen Tür -
fei wirtlich auf neuen Wegen watideln . Offen -
bar unter dem Einfluß des jung und glücklich
zum ersten und einzigen Male verheirateten
Präsidenten Kemal Pascha hat die Parlaments -
kommission einen Gesetzesantrag beschlossen ,
durch den erstens das historische Vorrecht des
Muselmanen , die Vielweiberei , verboten ,
zweitens — eine nicht minder einschneidende
Neuerung — der türkischen Smit das Recht ge¬
geben werden soll , die Scheidung von ihrem
Manne zu verlangen . Bisher hatte nur der
männliche Ehegatte , nnd das ohne viel Um -
stände nach den Gesetzen des Korans , das Recht ,
sich von der einen oder anderen der ihn be-
drückenden Ehefesseln zu befreien . Wird der
Antrag Gesetz , so ist das Ende des Harems
gekommen und damit das Ende der Romantik ,
de er Jahrhunderte lang in den Augen aller ,
die — keinen hatten oder nicht darinnen einge¬
schlossen waren , besessen hat . In Wirklichkeit
zieht die Reform nur die Folgerung aus An -
schanungsänderungeu , die sich schon seit länge -
ren Iahren im Zusammenhange mit der Mo -
deruisiernng sowohl des geistigen , als mehr noch
des wirtschaftlichen Lebens in der türkischen Ge -
sellschaft eingestellt haben . Die Bewegung für
die Einehe ist schon ziemlich alt . und in der
Praxis ist sie schon viel weitgehender durchge -
sührt , als die westeuropäische Phantasie sie vor -
stellt . Es ist im Osten nicht anders als im We -
sten : Weiber kosten Geld , und damit ist der Aus -
breitung des den Familienvater weniger bela -
stenden westlichen Snstems wesentlich Vorschub
geleistet worden . „Die Vielweiberei "

, erklärt A .
I . Tonnbee . einer der besten heutigen Orient -
kenner . „wird heute in der Türkei nur noch von
ganz Neichen und von ganz altmodischen Leu -
ten betrieben . Der allgemeine Brauch ist heute
schon , nur eine Frau zu besitzen .

" Unter den
aufgeklärten Türken hat sich die Einehe einge -
bürgert , da sie scharf darauf bedacht sind , nach
den westlichen Ideen zu leben . Das gilt auch
für die brauen , die geistig viel zu weit sortge -
schritten sind , um die alte , reizlose und rechtlose
Stellung der Gefangenen im Harem ertragen
zu können . Das amerikanische Mädchengymna -

GrsteS Blatt
ktt^ dgab . nicht lesen und nicht schreiben zu kön -
l. en . Während der ganzen Zeit seines Hierseins
labe er . trotz vieler Versuche , keinen Laut von
sich gegeben . Vor wenigen Tag " " stellte er sich
der Gendarmerie und erklärte , der 18jährige
Hermann E b e r l e aus Mannheim zu sein . Er
sagte , er habe sich nur verstellt , um nicht auf -
gefunden zu werden , da er feinen in Mannheim
wohnenden Eltern seinerzeit davongelaufen ist.

— Wertheim , 7. Jan . Durch Feuer ist ein
größerer Teil der landwirtschaftlichen Gebäude
des D ü r r h o f e s eingeäschert worden . Das
Wohnhaus blieb vom Feuer verschont , jedoch ist
der Schaden , der durch die Vernichtung der Ge -
bäude und der großen Vorräte entstanden ist ,
sehr hoch.

= Lahr . 7 . Jan . Wegen Beteiligung an den
s>-inerzeitigen kommunistischen UnQUhen ist
hier noch ein 22iähriger Bursche verhaftet wor -
den . der sich bei der Schießerei auf Gendarmerie -
beamte hervorragend beteiligte . Wegen Betet -
ligung an ienen Unruhen sind bis jetzt 14 Per -
fönen verhaftet .

Aus öemGtaötkrelse
Todesfälle . Unsere Stadt beklagt den Ver -

lust eines angesehenen und beliebten M -itbür -
gers , des Kaufmanns Jonas Hahn , Inhaber
der Firma I Hahn , Herren - und Knabenbeklei -
dnng , hier . Der Verstorbene hatte ein arbeits -
reiches Leben hinter sich. Vor 34 Jahren hat er
die Firma gegründet , und er hat durch restlose
Energie , zielbewußtes Schaffen , nie erlahmende
Arbeitsfreude seinem Unternehmen zu ke -
deutendem Ansehen verholfen . Sein zugäng -
liches Wesen , seine heitere Art wird allen in
Stadt und Land , die ihn kannten , unvergeßlich
bleiben — Dieser Tage verschied an den Folgen
einer schweren Krankheit Professor August Heck
von der Kant -Oberrealschule , an der er fast zwei
Jahrzehnte als ein treuer und allgemein belieb -
ter Lehrer im großen Segen gewirkt hatte .
Seine irdische Hülle wurde gestern nachmittag
unter großer Beteiligung dem Schoß der Erde
übergeben .

Wintersportvcrkehr Bühl —Obcrtal . Trotzdem
die Badische Lokalbahn - Aktiengesellschaft die
Führung von Zstgen auf der Strecke Bühl —
Obertal an den Sonntagen der Unrentabilität
wegen abgelehnt hat , ist der Verkehrsverein bei
der Bahngesellschaft neuerdings mit der dringen -
den Bitte vorstellig geworden , wenigstens ein
Zugspaar an den Sonntagen , an denen aller
Voraussicht nach günstiges Sportwetter herrscht ,
auf der Strecke einzulegen und zwar einen Zug
morgens von Bühl nach Obertal und einen
abends von Obertal nach Bühl zum Anschluß
an die entsprechenden Züge der Reichsbahn . Er
hat darauf hingewiesen , datz diese Züge an den
Sporttagen ohne Zweifel bis auf den letzten
Platz ausgenützt würden und datz die Svortler
auch wohl bereit wären , falls die Betriebskosten
bei den seitherigen Fahrpreisen nicht heraus -
kommen . ein " n etwas höheren zu zahlen , wenn
sie die Gewißheit haben . mit den Zügen befördert
zu werben Es ist zu hoffen , daß die Gesellschaft
das diesjährige günstige Sportwetter für sich
nicht ungenutzt vorübergehen lassen wird . Auch
die Kurhotels Wiedenfelfen , Sand , Herrenwies ,
Hundseck haben ein lebhaftes Interesse an der
Wiedereinführung solcher Züge .

Slbfchieb . Am Schlüsse des alten Jahres ver -
sam melten sich die Arbeiter und Beamten des
Stadt . Schlacht - und Viebhosamtes im Börsen -
saale der Schlachtüofwirtschaft . um den Abschied
von drei alten verdienten Kollegen in würdiger
Weife zu feiern . Vetr .- Rat Bayersdörfer ,
Direktor des Schlacht - und Viehhofamtes , dankte
den drei verdienten Arbeitern Heinrich H e n -
kes , Karlsruhe , Jakob Beker , Berahaufen
und Johann Seitz . Blankenloch für ihre vor -
bildliche , aufopfernde Tätigkeit , die sie über 30
Jahre am städtischen Schlacht - und Viehhof für
die Städt und zum Wohle der Allgemeinheit ge-
leistet und wünschte den drei Veteranen der Ar -
beit noch einen langen , ruhigen Lebensabend .
Nachdem dann iedem der drei von den Arbeitern
und Beamten ein Ruhestuhl überreicht worden

sorgt . Am Pult satz Operndirektor E o r t o -
lezis , der mit bemerkenswertem Elan die
sprühende „Carmen - Musik " erklingen lietz.

Das sehr gut besuchte Haus nahm die Auffüh -
rung mit begeistertem Beifall auf , der am
Schlüsse der Vorstellung auch den musikalischen
Leiter vor den Vorhang rief . H . Wck .

Vom Laudestheater schreibt man uns : Das
Naturalistische Trauersx 'iel „Fräulein Ju -
I i e " von August Strindberg , das zusammen mit
dessen Drama „Samum " am Mittwoch in den
„Kammer spielen des Künstlerhau -
fes " zur hiesigen Erstausführung gelangt , be-
handelt ein Mvliv , das nach des Dichters eige¬
nen Worten außerhalb der Parteikämpfe des
Tages liegt , da ja dem Problem vom sozialen
Steigen und Fallen , vom Höheren und Ried -
rigeren , Besseren und Schlechteren , Mann und
Weib , bleibende Geltung zukäme . Bei Gelegen »
heit dieser Aufführung darf an die theaterge -
schichtlich nicht unwichtige Tatsache erinnert wer -
den , daß August Strindberg gerade in seinem
Nachwort zu „Fräulein Julie " als Erster die
eindringliche Forderung des Kammerspielthea -
ters aufstellte , das ist „zuerst und vor allem eine
kleine Bühne und einen kleinen Zuschauer -
räum "

. dazu die Verwendung scharfer Seiten -
Erleuchtung an Stelle der ungeeigneten Futz -
rampe und vollständige Verdunkelung des Zu -
schauerraums . Diesen seinen Lieblingsgedanken
konnte der Dichter selbst dann in seinem eigenen
Stockholmer Kammerspieltheater verwirklichen .

In „Fräulein Julie " wirken Fräulein Cle -
vient , Fräulein Roorman und Herr Dahlen mit .
Das Drama „Samum " wird von Fräulein Möl -
ler und den Herren Baumbach und Bürkner dar -
gestellt . Die Smelleitung der beiden Werke hat
Herr Baumbach . Die Vorstellung beginnt um
halb acht Uhr .

*
Lehar komponiert eine Over für die Metro -

politan -Oper . Franz Lehar arbeitet gegen-
wärtig an eincr lyrischen Oper für die Metro -
politan Oper in Neunork . Eines der povu -
lärsten Melodramen Amerikas „Die Ro -

manze " wird in eine neue Fassung gebracht .
Die Hauptrolle dieser Oper , die in der nächsten
Saison zur Uraufführung kommen soll , wird
Frau Je ritza in Reuyork in deutscher
Sprache kreiern .

MseockNr
Gustav Steiner , Der Bruch der schwer -

z e r i s ch e n Vi e n t r a l i t ä t im Jahre 1813 .
Neujahrsblatt der Basler Gesellschaft zur Be -
förderuug des Guten und Gemeinnützigen 1921.
( Basel , Helbing & Lichtenhahn . j 127 S .

Um die Jahreswende hat einst die Badische
Historische Kommission jeweils ein für weitere
Kreise bestimmtes Neujahrsblatt vorwiegend
geschichtlichen Inhalts herausgegeben und damit
Dank und Beifall g.eerntet . Das letzte , in dem
A . Goetze die Familiennamen im badischen Ober -
land behandelte , erschien 1918. Heute , wo die
Badische Historische Kommission fast nur noch
dem Namen nach besteht , fehlen dazu leider die
Mittel . Man ist in Baden mit dem löblichen
Branche , wie später in Württemberg , seinerzeit
einer Sitte gefolgt , die in der benachbarten
Schweiz , in Basel , Bern , Zürich und anderwärts ,
vielfach verbreitet war und ist , und teilweise bis
in die Mitte des 17 . Jahrhunderts zurückreicht ,
mit dem wesentlichen Unterschiede allerdings ,
daß dort nicht wie bei uns , wo man vom Staate
alles zu erwarten pflegt , eine staatliche Körper -
schaft , sondern gemeinnützige Gesellschaften , in
denen gesunder Bürgersinn wirkt , die Sache in
die Hand genommen haben . Man sollte meinen ,
daß dies auch bei uns möglich wäre , daß sich auch
heute noch im Lande ein Kreis von Männern
finden ließe , der Gemeingeist , Verständnis nnd
Opferwilligkeit genng besäße , um der Histvrischen
Kommission zur Wiederaufnahme des alten
Brauchs die erforderlichen bescheidenen Mittel
zur Verfügung zu stellen .

Anlaß zu diesen Betrachtungen gibt uns das
Erscheinen des Neujabrsblattes kür 1324, das
die Basler Gesellschaft für Beförderung des
Guten und Gemeinnützigen soeben herausgege -

beu hat . Es verbreitet sich über den Bruch der
schweizerischen Neutralität in dem drangvollen
Jahre 1813, wo der Durchmarsch der verbünde -
ten Hauptarmee durch Basel erfolgte , und ist
verfaßt von Dr . G . Steiner * ) , der das in den
Schweizer und Pariser Archiven liegende Ouel -
lenmaterial ausgiebig herangezogen hat . Offen
und ungeschminkt legt Steiner die unglückliche
Entwicklung der Dinge , die zu der Katastrophe
in der Dezembernacht führten , in ihren bisher
vielfach verborgenen Zusammenhängen dar . Sie
begann mit dem Einmarsch der Franzosen 1798
und fand ihre Fortsetzung unter der Gewalt -
Herrschaft Napoleons , der die Neutralität der
Schweiz auf Schritt und Tritt mißachtete und
untergrub . Nach dem Zusammenbruche seiner
Macht in Rußland , als sich im Frühjahr 1813
Preußen erhob , schien es auch in der Eidgenossen -
schaft zu tagen . Von Bern ging damals der
Antrag aus Proklamier » « ? der Neutralität und
allgemeine Nationalbewaffnung zum Schutze der
Grenzen aus . Aber der Landamman ließ sich in
seiiler Schwäche durch Frankreich einschüchtern
und verdarb mit Zaudern und Diplomatisiereu
das Spiel : bei der Tagsatzung kam »s nur zu
halben , unzureichenden Maßregeln , die in der
Stunde der Gefahr versagen mußten . Aus
freiem Willen sich den Verbündeten anzuschließen
und die von Frankreich entrissenen Gebiete zu -
rückzueroberu , dazu fehlte die Voraussetzung ,
„ein politisch und moralisch in sich einiges Volk ".
Zu einer ernst zu nehmenden bewaffneten Neu -
tralität aber fehlte die Entschlossenheit und un -
erläßliche Kraftentfaltung . Was halfen die Vor -
stellungen in Paris , wenn Napoleon die Neu -
tralität nur soweit anerkennen wollte , als sie
für ihn vorteilhaft war , ihn entlastete ? Was
halsen die Vorstellungen im Hauptquartier der
Verbündeten . wenn die Schweiz unter franzö -
sjschem Druck nicht wagte , ih , e Regimenter aus
Frankreich zurückzurufen ? Ihr Neutralitäts -
wille fand keinen Glauben und man kümmerte

* ) Eine von ihm vorbereitete Neuausgabe von
G . Kellers Werken wird in Karlsruhe , Verlag
C . F . Müller erscheinen .
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sium in Konstantinovel hat nicht wenig dazu bei -
getragen , dem Emanzipationsgedanken in den
Köpfchen der jungen Türkinnen den Weg zu
bahnen . So kommt es . daß auch die Verwirk -
lichung des amerikanischen Mädchenideals .
wenigstens einmal im Leben geschieden zu wer -
den . in den Kreis der ihnen zugedachten Re -
formen eingeschlossen wurde .

Bedeutet so die Abschaffung der Vielweiberei
in der heutigen Türkei fast nur noch die gesetz-
liche Bestätigung eines schon vorherrschend ge-
wordenen Znftandes , so ist sie doch als Symptom
für die Energie , mit der der Reformgeist in dem
Gesetzgebnngswerk von Angora sich durchsetzt ,
höchst beachtenswert . Von den Haremsgesetzen
zur weiblichen Klage vor dem Ehescheidnngs -
gericht , das ist ein ungeheurer Schritt in der
Entwicklung des bürgerlichen Rechts '

, der svrung -
gleich über Jahrhunderte hinwegsetzt . Wie die
moderne Türkin den Jaschmak , den schützenden
Schleier , abgeworfen hat und sich heute schon
ungestraft in europäischer Kleiduug in den Stra -
ßen Stambuls zeigen kann , so sind die heutigen
türkischen Staatsmänner , die die Rechte des
Kalifats streng auf seine religiösen Funktionen
beschränkten , gewillt , all die traditionellen
Schleier , die das nationale Leben beengten , ent -
schlössen abZutun . Freilich entstehen vorerst da -
durch Spaltungen und Lebensdissonanzen , die das
friedliche Nebeneinandel von Alten und Jun -
gen ernstlich bedrohen und Wunden schaffen , die ,
wie die „Westminster Gazette " nicht ohne Be -'
sorgnis bemerkt , vielleicht erst nach einer Gene -
ration geheilt sein können . lB . T .j

Großfener i» einer Berliner Fabrik . In einer
Manometerfabrik in der Allen Jakobstraße in
Berlin brach Samstag vormittag ein Großfeuer
aus . Ein Lehrjunge war mit feiner Lötzunge
einem Stapel Gepäckmaterialien zu nahe ge-
kömmen . In wenigen Minuten standen die gan -
gen Fabrikräume in Fla m m e n . Die Ar -
beiter konnten das Fabrikgebäude wegen der
starken Rauchentwicklung nicht mehr verlassen .
Vier Frauen und sechs Männer wurden in ohn -
mächtigem Zustande aus den Flammen gerettet .
Einem Feuerwehrmann wurde durch das Sprin -
gen der Fensterscheiben die Schlagader ausge -
schnitten : er wurde in bedenklichem Zustande
ins Krankenhaus gebracht .

Frau Coolidge gegen das Schminken . Die
Gattin des amerikanischen Präsidenten hat sich
mit aller Schärfe gegen die Unsitte der Damen
ausgesprochen , sich Lippen und Wangen zu
schminken . Die günstige Wirkung dieser Stel -
lungnahme machte sich beim letzten Empfang im
Weißen Haufe bereits bemerkbar . Alle gelade -
neu Damen erschienen mit ungeschminktem nnd
nngepudertem Gesicht . Selbst Frau Alice
Long - Roosevelt , die einstige „Prinzessin Alice " ,
die wegen ihres Unabhängigkeitssinns und der
Neigung zu Extravaganzen bekannt ist, hat sich
gehorsam dem Befehl der Gemahlin des Präsi¬
denten gefügt .

Das Friedensproblem als Preisfrage . Vor
kurzem wurde in Amerika ein Preisausschreiben
für eine Arbeit erlassen , die den aussichtsreich -
sten Borschlag zur Lösung der Weltfriedenslagc
enthalten würde . Die Prüfungskommission hat
jetzt unter den eingegangenen Arbeiten eine mit
dem Preise gekrönt . Die Hälfte des 100 000 Dol¬
lars betragenden Preises wird dem Sieger der
Konkurrenz sofort ausgezahlt werden . Ueoer
den Vorschlag selbst soll dann in der ersten Hülste
des Januar in Kirchen und in der Presse eine
Abstimmung erfolgen . Wenn diese das Urteil
der Prüfungskommission bestätigt , iverden dem
Verfasser der Arbeit auch die restlichen SO 000
Dollars ausgezahlt werden .

Tagesanzeigev .
Dienstag , den 8. Januar 1924.

Bad . L andestheater : „ Nebeneinander "
, abends

7 bis gegen 0Vi Uhr .
Städt . Konzer thauS : Badische Lichtspiele ,.Ro °

sen im Herbst "
, abends 8 Uhr .

Grund - und Hausbesiververein : Ver -
fammmluug im Eintrachtsaal . Bezirk S und 4 ,
abends ^48 Uhr .

Residenz - Lichtspiele : Neues Programm .
Palast - Lichtspiele : Neues Programm .

sich nicht darum . Im Gegensatz zu Gneisenau
forderte Radetzky den Durchmarsch der Haupt -
armee durch die Schweiz , aus den man sich schließ-
lich einigte . Politische Gründe spielten dabei
noch weit mehr als militärische eine Rolle . Am
lg . Dezember gewann Metternich seinem Kaiser
die bedingte Zustimmung zum Einmärsche ab,'
am 20. unterzeichnete der Kommandant des
Berner Grenzschutzes eine Kapitulation , die den
Verbündeten die Tore Basels öffnete , und in der
Nacht noch traten feine Truppen , ohne daß ein
Schuß zur Verteidigung eidgenössischen Bodens
stel , den Rückzug an . Man hat die unrühmliche
Kapitulation den Bernern oft zum Vorwurf ge-
macht , aber dabei vergessen , daß sie . wie Steiner
mit Recht hervorhebt , im Grunde ihren Anfang
nahm mit jener unseligen schwächlichen und
schwankenden Politik des Landamanns Rein -
hard und diesen auch die Verantwortung für den
Ausgang trifft .

Die Schrift entbehrt nicht des aktuellen Jnter -
lffes . Die Lehren der Geschichte sollen den
Schweizern das Gewissen schär sen . Neutrale
Politik kann einem Lande verderblich werden ,
wenn sie zur Bequemlichkeit verleitet . Man
wird den Schlußsätzen d »s Verfassers nur zustim -
men können , wenn er sagt : „Der Nentralitäts -
brnch von 1813 bestätigt , das Nentraljtätserklä -
rungen und - Anerkennungen nicht die Kraft
haben , den Staat gegen feindlichen Eingriff
sicherzustellen . Auch heute dürfen wir uns nie -
mals auf unser volitisches Snstem der Neutrali -
tät verlassen . Wir sind nnd bleiben immer nur
auf uns selbst gestellt . Auch ewige Neutralität
ist kein Schutz . Wir besitzen sie nur , wenn wir
fähig sind , sie tatkräftig zu verteidigen .

"

K . O b s e r .

Deutsche Worte .
Das Verwachsen mit ' der Scholle ist ein Grund -

zug deutsche » Charakters und eine Wurzel seiner
Kraft .

Bismarck .
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Saufragen im Karlsruher Sürgerausfthuß.
Der Karlsruher B ü r g e r a u s i ch u ki

hatte sich gestern nachmittag mit einer Reihe vvn
Borlagen zu befassen , die mehr oder weniger
mit der Bausrage zusammenhängen .

Zunächst behandelte das Kollegium die Ge¬
bührenordnungen für S t r a h e n r e i v i-
g u n g , Mü llabsuhr , Abortgruben -
entleer ung und K a n a l b e n ü tz u n g usw .
Nachdem Bürgermeister Schneider in der
Vorlage eine Vereinfachung empfohlen hatte ,
wurde diese angenommen .

Ttadtv . W ' ldt <Z . f hält es sür angebracht ,
daß man bei der Umstellung auf Goldmark auch
den Äürgerausschuh gehört hätte . Seine Partei
wünsche in kommunalen Dingen keine Diktatur .
Die Stadt sollte dem Bürgertum gegenüber ihre
Monopolstellung nicht in der Weise ausnützen ,
das, man die Preise hochtreibe . Andere Städte
hätten bei weitem nicht die Preise sür städtische
Leistungen , wie Was usw . gehabt wie Karlsruhe .
Man hänge anscheinend zu sehr am Alther -
gebrachten , die Umstellung gehe bei manchen Be -
Hörden zu langsam Es werfe sich die Frage auf ,
ob die Verwaltung nicht zu teuer sei . Wahr -
scheinlich gehe man in der Einstufung der Beam -
ten zu weit , so das? die Verwaltung verteuert
wird . Man müsse beim Abbau auch hier Rech¬
nung tragen , ohne die Werke zu benachteiligen ,
aber auch , ohne daß die Bevölkerung geschädigt
wird .

Stadtv . K r a m e r <Vv > betont , es sei anzu¬
nehmen , dah die jetzige Umlage doch nur provi¬
sorisch sei und der Bürgerausschutz vor Fest -
fetzung der endgültigen gehört werden müsse .

Oberbürgermeister Dr . Finter weist zurück ,
dah die Stadt hinsichtlich der Preise den Bogen
überspannt habe . Beweis sei, daß das Gaswerk
nur ganz geringe Kohlenvorräte habe , weil das
Geld für die Kohle fehlt . Die Stadt habe in
der Inflationsperiode geopfert . Zeitweise habe
die Stadt das Gas zu 1 Pfg . verkauft . Man
könne jetzt die entsetzliche Periode als überwuu -
den ansehen und sagen , daß es gelungen ist , die
städtischen Werke gesund zu erhalten . Im .Ja -
nuar noch werden dem Haus ein G o l d v v r -
anschlag und im Februar Borschläge auf
Neufestsetzung der Gebührenord -
n u n g vorgelegt werden . Nach Bemerkungen
von Bürgermeister Schneider und Stadtv .
F r o m h e r z <W . Bgg . j wird die Borlage an -
genommen .

Weiter finden Annahme die Vorlagen aus
Erwerbung eines Grundstücks sLgb Nr . 16739)
und Uebereignung von Straßengelände der srü -
Heren Jägerstraße an die Fa . Speck A .G .

Bei der Vorlage über Verkauf von Gelände
an der Daxlander Straße , Blohn - und Silcher -
stratze bemerkt Stadtv . Deines <Bp . f , man
habe die Gedanken eines Wettbewerbs für die
Bauten bei Daxlanden , die Wohnungen aus -
gestalten zu können , fallen gelassen . Die Ver -
tiefung der Blohnstraste sei nicht vernünftig .
Nur die freie Wirtschaft könne Besserung briu -
gen . das habe im Landtag sogar Dr . Engler ze -
sagt .

Bürgermeister Schneider erwidert , die Er -
gebnisse des seinerzeitigen Wettbewerbs feien
bei der Grundrißgestaltung berücksichtigt . Der
Gedanke des Ausbaus ist nicht fallen gelassen
worden , sondern im Innern der Bauten möglich .
Für die Tieslegung der Blohnstraße war die

Schonung des Landschaftsbildes maßgebend . Tic
Vorlage wird angenommen .

Ebenso die Erwerbung der Grundstücke Lgb .
Nr . 8093 und 8094 im Gewann „Untere Rain -
mühle " .
Verkauf von Gelände au der Schwarzwald - und

Klofeftrasje und Straßenherstellung daselbst .
( Wir haben über das neue Baugebiet , das hier

entsteht , bereits berichtet . )
Bürgermeister Schneider erklärte , daß der

Drang zum Bau von Einfamilienhäusern viel
stärker sei , als der zum Bau von mehrstöckigen
Häusern . Wenn man bedenke , datz Bauplätze
heute uur noch ein Drittel des Friedenspreises
kosten , so müsse man den Preis von 20 Jt für
den Quadratmeter als angemessen bezeichnen .
Die Stadt dürfe die Preise nicht treiben ; sie
wolle die Baulust fördern .

Stadtv . Lang ( D . Vp . j empfiehlt namens des
Stadtverordnetenvorstandes die Vorlage zur
Annahme .

Stadtv . Nieten (D . Vp ) bemängelt , daß die
Stadt das Gelände für Einfamilienhäuser her -
gebe , statt für mehrstöckige Bauten und Handels -
Häuser , die mehr einbrächten .

Stadtv . Schwall ( 3 . ) findet , daß das Ge -
lände entschieden zu billig sei . Unter normalen
Verhältnissen würde er die Zustimmung nicht
geben . Wenn seine Partei die Vorlage ge-
nehmige , so geschehe es nnr , um das Bauwesen
zu fördern .

Stadtv . Braun lD .j glaubt nicht , daß sich
die in Frage stehenden Straßen zu Geschäfts -
ftraßen eignen würden . Erfreulich sei , daß man
nun wieder dazu übergehe , das Haus als Heim
und nicht als Ware für den Markt zu bauen .

Stadtv . Lang iD .N . j nennt als schlechtes
Beispiel am Mühlburger Tor ein „Himbeer -
haus "

. Die Stadt solle nun endlich mit einem
einheitlichen Bebauungsplan hervortreten .

Stadtv . Deines ( D . l : Die Südstadtbauweise
sei ein Verbrechen . Lessing - , Schillerstraße usw .
seien zu schmal . Aus den gemachten Fehlern
müsse man lernen .

Stadtv . Schwall (© .) : Darüber , dah die
Häuser an der Parkstrahe nicht zufriedenstellend
sind , dürste alles einig sein .

Bürgermeister Schneider meint , die Stadt -
Verwaltung müsse sehen , daß die Stadt sich ent -
wickelt . Die Banklasseneinteilung solle über -
prüft und da geändert werden , wo die Wirtschaft -
liche Lage sich geändert hat .

Die Vorlage wirb angenommen .
Gcländctausch mit der Reichsbahndirektion .
Die Stadt überläßt vvn ihrem Grundstück

Lgb . Nr . 606Ö an der Neuen Bahnhofstraße ein
Teilstück von rund 3117 Quadratmetern an den
Reichsbahnfiskus und erhält dagegen das
Grundstück Lgb . Nr . 6125 IIIS Quadratmeter
Bauplatz an der Poststraße . Die Reichseisen -
bahn beabsichtigt , auf dem städtischen Gelände
an der Neuen Bahnhosstraße zwischen dem
Reichshos und dem Haus Bencke - Zschache lEcke
Schnetzlerstraße ) 12 Wohnungen in einheitlichen
Stockwerkshäusern svierstöckig ) zu erstellen . Die
Strahensassaden sind in der Architektur den schon
bestehenden beiden Eckhäusern angepaßt . Mit
dem Bau eines an den Reichshof anschließenden
Hauses ist bereits begonnen . Die weiter zu er -
stellenden Häuser sollen im Wirtschaftsjahr 1921
in Angriff genommen werden . Als Ersatz sür

das abzugebende Gelände erhält die Stadt das
ebenfalls in der Nähe des Bahnhofs an der Post -
strahe gelegene reichseigene Grundstück Lzb . Nr .
V12S mit 4115 Quaderatmeter . Durch diesen
Tausch erlangt die Stadt ein nm ungesähr 998
Quadratmeter gröheres , etwa gleichwertiges
Baugelände . Daneben ist von Bedeutung , dah
das der Bahn zu übereignende Gelände in der
nächsten Zeit mit Wohnhäusern überbaut und
dadurch Arbeits - und Wohngelegenheit geschas-
sen wirb .

Namens des geschäftsleitenden Vorstandes der
Stadtverordneten bezeichnete Stadtv . Lang
(D . Vp . ) den Tausch als nicht günstig . Die
Geueraldirektion habe gleichwertiges Gelände ,
das sie der Stadt bieten könne , und zwar am
Alten Bahnhof . Der Stadtverordnetenvorstand
lehnt die Vorlage ab .

Bürgermeister Schneider bemerkt zu einem
Antrag von Zentrumsseite , der verlangt , daß
die Generaldirektion die beabsichtigten Gebäude
bis 1921 gebaut haben müsse , man solle durch
solche Bedingungen nicht das Abkommen gefähr¬
den . Die Bauten seien genügend sicher gestellt .
Auf eine Anfrage entgegnete der Redner , es sei
mit dem Bau begonnen worden und der Stadt¬
rat werde die Verantwortung tragen .

Nach Bemerkungen der Stadtv . Weipert
lZ .) , Poen nicke <W . Vgg .) , E . Fren ( TU ,
Lang ( $ .31 . ) , Schwall ( © . ) , Deines «D . l ,
Fromherz (W . Vgg . ) , Dietrich (D .N . ) teilt
der Oberbürgermeister mit, . daß der
Stadtrat mit dem Inhalt des Antrags einig
gehe und seinerseits eine entsprechende Auflage
machen werde . Darauf wird die Vorlage mit
45 gegen 23 Stimmen angenrmmen . — Eine
Vorlage wurde abgesetzt .

Gegen % 8 Uhr war die um 4 Uhr begonnene
Sitzung zu Ende .

Das Verfahren in der Ent¬
scheidung über ein Todesurteil .

— Karlsruhe . 7. Jan . In einem in Nr . 1 des
„Albboten " vom 2. Januar und dann noch in
mehreren anderen Blättern veröffentlichten Ar -
tikel wird an der „unverständlichen " Hinaus »
zöaeruua des Begnadigungsversahrens Hinsicht-
lich des Todesurteils aeaen Alfred A l b i e z von
Harpolingen scharfe Kritik geübt .

Demaegenüber darf , so schreibt man uns von
Zuständiger Seite , darauf hingewiesen werden ,
daß bei der Entscheidung , ob aegenüber einem
Todesurteil von dem Begnadigungsrecht Ge -
brauch gemacht werden soll oder nicht , auch in
der Gnadeninstanz gewisse Garantien für eine
eingehende und allseitige Prüfung des Falles
nicht zu entbehren sind , daß die Einhaltung die -
fer Garantien aber ohne Zeitaufwand nicht
möglich ist . Wenn die Akten mit dem rechts -
kräftigen Urteil beim Justizministerium ein -
gehen — das ist , wie nebenbei bemerkt , in der
Sache Albiez erst am 29. Oktober 1923 geschehen
— so erhält sie zunächst der Generalstaatsanwalt
als der zuständige Referent zur Erstattung eines
Gutachtens . Mit diesem gehen sie sämtlichen
Mitgliedern des Ministerialkolleaiums zur Bei -
setzung ihrer Boten zu und , wenn diese vor -
liegen , entscheidet der Minister darüber , welcher
Antrag bei dem zur letzten Entscheidung berufe -
nen Staatsministerium ' zu stellen ist . Ter An -
trag wird in Form eines Vortrags gestellt , der
das gesamte Tatsachenmaterial und den Gang
des Verfahrens abschließend darstellt . Ist das

Staatsministerium in Form dieses Vortrages
mit dem Aalle besaht , so lausen die Akten bei
sämtlichen Mitgliedern des Staatsministeriums
um . und erst dann fällt die Entscheidung .

Vergegenwärtigt man stch diesen Gang des
Verfahrens , so wird man zugeben müssen , daß
dasselbe sich nicht in wenigen Tagen abwickeln
läßt : schon die zur Begutachtung berufenen Be -
amten sind , wenn sie ihre Pflicht gewissenhaft
ausüben wollen , genötigt , die meist sehr umfange
reichen Akten einaehend zu prüfen , und es kann
doch auch den Mitgliedern des Staatsministe -
riums nickt zugemutet werden , ihre Stimme
ohne genaue Kenntnis und Würdiguna des Fal -
les abzugeben . Einer Vereinfachung dieses Ver -
fahrens wird angesichts der Bedeutung der Ent -
scheidnna niemand das Wort reden wollen .

Für die höchstmögliche Sicherung der Richtig -
keit der Entschließung muß eine gewisse Ver -
zögerung in Kauf aeuommen werden , dabei
werden aber stets alle Vorkebrungen zur Be -
schleunigling getroffen . -Sie sind auch in An -
sehung des Urteils gegen Albiez getroffen wor -
den : auch in diesem Falle ist eine ungerecht -
fertigte Verzögerung nicht eingetreten . Daß
eine endgültige Erledigung bisher nicht möglich
war und zurzeit nicht möglich ist . hat seinen
Grund in der Erkrankung des Verurteilten .

Spori>Spiet
Wintersport .

Di « Rodelmeisterfchast vo » Bade » .
Unter geradezu glänzenden wintersvortlichen Bcr -

Hältnissen wurde am Sonntag nachmittag Programm -
mänig aus der Hochivaldrodelbahn zu Triberg die Rodel -
Meisterschaft von Baden durch den Winterlvortver . in
Triberg ausgefahren . Die Bahnverhältnifse waren
ausgezeichnet . Die Beteiligung an der sportlich ?» Per -
anstaltung war außerordentlich stark . Der Frankfurter
gtodelklub Taunus hatte in Frid Scheuch eine seiner
besten Kräfte entsandt . Die Rennen Verliesen ohne
Unfall und hatten folgende Ergebnisse : Meisterschaft
von Baden sowie Herrenrodeln um die vergoldete , v r
filberte und bronzene Medaille von Triberg : 1. Wilhelm
Schmitt - Triberg , 2. Frid Scheuch - Frankfurt
a . M . , 8. Karl Reff - Triberg . 4. Heinrich M ö st -
Triberg und 3. Karl S ch ü b l e r - Triberg . I « Teil -
nehmer . Damenrodeln : l . Ott ! Schmitt , ü. Vore
Zitsch , 8. Mina Ott , sämtliche von Triberg . Vaar -
rodeln : L Mina Ott und Karl Schüller , 2. Maria
K e t t e r e r und Heinrich Möst , sämtliche von Tri -
berg . 26 Paare am Start .

vom Wetter
Wetiernachrichtendieuft der Nadischen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Montag , den 7. Januar 1924.

Unter dem Einfluß hohen Druckes hält in
ganz Mittel - , Nord - und Osteuropa der strenge
Frost an . Die tiefste Temperatur bat heute
morgen St . Blasien mit — 15 Grad , während
im Hochschwarzwald teilweise nur <3 Grad Kälte
herrschen . — Ein ausgedehntes , von wärmeren
Luftmassen gespeistes Tiefdruckgebiet bedeckt den
atlantischen Ozean und hat über Westeuropa bis
nach Island und Südgrönland Erwärmung
und Regcnsälle gebracht . Westlich 50 Grad west -
licher Länge im Rücken des TiesdruckwirbelS
über Kanada und Nordamerika ist aber bereits
ivieder ein Einbruch kalter Polarluft erfolgt ,
so daß mit durchgreifender Erwärmung in
Europa immer noch nicht zu rechnen ist.

Wetteranösichten sür Dienstag . 8. Ja « . 1024 :
Zeitweise heiter , Talnebel , etwas milber .

Vom Guten das Beste
Metall- tu Kinderbetten in hundertfacher Auswahl
Messingbetten , Holzbelten, Kinder - HoIzbelten

Deckbetten, Kissen, Beltfedern, Daunen.
Sn

Kaiserstrasse 164

Bettenfäezialftam

PI » ,

WW

Das Beste sehr preiswert
Roßhaarmatratzen, Woll- u. Seegrasmatratzen,
Daunendecken, Steppdecken, Weißlackmöbel,

Nähe Hauptpost
Schränke< Kommodenetc. Patentröste Sk ŜSSSSX

% uchdahS
WWMU

Moderne 4 Zimincrwo
'
znnng mit

allem Koifort Berlin - Lankwitz gegen
gleiche in Kallsruhe gesucht Angebote unter
Nr . ' 946 ins Tagblattbüro erbiten .

EBB !
GntlMl . MM

zu vermiß n .
Äaiieritrake 18 , » I.

Gemütl . Heim
findet folider Herr bei
ein , lner Dame .

ins
Augenöle unt Nr . 6957

Tanblattbüro erbet .

MitfMsuche

Möb .Zimmer
von Danermietergefucht .
Ang b . uiit -Jir . öiiS i ins
Taablatibüro erbet n .

Zunies Ehepaar inwt
I leer 'S ,'Zimm r

zum Einstellen von Mö¬
beln . Ann böte nnt .
H„5t > inä Zagblattbüro .

' Olfen® Stellen
G wandt «

SlMlWW
gesucht . Eintritt sofort .
Webrüdcr Ziegler

-Sir chitraft ? :tv
Aelt ., tiichtig . »na

chrl . Möschen
v . r sofort oder 15 . San .
in <; iUu gclucht , Zweit -
mädch . n vorhanden , üln -
geböte unter Nr Ng 'iS inS
Tagvlattbüro .

Ein orftenil . Mädch
findet in kl . Hausü
gut .' Tt .' lle . Näb . Ä
rienstra ic 32 » .

cn
alt

Äa -

Wtjslliu geWt.
Leffingstrahe 15, in .

Stir Baden . Württemberg und belebtes
Gebiet nichtige , gut eingillthrte

Vertreter
gesucht . Vorerst nur schriftliche Angebote mit
lückenlosem Lebenslauf , Referenzen erbe en .

Webwaren Weiß & Cie..
© . m. b . H . München .

Verkaufs » .ederlage für Baden :
Karlsruh « . Bralimastrake 10, I.

mmmmmummumm»

iMänfilic
Jüngerer

Detailrelender
für Landkundschait gegen
Sixum u . Proviston aus

sofort gesucht .

Aisred Siefenoronnet
Manusattnr Weis, - it.
«ttoUttxtrett . Brette «

«Baden » Telefon 134.

EB53BB
Langjiihr . AMtklin ,
z. Zt . stellungslos , aus
Veldienft ana ^wies ^sucht
Glell , nlei .c welcher ?l >t.
(Sitte Leu intife vorband .
Gell . Angeb . u Nr . 6&5I
ins Tagviattbiiro erb

striiulein , »8 Jadre .
mit besten ^ engniss .' » .
sucht Stelle als Hat »« -
hnltcrin bei « iijaelfte «
bend m besseren Herrn
Angebote unter Nr . (iü54
inS Jagjlattbiiro erb -

IIMginfflTOI
3m Ansertiaung « Ott

MenliMern

AlNeln . KIMM
empfiehlt sich Hatts -
i «hite derltt . Anaeb . n
Nr - SSM inö Tagblattb .

U
'
,rra : tiC . rnünoplonc

merd . billigst revarlert
Beiertheim . Eäciliast . 10,

ftttt « nsyolktern
von Nörten . Matratzen
Diwan jc empfi bli lieft
Tap - , >«r in und außer
d Haufe zu I br billigem
Preis Geil ?Inaebole tt .
Nr . 69 . 8 t . Tagblattbürv ,

IWl ökllWk SWiNijMI
entlaufen

fchwirzbraun , auf den Namen „ Adele " börend ^
a .-geii velobnung abzugeben be Phil pp MengeS ,
Drogerie , Durlacher - Allee 35. Televbon 2591.

— Vor Ankauf wird gewarnt . — 1

■ WM Ein guter ^ iill ^ fen ist
billigzu verk . : Wtelandt -
ffrafa ' 20. 3 . © t

«« cfchiittshaus
mit ti nf . brt . schöne
Wobniingen . V « (ter .
träume tu S51MMIÖ. »aB
jtt oectaufen .
Sev?lie . W ssw?'

II4W4QVm\Jp U• w %' U '
*lu verkaitf : 8 Wasch¬

zuber (Holzl , l Rer - Rv -
varat u . Gläser . 1 Ävasch -
tisch ohneMarmor . l Bett -
ftube fitr « sthrnatiter .
s gros .' Petroleumkocher
6 Bilser lOaruntet ein
arvj <. gesticktes Bild .'<«
besichtigen von 12 —'t Uhr
nachm . Kaiferstr . 70 > l .

-- m » lin i für miitelgr
fchianke -> igur zu verk . :
Graf Nh ^nastrave 16 l» ."

Ulster für scht. » ig . u .
M -litiirrnant f ar . ,̂ ig.
b . , . ort . Sofieustr . 87 lu .

ftjelegenheitstaus .
Sveisei rnmer , Ouali -

tätsarbeit . weicu Platz -
Mangel billig abzugeben

ilaiierallee 74 , Ho ,
Weyen -»luslSittna de »

Hanslial '.ea Möbel n .
allerband Hausgeräte
sofort zu v rkaus .' n An -
' " Äe '

!n7ZoI ^ rÄ7 » .
Küchen-

Einrichtung
neu , ' erkaust billig
/»»ren ^strane 2». Laden

Gesr.SZireivmlislliW
in tadellofem Zustand
gllnft >gz » wrtaufen An¬
gebote unter 411 . 6084
ins Tagi ' lattbüro erbet

Dameiliklitiesel
Gr 40 zu verkauf n Zu
erfragen im Tagblattb .

R\ ifsee v. 1U0- 600 Vtr ..
Fleiichst -inder u Mes,
aertiidel bill . abzugebe» .
He ' nri -t, Lan . » iif .' ret ,
Leffingstrahe 15 .

Garantiert teilten

Bienenhonig
i Pfd 1.80 zu verkaufen .

Gefäß ' mitbringen :
Knrvenstr . 1». » . rechts .Herde

«osDecDe. Zimmer-
m , HMflttffel

mit seuerungou . zu verk .
PH . Kranz

Karten strafte 10 .

Stickgarn .
ca . 600 Str . in verschied
Sorben billia zu o rt '
. ! » hefiefit von Ii — lliir :
Ka -serflr . 70. 1. links .

Apfelwein
in vorzüglicher Qua ität

ent niieoU
Se inrt > Lay . Kelt rei ,

Leffingstrahe IS.

I TCaul&tsuche
Wv !>t llS . GMW -
itnilC so?- ZU kaufen gef .

Ana b . u )l r . 6901
ins Tagblattl ' iiro .

Farer Co.
Kohlen , Gesellschaft mit beschr. Haftung
sucht gebrauchte aber gut erbaltene Schreib -
ina chine sowie AeroieliättigungSapVarat
zu kaufen . Angebote mit Preis - u . Fabrikat -
angabe an Stadtbü ^o, Leopoldstr . I , erbeten .

£sQeroiaS mit « srniWiiS
evtl . mit Hall - z« taufen oder »tt va -bte » gesucht .
Angebote unter :>! r SW3 ins Tagblattbüro erbet .

Gründlicher

»kMkl SvrWWeW
« tilbildung , Einführung in die ? i «eratur durch
akadem . gebildeten Herrn . Tchriftli .be Anfragen
unter Nr . C9 >5 ins Tagvlattbüro er . et : n .

Da Paketverkeiir wieder frei , otterlere :

I ä KäKäO garaat . rein , wohlschmeckend

10 Pfand Pohei 'S "
»»

'
G.-M. 12.—

gegen Voreinsendun , da Nachnahme noch nicht möglich .

Emil Schietin G oßüandlung.Mains , Gärtnerstr. 13.
Streng reelle Bedienung . Vertreter gesneht .

Möbeltransport , ringfrei
D . W . Windecker T Söhne,

gfgr . 1884,
Kaiser-AUee 51 . Telephon 2989.

Beste Referenzen . Wohnongstinsch .

wenn die Ranvenei r auf Jbren Obstbäumen nicht
vernichtet werd n ZaAgemane Befeiliaung der -
fe den . auch die sonstige P ' ieae Ihrer Obstbäume

übernimmt

Zgses EiNer . fiarlsruue . SoierfCr . 227 . 4 . Sk .

Trauer¬
briefe

iedet Art Meiert rasch I
und in tadelloses Aus - 1

fühtuna die

Ta g b 1 a tt «
Druckereil

Ritterstraße 1,
F ern s p r . 297 .

Itisrin
— Extra —
Sch " hputz mit Oa-
ran ie • Sta ' tolblatl
geht allen vorin und
• «.hützt Ihre Sc 'iuhe

vor Zei6t3rung .
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Die neuen Steuern .

Bon A. Trenkle , Steuersyndikus deS Bad . landw . Genossenschaftsverbandes und HauptverbandeS .

Borbemerkuuge ».
Bekanntlich ergehen die wichtigen Steuermaß -

nahmen der Reichsregierung in letzter Zeit als
Steuer - Notverordnungen . Sie sind es
auch im wahrsten Sinxc des Wortes , denn ihr
Zweck ist ja der , der größten , finanziellen Not
des Reiches zn steuern . Wie ernst die Finanz -
läge des Reiches ist , kennzeichnen die Zahlen
über die schwebende Schuld dcs Reiches und den
Stand der Goldmark . Zu Ende dcs Jahres
AM betrug die schwebende Schuld des Reiches
noch 1500 Milliarden , Mitte November 1923 war
sie auf 191 Trillionen gestiegen? und die Gold -
mark , die Ende 1922 auf 175 . Ä stand (der Dollar
— 7000 Jl ) , steht heut auf I Billion . Die Ein -
nahmen dcs Reiches deckten infolge der entwertet
eingegangenen Steuern in der zweiten .Hälfte
des Jahres 1922 nur etwa 3 Prozent der Reichs-
ausgaben . Der ganze Reichsbedars wurde also
bis auf einen verschwindenden Betrag aus der
Notenpresse bestritten . Die Folge war rasend
zunehmende Inflation und Geldentwertung , die
als gefährlichste Massenbesteuerung allmählich
zur Enteiguug des alten Besitzes führte . Dem
vollständigen finanziellen u . damit staatlichen und
volkswirtschaftlichen Zusammenbruch des Reichs
konnte nur durch das Stillegen der »Notenpresse
und die Befestigung der Mark begegnet werden ,
wie es glücklicherweise nun seit Wochen gelang
und hoffentlich weiter gelingen wird , damit das
deutsche Volk vor einer Wiederkehr unheilvoller
Inflation bewahrt wird . Erst bei dieser Stabili¬
tät gewinnen die Steuern wieder ihre Bedeutung ,
und das in der Zeit rasend fortschreitender
Geldentwertung so oft gehörte Wort von der
Wertlosigkeit der Steuern , das die Steuermoral
begreiflicherweise bedenklich senkte, hat seine Be-
rechtigung verloren . So zeigt die eben ver -
öfsentlichte Uebersicht über die Reichsgebarung
der letzten Dezemberdekade ( 21 . bis 31 . Dezember
1923 ), daß drei Fünftel der Reichsausgaben
durch Einnahmen gedeckt sind und der Zuschuß-
bedarf nur noch zwei Fünftel beträgt . Aller -
dings ist der Ausgabebedarf des Reiches riesen -
groß . Er beträgt für jeden der drei ersten Mo -
natc des laufenden Jahres schätzungsweise 450
Millionen Goldmark , was auf das Jahr aus -
gerechnet etwa 5M Milliarden Goldmark ergeben
würde . Darunter sind die Reparationszahlun -
gen noch nicht inbegriffen . Diese ungeheuren
Lasten und das Stillstehen der Notenpresse als
Boraussetzung für die Stabilität der . Mark er-
wrdern natürlich von allen , besonders auch vom
Besitz , entsprechende Opfer , die aber im Ber -
trauen aus den Bestand des so lange ersehnten
Währungssriedens nnd damit auf endliche Besse -
rung unserer ganzen Finanz - und Volkswirt -

' 'Hast sicher von jedem einsichtigen Staatsbürger
»ach Maßgabe seines Vermögens und Einkom -
mens steuersreudiger als bisher getragen und
ertragen werden .

In diesem Sinne , der größten Not des Rei -
ck>cs Halt zu gebieten , sind die neuen Steuer -
Notverordnungen aufzufassen , die das gesamte
Steuerwesen sür die U e b e r g a n g s z e i t bis
Sur endgültigen Wiederherstellung einer festen
Währung auf völlig neue Grundlagen stellen,
dem Reich den raschen Eingang ausreichender
wertbeständiger Steuern zu sichern . Die Auf-
gäbe der Steuer - Notverordnungen ist also eine
doppelte : die sofortige Umstellung aller
steuern auf Goldmark und B e r m e h -
rung der Steuern sowie deren Verein -

ch u n g . Eine Vereinfachung des ganzen
Steuersystems ist unbedingt erforderlich . Selbst
« teuerbehörden und Steuersachverstäudiaen ist
heute die Uebersicht über den gesamten Steuer -
komplex nicht mehr möglich. Bestehen doch . zur -
Zeit etwa 170 verschiedene Steuergesetze , Ver -
Ordnungen und Anssührungsbestimmungen , mit
denen der Steuerpflichtige sich abzufinden hat ,
wozu die große Zahl der einzelstaatlichen und
gemeindlichen Steuerverordnungen kommt

Wie nun die Bestimmungen der zweiten
« teuer - Notverordnung vom 19 . De -
5 ember 19 2 3 — die erste vom 7 . Dezember
Igelte die Umsatzsteuernachzahlung für Novem -
ber und die letzte Natc der Rhein -Ruhr -Abgabe
7~ sich für die eiu^cluen Steuergesetze auswirken ,
wllen die folgenden Einzelbetrachtuugen zeigen.

L Die Einkommensteuer .
1 . Veranlagung für 1928 .

. . Die Veranlagung zur Einkommensteuer
' u.r das Jahr 1923 und damit die Abgabe
einer E i n k o m m e n st e >t e r e r k l ä r n n g
? Ur 1923sällt weg . Der Grund dafür liest
J
" der Hauptsache darin , daß die verworrenen^ eldwertverhälmisse dcs Jahres 1923 es un -

Möglich machen, die stcnerpslichtigen Einnahmen
>estzustellen. Es wäre beispielsweise für Buch-
Mlirende schlechterdings unmöglich , eine zuver -
la,si» e Bergleichsbilanz für das abgelaufene
jMhr aufzustellen . Sowohl Gesellschaften wie
Emzelpersonen sind also von der Abgabe einer
Einkommensteuer - bezw . Körperschaftsstener -
Erklärung fnr das Kalenderjahr 1923 entbunden .
;fie erste Veranlagung zur Einkommensteuer -
oe*w . Körperschaftsschaftssteuer findet erstmals
wieder im Jahr 1923 sür das Jahr 1924 statt .

2. Die Einkommen st euerzahlung
für 1923 .

Weil eine Veranlagung zur Einkommen -
»euer für , 923 nicht stattfindet , soll die Ein -
n ? ? ensteuerschuld kür 1928 mit einer letzten
Zahlung (Abschlußzahlung, . die auf I 0.
? ezw . längstens 17 . Januar zu leisten
l >>. endgültig abgegolten werden , die aus die
^ inkommcnstcuerschuld von 1923 sich ausbaut .

beträgt für Einzelpersonen 40 Pfennig von
iJ ™ •« Einkommensteuerschuld des Jahres

wie sie in dem zugegangenen Einkommen -
?. 5 «̂ escheld scheret ist . Diese Abf -hlu ' zahluu -
uen liirö nicht von allen steuerpslichiigen Personen
^7 entrichten , sondern nur von denen . die bis -
* £ ™ Vorauszahlungen verpflichtet waren.Ulo Angehörige freier Berufe , Ar -

e > t e r . Angestellte , Beamte . Ruhe¬

gehalts - und Rentenempfänger sowie
Personen , deren Einkommen 1922 hauptsächlich
aus E r t r ä g e n fe st v e r z i n s l i ch e r W e r t-
papiere bestand , sind ohne Rücksicht auf
die Höhe des Einkommens nicht zur
Leistung der Abschlußzahlung verpflichtet , vor -
ausgesetzt , daß ihr Einkommen 1922
zu mehr als der Hälfte bestanden
hat aus Erträgen : a ) aus deutsche Wäh¬
rung lautender festverzinslicher Werte , bj aus
Arbeitslohn , c ) aus freiem Berufe . 6) aus
Wartegeldern , Ruhegehältern . Pensionen usw.,
e > aus Leibrenten und anderen unvererblichen
Renten . l> aus Zuschüssen von dritter Seite , g) aus
Entschädigungen als Ersatz für entgangene Ein -
nahmen , aus Lotteriegewinnen und ä >mlichen
außerordentlichen Einnahmen , i) aus Spekula -
tionsgewinnen .

Im übrigen aber spielt die Höhe des Ar -
b e i t s e i n k o m m e u s 19 2 2 keine Rolle .
Auch wer 1922 mehr als eine Million Marl
steuerbares Einkommen hatte , bleibt von der Ab-
schlnßzahlung befreit , sofern es zn mehr als der
Hälfte aus Einkünften der oben genannten Art
Gestanden hat . Wir nennen die eine Million des-
halb , weil sie in der Steuergesetzgebung des letz¬
ten Jahres eine besondere Rolle gespielt hat und
daher zu irrigen Borstellungen Anlaß gibt . Auch
Hie nicht zu erhöhten Einkommensteuervoraus -
zahlungen Verpflichteten , also Angestellte , Ange-
hörige freier Berufe usw . . waren nämlich zur
Entrichtung der R h e i n - R u h r a b g a b e ver-
pflichtet, w e u n i h r st e u e r ba re s E i u k v m -
inen 1922 mehr als eine Million
Mark betragen hatte . Mit der Einkom -
menstener aber hat diese Bestimmung uicht das
Geringste zu tun .

Hat also der nicht erhöht Borauszahlungspflich -
tige zum 10. Januar grundsätzlich eine Abschluß -
zahlung nicht zu leisten , so beseht aber doch die
Möglichkeit , daß er zu einer ergänzenden
Zahlung noch herangezogen wird . Im
Artikel I 8 1 Absatz 2 der Steuernotverordnung
vom 19 . Dezember 1923 wird nämlich bestimmt ,
daß . wenn die Zahlungen aus die
Steuerschuld des Kalenderjahres
1923 (Voranszahlungen , Steuer ab -
zug vom Arbeitslohn . Abschluß z a h -
l u n g) außer Verhältnis zur Lei -
stungsfähigkeit des Steuer pf lichti -
g e r st e h e n . 'das Finanzamt die Abschluß -
zahlung anderweit festsetzen kann .Das Finanzamt hat also die Möglichkeit , anch in
solchen Fällen , in denen die Verpflichtung zur
Leistung der Abschlußzahlung an sich nicht besteht,eine solche seitzusetzen . Das wird u . a . vermut -
lich auch in solchen Bällen geschehen , in denen das
Mißverhältnis zwischen Steuerleistung 1923 und
tatsächlichem Arbeitseinkommen sehr stark ist .
Jedenfalls aber bedarf es -dann eines Be -
scheid ? des Finanzamtes . Der Steuer -
Pflichtige kann mithin ruhig abwarten , ob ihm
ein solcher zugeht .

Diese primitive Regelung birgt begreiflicher -
weise viele Unbilliokeiten in sich. Mancher Ge-
schästsmann Hatte 1922 noch schöne Gewinne er-
zielt , während der Zusammenbruch 1923 ihn
finanziell außerordentlich schwächte.

In solchen nnd ähnlich gelagerten Fällen ,in denen die Zahlungen , die im Anschluß an die
Veranlagung für 1922 für das Jahr 1928 zu lei¬
sten sind , nach oben oder unten außer Verhält -
nis zur wirkliche» Leistungsfähigkeit des Steuer¬
pflichtigen stehen , können die Finanz -
ä m t e r die A bschl u ß z a h l u u g ander -
weitig festsetzen . Zu einer Ermäßi -
g u n g w i r d v o n Amts >v e g e n n i e A » l a ß
gegeben sein , es muß dem Steuerpflichtigen
überlassen bleiben , ein ent 'prechendes Gesuch
einzureichen (daneben oder statt dessen kann auch
Stundung beantragt werden ) .

Eine Beschwerde gegen die Ab leb -
n u n g des Ermänigungsautrags entscheidet
das L a n d e s fi n a n z a m t e n dg ü lti g ,
während im Falle e ' ner bösere '» ,Festsetzung ge-
aen seilen Be 'cheid die weitere Beschwerde an den
Reichssinanzbos gegeben ist, der im Beschlußver -
fahren befindet.

Bei der Bemessung der Leistungsfähigkeit ist
auch der Verbrauch zu berücksichtigen .
Wenn hier wie bei der Festsetzung der
Vorauszahlungen auf die Einkommen -
steuer sijr 1921 die Verordnung an den Ver -
brauch das sind insbesondere die ? nr Bestreitung
des Haushalts und der Lebenssi '^rung aufge¬
wendeten Beträge sowie die Ausgaben zum Er -
werb von Zc^ muck und Luxusgegenitän ^ cn usw .,steuerlich bedeutsame Folge » anknüpft , io c>e -
schi - ht dies , um die Existenzen zu packen , die einen
großen persönliche» Aufwand treiben , der zu
ilirem angeblichen Einkommen in einem grrtten
Mißverhältnis steht und denen doch aus aller -
Hand Gründen nicht beizukommen ist .

Es soll nicht verkannt werden , daß der Ver -
brauchs >'aro >' ra '' !> zu Angebereien und Schnüf ê -
leien a ^er Art führen kann . Man denke nur an
einen Fragebogen Wer Sommer - und Winter -
reisen . AuZgal 'en für Pelze . Juwelen usw. An-
dererfeits mußte eine Möglichkeit gefunden >ver-
den . Zuständen entgegenzutreten . die angesichts
der schweren künftigen Steuerlasten » och uner¬
träglicher gewirkt hätte » als schon bisher . Die
anch hier zugelassene >v e i t e r e B e -
s ch w e r d e an de » R e i ch S s i n a n z h o s bietet
übrigens Garantien gegen Berwaltungswillkür .

Mit den geleisteten Vorauszahlungen und der
Abschlnk^ ablung be,w . mit dem Steuerabzug
vnm Arbeitslohn ist die Einkontntcnsteuer » fllr
1923 beglichen. Eine Erstattnna von Bor -
a u s z a h l u u g e u nnd L o h n st e u e r ü b e r -
zahlungen findet indes nicht statt . Auch
hierin liegt eine große Härte gerade gegenüber
steuerwilligen Zahlern .

Liegt der Veranlagung für 1922 « in Ab -
schluß vor 1 . Juli 1 92 2 zugrunde , so er-
höht sich die Abschluß ahlung von 40 Pfennig
auf 1 Mark 60 Pfennig von je 1000 Mark
Steuerschuld .

8. Die Körpcrschaftssteuerzahlunge » sür 1923.
Das Körperschaftssteuergesetz unterscheidet zwi-

schen Erwerbsgesellschaften und übrigen Steuer -
Pflichtigen . Als Erwerbsgesellschasten gelten in
erster Linie Aktiengesellschaften und Gesellschas -
ten mit beschränkter Haftung , sowie sonstige Ver -
einigungen mit wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb ,
deren Zweck die Erzielung wirtschaftlicher Vor -
teile für sich und ihre Mitglieder ist .

Die Notverordnung bringt zahlenmäßig
festgelegte Sätze sür die A b sch l u ß za h l ung
nur sür die Erwerbsgesellschasten .
Die anderen Körperschaftsstenerpflichti " en , z . B .
Genossenschaften , soweit sie überhaupt
steuerpflichtig sind , haben für 1923 eine Zahlung
zu entrichten , die das Finanzamt nach der
Leistungsfähigkeit der Gesellschaft von Fall
zu Fall se stsetzt . Gegen die Festsetzung ist
nur einfache Beschwerde möglich.

Erwerbsgesellschasten . deren Geschäftsjahr mit
dem Kalenderjahr zusammenfällt , haben zur Ab-
geltung der Steuerschuld für 1923 bis 10. 1 . 24
00 Pfennig für ie volle tausend
M a r k der K ö r p e r s ch a s t s st e u e r s ch u l d
für 1922 (G r u u d st e u e r und Zuschlag )
zu entrichten .

Fällt das Geschäftsjahr nicht mit dem Kalen -
Verjähr zusammen , so hat es ., falls eine Ver -
anlaguug für das Geschäftsjahr 1922/23 bereits
erfolgt ist . dabei sein Bewenden . Andernfalls —
und das ist die Regel — haben diese Gesellschas -
ten als Abschlußzahlung aus ihrer Steuerschuld
für das Geschäftsjahr 1922/28 ebenfalls 00 Pfg .
für ie tausend Mark der Körverschaftssteuer -
schuld für das Geschäftsjahr 1922/23 zu zahlen .
Daneben müssen sie für jeden zum Ge ->
schästsiahr 1928/24 gehörenden Monat des
Kalenderjahrs 19 2 3 gleichfalls bis zum
10. 1 . 24 % Goldmark für ie volle tausend Mark
der Körvcrschaftssteuerschuld für das Geschäfts-
jähr 1921/22 zahlen . Die Vorauszahlungen
für 1923/24 werden mit dem Goldwert angerech-
net .

Mit diesen Zahlungen ist die Körperschafts -
fteuerschuld bis 31 . 12 . 23 endgültig abgeaolteu .

Eine Aktiengesellschaft, deren Wirtschaftsjahr
mit dem Kalenderjahr zusammenfällt , hat im
Jahre 1922 10 Millionen verdient und 5 Millio -
nen Dividenden ausaeschüttet . Die Körper -
schastssteuer betrug 3 250 000 Mark , es sind sohin
1950 Goldmark als Abschlußzahlung zu eutrich-
ten . >

Eine G . m . b . H ., deren Geschäftsjahr vom
1 . 7. bis 30. 0 . läuft und die für 1921/22 2 Mil -
lionen Körperschaftssteuer schuldig war . hat zu-
nächst 1200 Goldmark zu zahlen . Dazu kommen
für 0 Monate des Geschäftsjahres 1928/24 ie
SZ 'A Pfennig ' pro Monat und Tausend , sohin
weitere 4000 Mark . Im aanzen sind also 5200
Mark zu zahlen , aus die die Vorauszahlungen für
1923/24 , nicht dagegen die Zahlungen 1922/28
verrechnet werden .

Auch hier kann das Finanzamt die Abschluß-
zahlungen nach oben oder unten anderwei¬
tig festsetzen , wenn die Zahlnnaen des
Steuerpflichtigen in einem Mißverhältnis zu
seiner Leistungsfähigkeit stehen. Gegen den Be -
schwerdebescheid des Landesfinanzamts steht wei«
tt " Beschwerde , » m offen.

Bor Behandlung der Bestimmungen über die
Vorauszahlungen auf die Einkommen - und Kör -
perschastssteuer im Kalenderjahr 1924 sollen zu¬
nächst

4. Die Folgen verspäteter Steuerzahlung
nach der zweiten Steuer -Notverordnung kurz
dargelegt werden .

Für sämtliche Steuerzahlungen - -
ausgenommen die jeweils pünktlich anf
6., 13 . und 25. jeden Monats zu überweisende
Lohnsteuer — ist ab 1 . Januar d . I . eine
Schon fr ist ( R e sp e kt sr i st > von 1 Woche
i — 7 T a g ej festgesetzt . Diese Schonfrist gilt also
auch für Vorauszahlungen , Nachzahlungen , Ab-
schlnßzahluugcn usw

Wird eine Steuerschuld nicht innerhalb dieser
Schonfrist bezahlt , so wird für jeden ange -
fange nen halben Mouat ein Zuschlag
von 5 Prozent der Schuld berechnet. Der
Zuschlag wird übrigens nur von vollen Gold -
märk des Rückstandes erhoben und nur , wenn
dieser 10 G o l d m a r k übersteigt . Hat beispiels -
weise ein Steuerpflichtiger auf 10. Januar eine
Einkommensteuerabschlußzahlung von 250 Gold -
mark zu zahlen , so muß er diese spätestens am
17 . Januar entrichten . Zahlt er nun am 17 . Ja -
nuar nur 50 . H, ohne daß ihm für die restlichen
200 Jl Stundung bewilligt ist , und begleicht diese
200 Jl erst am 26. Januar , so mutz er statt 200 Jl
den Betrag von 220 Goldmark bezahlen , nämlich
200 M Steuerrest zuzüglich k> Prozent — 10 M
Zuschlag für die Zeit vom 10 . bis 25. Jauuar
( erster halber Mvnatj , nnd weitere 10 . ä Zu¬
schlag sür den am 2(5. Januar beginnenden wei¬
teren halben Monat nsw. Die Umsatzsteuer . die
auf 7. jeden Monats fällig ist , mutz also jeweils
längstens auf l4. beglichen sein .

Neben den Zuschlägen werden Ver -
z u g s z i u s e n nicht erhoben .

Eö wird daher Sache jedes Steuerpflichtigen
fein , durch rechtzeitige Stund uugs -
ge suche der Gefahr des Zuschlages zu begeg¬
nen . Ter Goldzins bei Stundung beträgt zur -
zeit 5 Prozent .

Nochmals sei bemerkt , daß für die Absüh-
ruug der Lohnsteuerbetrüge durch die
Arbeitgeber ausnahmsweise keine
S ch o n s r i st besteht. Hier werden also schon
5 Prozent Zuschlag erhöbe « , wenn die Lohn-
stener auch nur einen Tag nach der Fälligkeit
(5„ 15. und 25. ) an die Finanzkasse gelangt .

U.
Die Vorauszahlnngeu auf die Einkommen - und

Körverschastssteuer im Kalenderjahr 1924.
Da die Veranlagung zur Einkommen - und

Körverschastssteuer des Jahres 1923 unterbleibt
und ein Vescheid nicht ausgestellt wird , aus den
sich die Vorauszahlungen für 1924
gründen könnten , so mußten die Vorauszah -
lungen siir 1924 auf eine ganz Nene Grund -
läge gestellt werden .

Als Vorauszahlnngs t e r m i n e sind vorge -
sehen : 29. Februar , 15. Mai , 16 . August und
15 . November 1924. Gewerbetreibende
lmit Ausnahme des Kleingewerbes ) haben die
Vorauszahlungen binnen 10 Tagen nach Ablauf
des Borauszahlungsabschnittes für die Umsatz-
steuer , also wohl nach Ablauf seden Monats
(Näheres siehe unten unter Ziffer 2) zu leiste» .

Für die Bemessung der Vorauszahlungen des
Jahres 1924 werden fünf Einkammensquel -
len unterschiede» , nämlich das Einkommen aus :
1 . Land - u . Forstwirtschaft , 2. Gewerbe . 3 . £rnus -
besitz und freie Berufe , 4 . Lohn und Gehalt ,
5. Zinsen von wertbeständigen Anlagen nnd für
Dividenden .

1 . Land - uud Forstwirtschaft .
Bei der Landwirtschaft wird von dem bei der

VerinögcnZsteuerveranlaguug für 31 . ^ ezember
1923 festgestellten Wert des Grundbesit
zes ausgegauaeu und es soll vierteljährlich
auf je 10 00 Mark dieses Wertes eine
Goldmark geleistet werden . Auf 31 . Dezem -
ber 1923 haben » ach nähere » Bestimmungen
Nenveranlagungen des ländwirtschaftlichen
Grundbesitzes zur Vermögenssteuer stattzusin -
den . Bis zur Erteilung des Vermögensteuer -
bescheides kann von dem sür die Landabgabe
maßgebenden Wehrbeitraaswert ausgegangen
werden . Dieser wird berichtiat und ermäßigt ,
nnd zwar voraussichtlich bei Gebäuden
um 50 Proz . . bei Grundstücke» um 20 Proz . des
Steuerwerts . Zum landioirtschast ' ichen Betrieb
gebören auch Wein - , -Bopfenbau , Obst- und Ge-
müfezucht .sowie sonstiae Bodenbewirtschastinig
und etwaige Nebcnbetriebe wie : Brennerei ,
Molkerei . Ziegelei usw. War z. B . ein Land -
wirt mit 20 000 Mark zum Mehrbetrag ver -
anlagt , so hat er bis zum Eintreffen des neuen
Vermögensteuerbescheides auf obige Termine ,
erstmals 29 . Februar , vierteljährlich 20 Gold -
mark ( 1 Mark pro 1000 Mark ) Einkommen -
steuervorauszahlung für 1924 zu leisten . Lautet
der später ihm ? uaehende VermögenSsteuerbe -
scheid auf 30 000 Mark , so hat er für die voraus -
gegangenen Vierteliahrestermine ie 10 Gold -
mark lnatürlich ohne Zuschlag ) nachzuzahlen und
für die weiteren Termine je 30 Goldmark zu
zahlen .

Bei Pachtbetrieben wird das Einkom¬
men dcs Pächters nach denselben
Grundsätzen zu den Vorauszahlunaen bet-
gezogen . Doch darf der Pächter an den Voraus -
zahlungen 10 Prozent der Packtfninme des
Vorans .? ahlungsviertelsahrcs in Abzua brinaen .
Beifvielsweife wären bei 50 000 Mark Bermö -
gensteuerwert nnd 1000 Mark Jab ^espachtzins
nur 25 Mark (50 Mark weniger 10 Prozent von
250 Mark ( 1000) nr , , . t . . .—

j
— > = 25 Mark ) vierteljährliche

Einkommensteuervorauszahlung zu leisten . ( Wc-
aen der Vorauszahlungen des Verpächters
siehe unten Ziffer 8 .)

2. Gewerbe .
Bei gewerblichem Einkommen richtet sich die

Vorauszahlung nach den Betriebseinnahmen
(R o h e i n n a h m e n ) des abgelaufenen , für die
Umsatzsteuer maßgebenden Zahlungsabschnittes .
also in der Regel nach den R o h e i n n a h -
tuen des abgelansenen Monats . Von
den Rohcinnahmen dürfen lediglich die dem
Steuerabzug unterliegende » Löhne und G e -
h ä l t e r des betreffenden Mcnats in Ab* » « ge¬
bracht werden , nicht daaeaen der sonstige
Retri ?bsailswand . also insbesondere nicht die
Ausgaben für Roh - und Hilfsstoffe , Waren usw.
^ u den B e t r i e b s e ! n n a h m e n aehören ins -
besondere alle Einnahmen und Entgelte für Lie-
sernngen und Leistungen des Betriebe ^ . Ent -
nahmen zum eiaeuen Gebrauch nnd Erträge
von Kavitalien . die zum Betriebsvermögen zäh -
len . nicht dagegen Umsätze von Geldfnrdernnaen
( auch in Form von Wechseln und Schecks ) und
von Banknoten und Sorte » , also beispielsweise
Einnahme » für diskontierte Wechsel oder ver -
kaufte Devifen .

Die Vorauszahlung b e t r ä a t zwei
vom Hundert des Restbetrages (Einnahmen
abzüalich Löhne nnd Gebälter ) und ist binnen
10 Tagen nach ?lblaus des Voraus »
zahlungsabsäinitts zu entrichten .

Den offenen Handelsgesellschaften und Koni-
manditaesellschasten kann die Zahlnng für die
Gesellschafter auferlegt werden .

Die Vorauszahlungen sind nach dem Gold -
wert zu leisten . Nach näherer Bestimm »»« des
Ncichssinan - ministers find Einnahmen . Ans -
gaben und Verbrauch in Goldmark zn berechnen.

Hat beispielsweise ein Gewerbetreibender
im Januar 1924 brutto 20 000 «Goldmark ein-
genommen und an lo>insteuerpflichtiaen Löhnen
und Gebältern 4000 Mark verausgabt , so sind
aus 10 . Februar lbe ?n>. auf 17 .) 2 Prozent von
10 000 Mark = 820 Mark Einkommensteuervor¬
auszahlung für Januar zu zahlen .

Körperschafts steuerpflichtige Er -
w e r b s g e f e l l f ch a f t e ii haben an Stelle die
ser Vorauszahlungen monatlich Y% pro
Tausend ihres in der BermöaenSstener -
erklärung ermittelten Vermögens zu cut -
richten , wenn d e r s i ch s o e r r e ch n e n d e B e
t r a g h ö h e r i st .

Qat eine Aktiengesellschaft, deren Vermögen
aus 500 000 Mark festgestellt wurde , in einem
Monat nach Abzug der Löhne und Gehälter noch
5000 Mark vereinnahmt , so würde die reonläre
Vorauszahlung 100 Mark betragen . Da iedoch
H pro Mille von 500 010 Mark mit 250 Mart
die normale Vorauszablung übersteigt , sind au
Stelle der lOO Mark 250 Mark zu entrichten .

Andererseits können für Kleingewerbe -
treibende die Vorauszahlungen nach Durch -
schnittsfätzen festgesetzt werden .Die Unter lagen , auf die sich bei Handel ,Gewerbe und Industrie die Vorauszahlungen
aufbauen , sind als recht grob zu bezeichnen.Mit der Einkommensteuer soll der Gewinn
besteuert werden . Dieser steht aber sehr oft und
bei vielen Betrieben in umgekehrten Verhältnis
zum Umsatz. Hier wird also der Reichsfinanz -
minister noch Bestimmung und Anordnung tres-
fen mnffen ( die. ne ^ ei'« ei bemerkt , bereits an -
üskündigt sind ) , durch die eine Beseitiguua
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bvC entstehcnde .il Härten ermöglicht wird .
Manche Betriebe müssen bekanntlich gerade heute
oft mit einem Gewinn rechnen , der kaum die
2 ^! prozcntige Umsatzsteuer , geschweige denn die ?e
und i>azn noch die Borauszahlung aus Einkom¬
mensteuer deckt .
S. Haitsbesitzer und freie Berufe . Vermietung

und Verpachtung sowie Spekulationsgewinne .
Einnahmen obiger Art unterließen ebenfalls

den Einkommensteuervorauszahlungen , und zwar
nach dem lieber schuh der Einnahmen
über die Werbung skosten in viertel -
jährlichen Raten . Zu zahlen sind : von den
ersten anaesangenen oder vollen 2000 Goldmark
des Überschusses 10 v . H . , jedoch vermindert um
je 1 v . £ >. für die Ehefrau und jedes minder
jährige Kind . Bon dem 2000 Mark übersteigen -
den Einkommensbetrag sind 20 v . H . als Ein -
kommenstener vorauszuzahlen .

Beispiel : Anwalt A sverheiratet , drei Kin¬
der ) . hat einen Bierteljahrsüber 'chuh von 2100
Mark erzielt . Statt der 10 v . H . hat er , da vier
Abznasberechtigte vorhanden sind , von den ersten
2000 Mark nur 0 v . H . als Steuer zu entrichten ,
i>. i . 120 Mark , von den üöerschiehenden 100 Mark
20 v . H ., d . i . 20 Mark , zusammen also 140 Gold -
lpark .

Der Reichskintznzminister kann anordnen , dah
den „freien Berufen " hinsichtlich der Borauszah -
lun ^ en gleichgestellt werden die Berufe der :
Rechtskonsulenten , Stellenvermittler , Heilkundi¬
gen . Hebammen , technischen Lohrer , Privatichul -
inhaber usw .

Lohn - und Gehaltsempfänger .
Diese werden wie bisher , aber nach den neuen

Bestimmungen im Wege des Steuerabzuges vom
Arbeitslohn besteuert . Beträgt jedoch der Lohn
oder Gehalt vierteljährlich mehr als 2000 Gold --
mark , so sind von dem steuerpflichtigen Lohn -
oder Gehaltsempfänger ebenfalls Vorauszahlun¬
gen zu leisten , und zwar wie bei den freien Be -
rufen lZifs . 3 oben ) . Tie im Wege des Lohnab -
zuges einbehaltenen Beträge dürfen indes in
Abftug gebracht werden .
5. Zinsen von wertbeständigen Anlagen nnd
Dividenden sHypothekeNzinsen , Darlehensziusc «

nsw .f .
Deren Besteuerung erfolgt im Wege des

Steuerabzuges vom K a pi t a l e r t r
Inländische Kapitalerträge werden

durch Einbehaltung von zehn vom Hund er t
besteuert . Den Steuerabzug hat der Schuldner
vorzunehmen . Kapitalerträge im Sinne dieser
Borschrift sind :

1. Zinsen aus w e r t b e st ä n d i g e n , in öfseut -
liche Schuldbücher eingetragenen oder als Teil -
schuldverschreibnnaen ausgegebenen Anleihen .

2. Dividenden , Zinsen , Ausbeuten und
sonstige Gewinne , die entfallen auf Aktien . Kuxe ,
Genuhscheine . Anteile an der Neichsbank , ^ n
Kolonialgesellschaften , an BcrssSn » Vereinigungen
mit dem Rechte einer juristischen Person , un G c -
n o f s e n scha s t e n und Gesellschaften
mit beschränkter Haftung .

Entgelte oder Vorteile neben den
gewährten Kapitalerträgen gelten
gleichfalls als Kapitalerträge .
Schuldzinse >v Werbungskosten und die Kapital -
steuer dürfen vom Kapitalertrag nicht abgezo -
gen werden . Ein nicht in Geld bestehender Ka -
pitalertrag ist in solches umzurechnen . Ter
Schuldner hat unter eigener Haftung die
Steuer eiuzubehalten und innerhalb
einer Woche a ch Fälligkeit an das zu¬
ständige Finanzamt abzuliefern , auch
wenn der Gläubiger den Kapital er -
trag nicht einfordert . Wer also beispiels -
weise am 1. April 350 Mark Hypothekenzinsen zu
.zahlen hat , muß bis spätestens 7. April die dar -
aus entfallende Kapitalertragssteuer von 35 Mark
abliefern .

Besonders bemerkenswert ist die schon ein -
gangs erwähnte neue Bestimmung , wonach der
Steuerpflichtige den Borauszahlungen den im
Vorauszahlungsabschnitt ( abgelaufenes Kalen -
dervierteljahr ) erfolgten

Berliner Kursbericht

Verbrauch
zugrundelegen und davon statt von dem Einkoni -
men die Steuer bezahlen muh , wenn der Ver -
brauch gröker war als das Einkommen .
Als Verbrauch gelten insbesondere die Haus -
h a l t s k o st e u , die K o st e u der Lebens -
f ü h r u n g , sowie die für den Erwerb von
Gegenständen aus edlem Metall , von Kunst - ,
Schmuck - und Lu x us gegen st ä n den ,
Sammlungen , Hausrat usw ., dagegen
nicht solche für Medikamente usw . Auf
Antrag können auch andere , durch Krankheit oder
Unglücksfälle verursachte Ausgaben für steuer -
frei erklärt werden . Der Reichssinanzminister
tann P a u s ch s ä tz e für die Schätzung des Ver -
brauchs aufstellen . Der Heranziehung des Ver -
brauchs liegen in diesem Zusammenhang weniger
die für eine solche Heranziehung schon früher
bereits gesetzgeberisch behandelten Absichten
volkserzieherischer und volkswirtschaftlicher Art
zugrunde , als vielmehr die Wahrnehmung , daß
Lebensführung und Einkommens -
deklaration in besonders aufreizender Weise
in der durch die Jnslationsperiode gekennzeich -
neten Nachkriegszeit , vielfach in einem kaum
anders als mit gröblicher Steuerhinterziehung
erklärbaren Mißverhältnis gestanden haben .

Die Vorauszahlung ist nicht zu entrichten ,
wenn sie in einem Vierteljahr 5 Goldmark , bezw .
unter Zugrundelegung des Verbrauchs 20 Gold -
mark nicht übersteigt .

Der Verbrauchsparagraph wird wohl zu An -
gebereien und Schnüffeleien aller Art führen .
Doch mußte andererseits die Möglichkeit geschaf-
fen werden , Zuständen entgegenzutreten , die
angesichts der schweren künftigen Belastung noch
unerträglicher als bisher gewirkt hätten .
6 . Die Vorbereitung der Steuerveranlagung des

Kalenderjahres 1924.
Die Ei « kommen st euer Veranlagung

1 9 2 4 erfolgt 1925 aus Grund des für 1924 fest-
gestellte » steuerbaren Einkommens . Die 1924
geleisteten Vorauszahlungen und Steuerabzugs -
betrüge werden auf die veranlagte Einkommen -
steuer angerechnet . Soweit nach dem Gesetz
Bücher zu führen sind , hat das a u s w e r t b e -
st ä n d i g e r Grundlage zu geschehen . Nähere
Bestimmungen hierüber sollen erlassen werden .

Die Veranlagung ist so vorzubereiten , daß für
das

landwirtschaftliche Einkommen
Durchs chnittserträge zugrunde gelegt
werden , unter Berücksichtigung von Bodenbe -
schassenheit , Kulturstand , Klima , Verteilung der
Frucht - und Kulturarten , Verkehrslage . Absatz -
Möglichkeit usw . Die einzelnen Betriebe eines
Finanzamtsbezirks sind duich das Amt in
Güterklassen einzuordnen ( Beschwerde -
Instanz das Landesfinanzamtj . Die Erträge er -
rechnen sich auf Grundlage der Preise für die
Hauptfrüchte aus der Ernte des Steuerjahrs ,
der Preise für die Erzeugnisse aus der Viehhal -
tuug und der Preise für die Betriebsausgaben
«Arbeitslöhne , . Düngemittel ) . Den Durch -
fchnittserträgen sind die das regelmäßige land -
wirtschaftliche Betriebsergebnis übersteigenden
Erträge aus Viehhaltung und landwirtschaft -
lichen Nebeubetrieben , Sonderkulturen , Ver -
Pachtungen hinzuzurechnen . Hinsichtlich der
Forstwirtschaft , des Wein - ^mö Hopfenbaues , der
Obst - und Gemüsezucht setzt der Reichsminister
der Finanzen im Benehmen mit dem Reichs -
ernHhrungsminister die Grundsätze für die Fest -
stellnng von Durchschnittserträgen fest.

Steuerpflichtige , die Handels -
bücher führen müssen , haben auf 1 . Ia -
Kuar 1924 eine Vermögensaufstel -
luug nach Art nnd Menge (Inventur ) zu ma -
chen und eine

Eröffnungsbilanz
'
in Goldmark

aufzustellen . Bei regelmäßigen Abschlüssen in
der Zeit einschließlich 80. Juni bis einschließlich
31 . Dezember kann der auf 1 . Januar 1924 vor -
geschriebenen Eröffnungsbilanz die letztvorher
aufgestellte Inventur zugrunde gelegt werden ,
aber mit Ansetzung des Wertes vom 1 . Januar

1924. Die Werte der Eröffnungs -
bilanz gelten als Anschaffungswerte
bei Feststellung des steuerbaren Einkommens
1924 und sind beider Ver mögens st euer -
Veranlagung als Minde st betrüge
anzusetzen .

Für die Vorbereitung der Besteuerung des
Einkommens aus freiem Berus , Handwerk und
Kleingewerbe werden , für die einzelnen Berufs -
klaff gesoudert , U n k o st e n p a u sch s ä tz e auf¬
gestellt . die von den Roheinkünften abzusetzen
sind .

Zur Durchführung ' der Vorbereitungsarbeiteu
können die Finanzbehörden schon vor Beginn
der Steuerveranlagung Auskünfte und Gut -
achten jeder Art einfordern .

lieber die Einzelheiten der Durchführung der
neuen Einkommensteuerveranlagung wird nach
Erlaß näherer Bestimmungen noch zu spreche »
sein . » ( Sckluß folgt .)

GaöifttreVolitik
Gegen Auflösung des Arbeitsministeriums .

Der Borstand des Landeskartells der C h r i st -
lichen Gewerkschaften Badens hat sich
mit der Frage der Absicht des Abbaues des Ar -
beitsministeriums beschäftigt und ist einmütig zu
der Auffassung gekommen , daß im Interesse der
künftigen Gestaltung der sozialen Verhältnisse in
Baden das Arbeitsministerium aufrecht zu er -
halten ist . Aus diesem Grunde wurde au das
Staatsministerium eine Eingabe gerichtet .

Sehr bedauerlich .
Man schreibt uns : Unter den zahlreichen Neu -

jahrsgrüßen der deutschen Politiker , die man in
den Tageszeitungen lesen konnte , fand sich auch
in einer Mannheimer Zeitung - ein Gruß des
Reichskanzlers an die Slldwestecke des Reiches ,
an Baden und an die Pfalz . Reichskanzler Dr .
Marx hat also den begrüßenswerten Wunsch ge-
habt , sich zur Jahreswende an das ganze badische
Volk zu wenden . Seine Presseberater haben
ihm aber dazu einen merkwürdigen Weg emv -
fohlen : sie haben sich mit der Veröffentlichung
der Kanzlerworte in einer einzigen badischen
Zeitung begnügt , die nur von einem kleinen
Teil des badischen Volkes gelesen wird . In
allen andern badischen Blättern hat man den
Reichskanzlergruß vergeblich gesucht .

Das badische Volk weiß also nichts von den
Wo - ten , die ihm der Reichskanzler zum Jahres -
ivechsel gewidmet hat . Sehr bedauerlich ! denn
die Worte sind gut und wären geeignet gew ' sen ,
die Persönlichkeit des Kanzlers dem badischen
Volk näher zu bringen . Sicherlich hat auch die
badische Regierung es bedauert , daß der
Gruß des Kanzlers nicht in alle Kreise gedrungen
ist . sie wird zweifellos darauf b ' dacht sein , die
Presseberater des Kanzlers aus ihre ungeeignete
Methode aufmerksam zu machen .

Warnung vor Irrtum .
Man schreibt uns : In einer hiesigen Tages -

zeitung fand sich dieser Tage in einem Artikel
folgender Satz : „Die Frist für die Räumung der
Düsseldorfer Zone ist schon im nächsten Jahr
abgelaufen .

" Diese Ausdrucksweise kann zu
einem gefährlichen Irrtum führen , an dem der
Franzose seine besondere Freude hätte . Deshalb
ist es unbedingt nötig , dem entstehenden Irrtum
so schnell als möglich entgegenzutreten . Wenn
von Düsseldorfer Zone gesprochen wird , so ist
damit das Gebiet gemeint , das die Franzosen
im Frühjahr 1921 widerrechtlich besetzt
haben , ebenso widerrechtlich wie das Ruhrgebiet .
Zu diesem Gebiet gehören vor allem die Städte
Düsseldorf und Duisburg , die Ausfalltore für
deu EinbrMh ins Ruhrgebiet . Da die Besetzung
dieses Gebietes widerechtlich erfolgt ist , so kann
man auch nicht von einer vertragsmäßigen Räu -
mungsfrist sprechen . Es darf dem deutschen
Volk , das die Vorgänge der letzten Jahre leider
allzuschnell vergibt , nnter keinen Umstanden aus
der Erinnerung schwinden , daß die Besetzung der
Düsseldorfer Zone ebenso vertragswidrig ist wie

die Besetzung des Ruhrgebietes . Die bedauer - '

liche Tatsache , daß von amtlicher Seite im Laufe
der Zeit nicht laut und oft genug auf diesen
Vertragsbruch hingewiesen wnrde , ändert nichts
an der Rechtswtdrickeit des französischen Vor -
gehens .

Aus dem Badischen Lehrerverein «
t . Heidelberg , 5. Jan . Der Vorstand des Ba -

bischen Lehrervereins hat in seiner letzten Sit -
zung zu den letzten schul - und standespolitischen
Vorgängen in folgender Entschließung Stellung
genommen : Der Gefamtvorstand weist die An -
griffe auf den Badischen Lehrerverein zurück
und billigt einmütig die von dessen Leitung un -
ternommenen Schritte . Er legt gegen die un -
sachlichen Angrisse auf den Schriftleiter , sowie
gegen die Herabwürdigung von dessen Person
Verwahrung ein . 2. Das uugewerkschastiiche
Verhalten einzelner Vereinsmitglieder , die in
der öffentlichen Presse wichtige Ziele des Ver -
eins und dessen Leitung bekämpft haben , wird
auf das schärfste mißbilligt . Es wird erwartet ,
daß diese Mitglieder aus ihrem Verhalten dem
Verein gegenüber die Folgerungen ziehen .

"

Kerirkwlaal
Karlsruhe . 7 . Jan . ( Strafkammer . ) Ein fchwe-

res Bauunglück beim Murgwerkbau . wobei ein
Arbeiter sein Leben einbüßte , führte einen
Oberhauer und zwei Bauführer unter der An -
klage der fahrlässigen Tötung vor die hiesige
Strafkammer . Bei den Erweiternngsbauteu des
Murgwerks im Schwarzenbachgebiet wurde im
letzten Herbst ein Wasserschloß fertiggestellt . In
dem 60 Meter tiefen Schacht befand sich eine
Schwebebühne . Als diese eines Tages etwas
gesenkt werden sollte , kippte die Schwebebühne
plötzlich um . ein Arbeiter stürzte in den Schacht
und war sofort tot . Den Angeklagten war nun
zur Last gelegt , daß sie durch nicht genaue Jnne -
Haltung der Porschristen an dem Tod des Ar -
beiters mitschuldig feie » . Allerdings wnrde auch
in Betracht gezogen , daß die auf der Schwebe -
bühne stehenden Arbeiter nicht die nötige Bor -
ficht hatten obwalten lassen . Sie hatten die An -
ordnnng , während des Herauf - oder Herunter -
lassens die Schwebebühne zu verlassen , nicht be-
folgt und der Mitangeklagte Oberhauer hatte
sich , bevor die Schwebebühne in Bewegung ae -
setzt wurde , auch nicht davon überzeugt gehabt ,
ob die darauf stehenden Personen die Schwebe -
bühne verlassen hatten . Nach längerer VerHand -
lung , wobei auch verschiedene Sachverständige
gehört wurden , kam das Gericht zur Freispre -
chung sämtlicher drei Angeklagten . — Wegen
Sittlichkeitsverbrechens wurde der Schuhmacher
Friedrich Leopold Koch aus Rastatt zu acht Mo -
naten Gefängnis verurteilt .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe . Karl -Kriedr ' chstr . 26

Alles circa In Billionen Mark für nom . 1000 . —
oder je Stück >

Adler Kai ' , . .
Api . . . . . . .
Bad. Lokomotivwerke
Baidur . . . . .
Becker Kohle . .
Becker Stahl . . .
Benz . . . . .
Brown Boveri > .
Contin .HoInverwertung
Deutsche l .astau .o
Deutsche Petroleum
Oermania Linoleum
Mrindler / ig rren
GroBkraftw . Württemb .
Hansa Lloyd
Heldbure Vorzugs -Akt .
Ina » . . . .
Uterkraftwerke .
Kabel Khevdt . . .
Kammerkirsch . . .
Karstadt . . . .
Knorr
Krügershall . . . .
Landeswirtschaftsstellei

für das BadischeHand - ;werk
Melliand Cheni
Meurei nnt nierall .
Moninger Krauerei
Otlenburger Spinnerei

310
160

14
35

140
140

56
30

0 .7
25

300

4 .5
6

26
58 ü

bO
5a

175
0 5
>4
75

170

15
15
11
61
30

Pax , Industrie - und
Handels -A .-G. . .

Petersogr . int. . .
Hastatter Wagron .
Rod} & Wienonberger
•Schuvag
Sichel
Slorcun
Tabak - Handels - A .-G.
Teicherilber . . .
Textil Mever . . .
Turbo -Motoren . . .
Ufa . . .
Zuckerwaren Speck .
Wsrtbuiandige Anlas ■:

5 ",.. Bad Kohlenw .-Anl .
6 % Mannh Kohlenw .-

Anieihe
7 ü'0 Sachsische Braun¬

kohlen Anleihe
a «|0 Rhein -Maln-Donau

Dollar -Anleihe
5% Neckarwerke Gold-

Anleihe . . .
5 °lo Preußische Kali-

Anleihe pro 100 kg
5 °/oSachsische Roggen -

wert -Anleiho o. Ztr .
5 % Südd . Kestwert -

bank -Obligatioren 18

Diese Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
Versch . fcstverainsllche

Werte .

4^2 Oest .8ch . 14 |' Gold-R . . . .
Kron .R. . .
Türk . adra . .
Bagd . 8 . 1 . .
Bagd . 8 . II .
Türk . tinif. .
Zoll INI . .
Lose
Ung .Gold-R .
Kron .-R . . .
Mex. Anl. . .

41/2_do.Bwgsnnl .
o°oTeh.N .Raiiw.
4V.2 „ „
^ Anatol . R. I .
41/8 „ 8 . II
« ' /, . 8 . III

4 . 1.
4 25
13
2
16
24
21

375
63 5

40

7. 1
33
9 5
15
14 5

20/5
195

r?
9 75
276
66

38

Oest. Credit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

Brauereien .
BrauertiEngi hardt 30

„ Schjtfi .-Pau 2175
„ Portin . Akt. ? 5
„ Oortm. Unbr. 3U

Risback L- px. 85
„ Heirhelbrüu 26

t . Tuchersche • 20

285 2?
25 19 75
- I 15 -5

Mimen bahn - Aktien .
40 I -
- 6 5 -Ailg l .okatb . .

Hochbahn . .
Lübeck -Büch.
Sttdd . Elsi'nb . .
Baltimore . . .
Schantung . .
I.omba. ruen . .

48

6 75
145

Schiffahrt »- Werte .
Argo -Akt
D . Austrat .-Akt
Hapag -Akt . . . .
H . Sfldam.-Akt.
Hansa -Akt . . . .
Nord-LloydAkt .
Ver. Elbe -Akt.

6 ®i
48 5

1237
8 .25

61
bO
55
24 5
128 /
7 -5

Bank - Aktien .
15 .75
65
74
50
9 25
5 .5 I

15 87
4o
17 .75
«6 I
24 .^5
12 .12

4 .75
4 i

Bk . f . el . Werte )Barm er B.-Ver I
Berl . Hand . Ge*
Brasil . Bank . .
Comraerzhank .
Danz . Priv . Bk.
Darmstdt . Bk. .
D. Asiat . Bank
Deutsche BanU
v . Uebersec -Bk
Diac. -L' oinm . . .
Dresdener BanV
Ebb . Cred.-Ann .
Gotb.Crcd. G.Hk
Leipz . Cred.-A . .
Lux . Intern . B.
MUteUi .CreUiib.

14 .5
575
23
10 ->5
56

16 5
415
195
91
V3 -37
12 -1
47a
7
3
_

cS

3 .9

4. 1. I
1 -5
2 .75
4C
5 .25

0 .825

Industrie -Aktien .
787
15
58

7. 1
1 .1 (1
? 75
42
55
08

31
2558
10

185

AaehenerLedei
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler & Oppenh
Adlerhtltte Glas-
Adlenv .KIeyer .
A.-G . für Anilin
A.-G. för Verk.
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
Alfeld-Gron . .
All «?. Elek .-Ges.
Alsen Zement
Alumin . Ind . .
Ammendf. Pap
An ? !. Cont.. Gu
Anhalt Kohl . . .
Annab . Steingut
Annener Gußst
Aplerbecker B . .
Archimcdes . .
Arenhcre Bgb . .
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Jfrb . M. .
BftchTn .&Ladov
Bad. Anilin . . .
Balcke Masclr. .
Bnrop. Walzw . .
Hartz&Co. Sped
Hasalt A.-G. . .
Ba .vr . Spiegelgl .
Bendix ifolzbt . .
Berg Eveking
Ber^erTiefbau .
Bergmann E. W .
Bl . Anh. Masch
Bl .-Gub. Hutf .

„ Holz-^ mt . .
» Ho* *s.sch .
» . iter Indus .

lifaschinb .
i * Neur Kunstt
Berrh IdSchrit

08W

80
25
525

2175
75
4
3
487

14 . "/Ö
82

8
~

31
23
30

25

31
35

27
27 -5
8 '- 5
43
I,5
28 !
2U
II .5 1
6j
7 12

£ 575
lL .b
30
17 -5
8J I

1345
2 <;7b

6
20
20

7 -5
1 .25

5 -i -2o
95
26
4 .25
21 8
79
4
326
4 .75
15
86

86
5^
31'' 8
28

kS

33
29 -5

35
3175

48
19 -5

2o -7o
1B
115
80
687
255
10 .5
25
19 £
/ b
135
24 /
6£

Ret. u . Monierb.
Bielef. mcch .W
Bing Dürnberg
Bismarckhütte .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .
Praunk . Brik .
Brschw . Kohle .
Brßchw. Jutesp
Breitenb . Zern.
Brem .-Besigh . .
Bremer Linol . .
n Vulkan . . .
» Wollkämm . .

Buderus . . . .
B isch Optisch .
Busch I .üdsch.
Busch Wagg . .
Byk-Guldenw . .
Calm- Asbest . .'apito & Klein
v'art . -Löschw .'harlb . Wassel
Charlotlenh . . .
Chem. Griesh . .

» Heyden . . .
„ Weiler . . .
n Ind .Gelsenk .
„ Werk Albert

fhillingworfh .
Concord . Spinn .
Uröllwitz Papp.
Oaimler . . . .
Delmenh . Linol .
üessauer Gas
Dtsch . Atl.Tel .
n Lux . Bg \v .

Ds^h.Eb.Sig . Br
n Erdöl . . . .
» Gußstahl . .
« Kabeln . L. .
„ Kaliwerke .
« Kunstleder .
•n Masch . . . .
„ Schachtbau .
T>Spiegelglas .
n Steinzeue : . .
„ Ton u. Stein

Dtsch. Wollw
,» Elsen hd lg . .
»ittmann Nhs.
)(Minersmarck .

Drahtl . üebera
•)üren . Metall .
>ürkopp . .

Dass . Eisenbed .
ißsseld . Masch,
»ynamit Nobel

Igestorff Salz
intracht Brdb.
?enb . Verk.:: eng . Velbert

. iisen Matthes
wiseuw. Krait .

4. 1.
2 .75

4987
65
7D
80
57
36
55 ^
P .75
3775
22

S
125
18
5
2 .25
55
15

2375

24 .25
1 ' .5
25
16D
115
7
4
18

525
21 5

21 .25
2975
677b
7 -25
65
10 .^5
2 75
65
^ •25
11
85
25 5
125

725
6/5
l7o

l "1-62
15 J
i5

29 .25
10 -5

1 ^ . 37

25
65
21
24
4 .5
445

I Eis . Meyer& Co .' Klberf. Farben
Elekt . Lieferg .

f.ichtu .Kraft
Eis Rad .W/ill . .
J . Elsbach & Co .
Email . Ullrich . '
Frdmannsd . 8p . '
Erlanger Bwsp.
I rnemann . . .
Eschweil . Hgw.
Lasen Steink . .

Faber Bleist . .
Kahlb.Ust & Co.-
Falkenst . Gard .
Fein JuteSpinn .
Feldmtlhle Pap.
Feiten & Guill . .
Fiit .Maach.Enz.
Floth . Masch. .
Frankonia . . .
Freuetedt Zuck.

, Friedricliöhall .
Frister
Fuchs Wagg . .

Gaggenau Eis.
(!anz , Ludwig .
Gebh . & Kfinig
Gelsenk . Bgi» .
Gelsenk . Guflst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f . el . Unt.
Gildemeister . .
Girmcs Fatut .
Üladb .Textil . .

> „ Woll. Ind .
Glasm . Schalke
Gleunig Zucker
Glocken stahlw .
GnedhardOTebr.
Goldychm . Ess.
Gtirlil« Wagg .
Goerz C . G. . .
Gothaer Wngg.
Greppin . Werke
Grevenbroich .
.Grltzner . . . .
Geb. Greßmann
GrOn dBilliiigei
GruschwitzTex .
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp.
Hannov . Masch
Hannov . Wagg
Harh . Wicn .G . .
Harburger Eis.
Harkort Bgw.

., Bruck . St .
larpert Bgb. .
lartm .Masch.
HeckmanDulsb

. Heilm . linmob .

4. 1.
5
29 .5
9 .5
13 -5
8
_

5

12
90
18
5
96
90

24
10 -5
13 .5
3 a
43
26
16
187
35- 5
50
7
3

10

735
33 -75

29
17
155
85
195
5 25
19 b
1 ^0
355

13 '<5
38
22
975

74
>0
55
737
10 -25
b -7y
5
215
14 .0
183.
* 9 5
3 .5

15 .25
AJ.5
50

8 .5
t5
üb /

7. 1 .
5

28 .37
21 .25
13 .5
10

8 .1
55
16
4 . ' 5
ft

2C .1"
10
14
33
9
44
45

16 . /5
2
35
56 5
7
3 .1

9
2
65

74 . 37

32
17 5

lb2o
9U
23
65
195
HO
38
11
38

875
./ •b
6J
102
19 8
Ol
8

lc .75
/
4 .37
c3

' 12
160
31 .5
32o
i6 <:b
i /
4o
99 .5
ö .u
8ü
28

Hein , Lehmann
Hemmoor Zern.
Iiiiger Verzink .
Hille Werltz . . .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoe«ch
Homn . Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil.
Horch Motor .
Hotelbett . StJV.
IIowaldwerk . .
HumboldtMsch .
fl'setaMreot*Pörr.

Huttw .Niedsch .

.rise Bergbau .
leserich Asph. .
lüde! Lisi). Sig.
' unglians Gebr.

Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kaiser -Keller .
Kali A?chersl . .
Kalker Masch. ,Karlsr . Masch. .
Kattowltz . Bgb.
Kirchner Lp ?? .
KlöcknerWerke'C. H . Kn rr . .
ICBhlm.Stärke .
Kolh & Schale .
; ol !m . & Jourd .
Knln-Veuessen
KOln-Rottw . . .
vönigsb . Perg .' lebr . Körting .
Körting Elektro
Kostbetm Oll .
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met
Krnschw . Zuck.
Kupperebusch .
Kyän . Hütte . .

Lahme .ver . . .
Laurahutte . . .
I.eipz . Werkz . .
Leopoldjgruben
LinueF̂ ismasch
Lindenb .Stahl

indstrüm . . .
IJngncr Werke
.inke Ilofm. .

Löwe Werks . .
Lorenz Tel . .
Lothr .PrtLCem
Mlilensch. Met .
l .nneb . Wachs .
Luther Masch. .

4. 1.

31
225

62
59
23

2275
5 25
43 12
275
28
68

1375
2 .25

5 .5

19
215

2575
53
75

6475
31

63 75
85
55■/ ?
« 5
64 5

13 .67

14
~
87

25
Vb
146
405
60
40
312

23
29 .5
27
14 .5
b -25
88
235
39
36
67
76

7. 1.
85
77
24
2 .25

57
55
225
6b
4 12
45
29
25
70
28

8
1375

2 .5

46
437
11

125

21
31

27
65
6 -5
615
34 5
74
8
58

60
14 .5

15 .5
20
22

%
41

21 -5
28 -87
't7
14
7 .75
90
25

3
3
o
8

45
69 bl975
7 b
58
o

iTagdebg .Mtthl .
Magirua . . . .
vlalmedie . . .
■̂' annesmann

Mansf. Braunk .
UarienhDtteb K
Markt & Kühlh
^ asch . Breuer .
Masch. Kappel .
'laximiliansau .
Mech.Web .Lind

„ Web.Sorau
Mcch .Web . Zitt
Megni'i Butzb .
Vfehlth. TQllrab.
Meyer Kaufm.
Mpyer Dr . Paul
Miag
•iix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Xeckara . Fahrz .
Nept. Schiffsw.
^iederlaus . Kohlen
Xitritfabrik . .
Vordd. Gummi .
Nordd. Steingut
- Wollkamm

Nttrnb.Werk W

ftbersch .E. B.B
n Eisen Caro
.. Kokswerke

Oelking -Stahl .
)pp . Porti . Zern

Orenstein . . . .
Osnabr . Kupfer
Ostwerke . . . .
Ottensen Eis . .

Panzer A.-G.
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .Jint8ch . . . . .
Plauen Spitzen
I'öge elekfcr . . .
Polyphon Wrk
Preuüengrube .

Rathgeb .Wagg
fiauchw .Walter
iiavensb .Spinn
Iteichelt Metal
Zeisholz Papiei
' ' eiö & Martin
Piheinfeld Kraf
tthein . Braunk
^ Chamotte .

3hiin. El. Kannbeir
. MetalIw .

ühein . Möl elst
uhi'iB. Ust. Crrfi.

» Spiegelgla ?
» ßtohlwerke

4. 1 .
7
4 25
19

5 ? .75
18
10
7 5
18
325
10
19
?4 .5
39
412
18

10
32 .5
12 .5

9
7-25
54
12
137
4b
666
75

31
38
59
9U

21 5
35
27
55

32
49

45
88
10
3 75
7
75

11
4 . 75

25
10
8 -25
72

53 .^5

55
1087

50
5375

Rh. Wsif . Klkw.
i Westf .Sprst .
fhenaniaCh . F.
heydt elektr .

,' iebeck Mont.
; iedel ehem . .
iehm & Söhne

' ockstr . &8chn
oddergrube .

:ombach Hütte
osenthal Porz

lositz . Braunk .
{ositz . Zucker .
:ückf . Nch. . .
tütgerswerke
Jachsenwerk .
.ich8 . Thüring .
Porti . Zern . .

aline 8alzung .'•alz^etfurth . .
angerh . Msch
iarotti
chäfer Blech
cheidemantel
chering chem
chieß Masch,
chles . Bgb. Zk
^ Textilwerk «
SchneiderLpz.
chöller Eitorf

Schriftg . Off b. .
<chub & Salzei
chuckert Nbg
chu ' -f. Herz .

>chvvelmer Eis
eebeck . . . .
-'gal . Strumpf
iog.-8ol . Guß
Gemens el .Bet
iemens Glas

»iemens Halsk (
nmonius Cell. .
Sinner A.-G.
pinn . Renner .
adtb .-Hütte

>ahl & Nölke
.̂aßfurt Chem

itett . Cbamott
n Vulkan ,

töhr Karamg .
Moewer Nahm
tolb . Zink . .
trals . Spielk .
>üdd. Immob .
'afelglas . . . .
ccklenbg . Wff
elcfon Berlin
erra A.-G . . .
eutoniaMisbg
Male Prior . .
lome , t 'riedr .
iörl. üelf . . .
tür . Salinen
f»tz . Köln .

. ulifab . Flöha

4. 1.
40
II

14 -75
14
88

12 .75

6s
160

180
70
2 25
27

15
70
43 5
36
25
975

60 .5

60
6

1425

25
18

475
100
13

45

275
576

12 .5

51
42
73
59
40 -5
1062
35
64

9
9
50

70
1 ^ .87

65

7. 1 .
39
•ll . l
12 -5
12
74

1675
4 37
50
13"

2975
51
39
59
15
30

16
60
44
37

2 .2
95
42
64 .5
40
65

13 .5
II®

19 -75
60 .5
6 2s
100

4 4
20 -25
34
56 .5

12 .5

46II
39
43
115
3o
61

8
149
21
9
10
So
72
125
58
7 - /5
40

JJnion Chem .St .
Inionw . Masch.

(Jnterh . Spinn .
Varziner Pap.
ver.Bl .Fkf .Gum
v'er . Ch . Charlb .
„ Dtsch .Nickel

Glanzst . Elb.
» Schi . Gotha . !
«» Jute . .

Met. Haller .
» Pinsel . . .
.. Schmirgelfb j/ .BerneisWetselB
•er . Ultramar . |
,, Stahl Zypen

•iktoria -Werke
vrogel Draht . .
Zogt. Masch . 8t .

.. Tüllfabrik
/orw .Bielef .Sp.
Wand .-Werke . 22
Varst . Grube . §2
Vassv Gelsenk i äq
Veg . ä Hübner
V̂ernsh . Kamg
Veser Wft . . .
Vesteregeln . .
vVestfelia Eisen
Vfl . I)r . Hamm
Vfl. Eis Lgdr .
Vest-f . Kupfer .
Vick. Zement
Vieler & Hdtm
\Viesloch Ton
Vilhelmsh . E.
Vissener Metal
Vittener Gußst .

vVittkop Tiefb.
h \f Magdeburg-B

Meitzer Masch . I
!ellstoff -Verein'eilst . Waldhol' immermswk .
Zwickau Masch.

Kolonial werte .
». Ostatr . Ges.
eu-Guinea .
outd West

itavi-Minen
alitrera . .
loman Salpet .

SadseePhosphat'omona . . . .
»tsch . ? etrol .

Jts »h .KoloniAi
antaüe . .

ohlenw.Anl.Badenw,
.io isnw. Anl. Groäkr.

VLManafĉi»

47 .75 47 25
310

165 15 .25
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nö Hanötls - Aettung
vie kolämark

7 . berechnet nach dem amtlichen
berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4 .20 Mk .

Vorkriegswert ,
1 002 500 000 000 Papiermark.

Goldanleihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
Öollarschatzanweisungen4200Milliard .

Zuteilung 1 Prozent .

Fiarkfurler B
'
irs .e . -

= Frankfurt a . M. , 7 . Jan . (Drahtmeldung unseres
frankfurter Handelskorresp .) Es hatte den An¬
schein , als ob die Börse die neue Woche in fester
Tendenz eröffnen wellte , denn die Vorbörse war
Ziemlich zuversichtlich , namentlich im Hinblick auf
jjie bevorstehenden Verhandlungen mit Frankreich ,
" ie Spekulation begann aus der Reserve herauszu¬
treten und zeigte stärkere Unternehmungslust -
Doch bei Eröffnung des offiziellen Effektenverkehrs
fäestaltete sich die Tendenz uneinheitlich . Die Ur¬
sache dieses unsicheren Börsenbeginns waren grö¬
ßte Berliner Arbitrageverkäufe , die inzwischen
jj'ogelaufen waren . Es setzte bei unverminderter
Nachfrage eine neue starke Zurückhaltung ein . Ge¬
sagt blieben vorwiegend solche Aktien , die ihr Ka¬
pital nicht sehr stark verwässert haben . Das Ge¬
schäft war im allgemeinen still . Im späteren Ver¬
lauf hat sich die Haltung nur wenig verändert , doch
^ erwogen die Abschwächungen .

Am Montanmarkt war die Haltung nicht
c>nheitlich . Fest lagen anfangs oberschlesiche
Aktien , jedoch gingen hier die Besserungen über
^ Billionen Prozent nicht hinaus . Bei westlichen
"lontanwerten war die Haltung geteilt und über¬
legend schwsch . Kaliaktien ließen keine e n -
Ĵ itliche Ha ." --•# erkennen . Chemische Aktien
'agen ziemlich ie » Die Werte des Anilinkonzerns
Verkehrten anfangs i -, -.tfiheitlicher Haltung , zogen
aber später ebenfaK « an . Sie konnten aber den
höchsten Stand nicht behaupten . Regere Umsätze
Vollzogen sich in Hnlzverkohlung Guano zu an¬
sehenden Kursen . Elektrowerte verkehrten
^ 'eder uneinheitlich , doch überwogen auch hier

Kursbesserungen . Autowerte waren meist an¬
geboten , vor allem Klever auf den Wegfall des
Bezugsrechts . Auch Zellstoffaktien haben sich nur
j^enig verändert , lagen indessen fest . Dagegen
konnten Zuckeraktien ihren jüngsten Stand nicht
behaupten . Bankaktien tra -ten überwiegend
" it gebesserten Kursen in den Verkehr . Oester -
fe 'chische Banken haben sich nur wenig verändert ,
a5en aber durchweg etwas niedriger . Schiffahrts¬
linien ließen feste Haltung erkennen .

Am Rentenmarkt war die Haltung nicht ein -
beülfch , doch überwiegend fest , namentlich Reichs -
9t, l» ihen . Am Markte der ausländischen Renten
8aben Türkenwerte bei anfänglicher Besserung' Pater etwas nach . Rumänische Anleihen gefragt .
. Im freien Verkehr war das Geschäft leb¬
hafter aber auch hier war eine uneinheitliche Ten -

evz zu beobachten .
Per Einheitsmarkt der Industrieaktien

geteilte Stimmung . Hier überwogen die
Kaufaufträge . Für einzelne Werte war die Nach -

aS>e ziemlich groß , so daß das verlangte Material
" Ur zum Teil beschafft werden konnte . Im Schluß -"erlauf trat etwas Interesse für Montanaktien her »

t von denen namentlich Oberschlesische etwas
°ber wurden . Sonst blieb aber das Geschäft

[
"big. Chemische Aktien gaben im späteren Ver¬
rüfe etwas nach .

»̂ Wertbeständige Anleihen im freien Verkehr :
k alchensee - Goldanleihe 1 .9—2 . 1—2 .3 Billionen pro
pjamm , Festwertgoldanleihe 1.8 Bill , pro Gramm ,
fbein - Main -Donau - Anleihe 2 3A—VA—3K Bill , pro
jj

0
J|

ar , Neckargoldanleihe 23/s—3—2%—3 A pro

^lit der internationalen Beruhigung des Devisen -
i .a,,ktes setzte sich auch eine Entspannung der
j/ark durch . Der Franken lag etwas fester , näm -
p?b 20.20 für den Dollar und 86K —86% für das
| .

'Jnd , Der Geldmarkt bleibt weiter flüssig . Tag -
lcbes Geld im Scheckaustausch wurde auf ®/i6 Pro »

festgesetzt

Berliner Börse .
Tendenz -anfangs lest , später nachgebend .
Berlin , 7 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berliner

®ndelskorresp .) Der Effektenmarkt eröff¬
ne in etwas geteilter Haltung . Im allgemeinen
| . ?.en wenig Kaufaufträge vor . Auch die Speku -
1 . ' 0n war enttäuscht , indem den gestiegenen Va -
^ tawerten die große Masse der Aktienwerte nicht
l. fu ' gte - Der kommende Steuertermin veran -
j ' e zu Teilabgaben zur Geldbeschaffung . Im ajl -
, "leinen verlief das Geschäft schleppend und ohne"regung . Erst an der Nachbörse trat eine all -
j ,ern eine Befestigung ein . Am Montanmarkt standen
^arpener an der Spitze . Am Elektromarkt waren
je

Ccumulatoren das Hauptpapier und notierten sehr
ty

St- Die chemischen Werte ungefähr behauptet .
Maschinenfabriken traten Deutsche Maschinen

|^
rv or . Die Kauflust für die Papiere des Sprit -

L ^ ern » lebte wieder auf . Alle diese Werte zogen
Vo t " an ' ® ai,kaktien traten etwas lebhafter her »' • bei meist behaupteten Kursen . Oesterreich !-
Kl e Banken waren eher etwas schwächer . Schiff -

bftsaktien ruhig .
Am Einheitsmarkt war die Tendenz über -

pa
c?e nd schwächer , zumeist uneinheitlich . Valuta -

s
^ ' efe , besonders auswärtige Renten , hatten we¬

il " tlich geringeres Geschäft , doch waren heute die" Piere widerstandsfähiger .
Freiverkehr lag sehr still . Weiterhin

die Börse zunächst abgeschwächt Am Devi -
d

" markt blieb heute der Bedarf unverändert ,
S(- ze 'gte sich eine geringere Nachfrage . Die
Ij^ mung für die Mark war hier etwas Zuversicht -
]Cj

' London meldete einen Markkurs von 19,2 bis
L '

,
' Auf die Hauptdevisen entfielen unveränderte■

j. eilungen . Geld stellte sich auf A Prozent pround darunter .

Nachbörse .
b . Berlin , 7 . Jan . (Drahtber .) Die Tendenz der

Nachbörse war vorwiegend fest , ohne daß das Ge¬
schäft einen größeren Umfang angenommen hat .
Am Montanaktienmarkt wurden Deutsch -Luxem¬
burg zu 69, Gelsenkirchen zu 75, Phönix zu 52 , Har¬
pener zu 102 und Oberbedarf zu 38 gehandelt Am
Bankaktienmarkt konnten sich Diskonto auf 23H ,
Darmstädter auf 16 'A , Mitteldeutsche auf 3' /s er¬
höhen . Am Schiffahrtsmarkt waren Hapag zu 50
und Lloyd zu I2i4 gefragt . Am Markt der frem¬
den Werte herschte größere Nachfrage nach Petro¬
leum zu 323/s.

Variable Kurse .
Berlin , 7 . Jan . (Drahtber . ) Aufträge werden

um 60C0 M . nominal c H ■ dem Vielfachen davon
gehandelt . Hapag 523/Sr- 51 , 50.5, 50, Nordd . Lloyd
13 ' /z , 12 .25, 12 , 12.25 , Barmer Bank 6 .25. 6>/s, 6.25,
Commerzbank 9 .5 , 95's , 9% , Darmstädter 17 .25 , 16 .75,
16 .5, 16.25, Dresdener Bank 12 .5 , 12 .25, 12 ' /», 12.25 ,
Mitteldeutsche 4A , 4, 3 Vk, A G . f. Anilin 23, 22,
21 7/s, Deutsch -Luxemburg 70, 68, 67, Ges . f . ei . U.
17 , 16K , 16 , 16 ' /. , Harpener 98 . 96.5 . 97 , Höchster
Farben 23, 22" s , 22.5 , Köln -Rottw . 14V », 14 'A , 14K ,
Laurahütte 29.5, 29, 28' /», Mannesmann 54 .5 , 54 ,
54 ?'s , Mansfelder 18 , 17.5, 17.3 , Oberbedarf 33V», 32.
31 , Rhein . Braunkohle 53 .5, 53, 53M, Westeregeln
44, 41 , 42.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 7 . Jan . (Drahtber .) Der heutige

Börsenverkehr war lebhaft bei ziemlich unver¬
änderten Kursen . Bad . Anilin 32,75 und 31 .5 , Rhe -
nania 15 .1 , Seilindustrie 8 , Benz 5, Verein Deutsch .
Oelfabriken 47.5 , Gebr . Fahr 7, Waggon Fuchs 3 ,
Knorr Heilbronn 8, Braun -Cons . 2 r „ Mannheimer
Gummi 3.9 , Masch . Badenia 2 . 1 , Pfalz . Mühlen¬
werke 4,5 , Pfälz . Nähmasch . 7 , Zement Heidelberg
17 , Rhein -Elektra 7 und 6 .75. Unionwerke 26 r . ,
Freiburger Ziegel 1.8 , Wayß & Freytag 6 .5 r . Zell¬
stoff Waldhof 13 , Zuckerf . Frankenthal 7 r . und
Waghäusel 7 und 7 .25. Von Banken Rhein . Credit -
bank 5.75 , Rhein . Hypoth . 4 , Pfälz . Hvpoth . 5 .5 und
Südd . Diskonto 14 G . Von Versicherungsaktien
Allg . Versicherung 40 Br . , Bad . Assekuranz 30 b.
u . G . , Continental 16 b . u . G . und Mannheimer
Versicherung 40 G„ Hoffmanns - Söhne 0.80 b . u. G.
und Melliand 1.5 G.

Mannheimer Produktenbörse .
Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 21—22, aüsl .

21—22.5 , Roggen , inl . 17.5— 18 , Gerste 19.5—20.5,
Hafer , alter 15.S— 16.5, Mais 20—20.5 , Wiesenheu ,
lose 7—8 , Preßstroh 4.5—5, Weizenkleie 8.5—9,
Weizenmehl 30.5, Roggenmehl 25.25—25.5, Roh¬
melasse 9,5—9 .75. Tendenz fest .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 7 . Jan . Vom Auslande lagen am Pro¬

duktenmarkt Angebote zu etwas höheren Forde¬
rungen vor . Doch waren diese in den meisten
Fällen nicht durchzusetzen . Für Weizen zeigten
sächsische Mühlen stärkeres Begehr . Roggen war
bei stillem Geschäft wenig verändert . Recht fest
lag Gerste auf anhaltende Kauflust der Börse . Für
Hafer aber blieb die Geschäftslage wieder schwach ,
weil der Konsum wenig aufnahmefähig ist und der
Versand sich schwierig gestaltet . Von den übrigen
Artikeln ist nichts von Belang zu erwähnen .

Amtliche Notierungen : Preise in Gold -
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Doppel¬
zentner Mehl :)

Märkischer Weizen 167—171 , Tendenz malt .
Märkischer Roggen 146— 151 , Pommerscher Roggen
143— 147 , Tenden behauptet . Sommergerste 170
bis 177, Tendenz fester . Märkischer Hafer 124 bis

128 , Pommerscher Hafer 115—122 , Tendenz flau .
La Plata - Mais , waggonfrei Hamburg , 172—174 , Ten¬
denz behauptet . Weizenmehl 26—29.25, Tendenz
behauptet . Roggenmehl 25—27 .25. Tendenz ruhig .
Weizenkleie 8 .50, Tendenz stetig . Roggenkleie
8 . 10—8.25, Tendenz stetig . Raps 285—295 , Ten¬
denz stetig . Rübsen 450—460, Tendenz stetig .
Victoriaerbsen 41—43 , kleine Speiseerbsen 23—26 ,
Futtererbsen 17— 18 , Peluschken 14— 15 , Acker¬
bohnen 12— 14 , Wicken 15—16 , blaue Lupinen 14
bis 16 , gelbe Lupinen 15—17 , Seradella 16—18,
Rapskuchen 12.50.

Nichtamtliche Rauhfutternotierun¬
gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0 .60 bis
0.80, Haferstroh 0.50—0.70, Roggen - und Weizen¬
stroh , bindfadengepreßt 0.40—0 .50, gebündeltes
Roggenlangstroh 1.30—1.50, Heu , gutes 1. 10— 1.20.

Badisihe Maschinenfabrik Durlach . Die General¬
versammlung der Badischen Maschinenfabrik und
Eisengießerei vorm . G . Sebold und Sebold & Neff ,
Durlach vom 5 . Januar genehmigte einstimmig die
Vorschläge der Verwaltung , insbesondere die Ver¬
teilung einer Dividende von 2 Gm . für jede
Aktie , zahlbar ab 21 . Januar 1924; 80 Dividenden¬
scheine können bei den Zahlstellen Veit L. Hom¬
burger , Karlsruhe , und Deutsche Effekten - und
Wechselbank , Frankfurt a . M ., gegen eine junge
Aktie eingelöst werden . Ferner wurden Vorstand
und Vorsitzender des Aufsichtsrats zu einer Kapi¬
talerhöhung bis zu M. 9 000 000 Stammaktien er¬
mächtigt .

Gebrüder Junghans A .-G., Schramberg . In der
G .-V. wurden die Anträge der Verwaltung ein¬
stimmig genehmigt und die Ausschüttung einer Di¬
vidende von 1 Billion Papiermark auf eine Stamm¬
aktie und von 1.66 Milliarden Papiermark auf eine
Vorzugsaktie beschlossen . Aus dem Aufsichtsrat
ist Geh . Hofrat Sauter ausgetreten und dafür Kom -
merzienrat Dr . med h . c. Christian Scheerer (A . - G.
für Feinmechanik vorm . Jetter & Scheerer , Tutt¬
lingen ) neu gewählt . Das Angebot des Umtauschs
der Vorzugsaktien A und der Schuldverschreibun¬
gen in Stammaktien - mit Gewinnberechtigung ab
1. Juli 1923 in der Weise , daß auf 12 eingereichte
Vorzugsaktien A und auf 15 eingereichte Schuld¬
verschreibungen je 1 Stamaktie entfällt , wird mit
Gültigkeit bis Ende Januar 1924 wiederholt .

„Rheinische Atlas " Transport » und Rückversiche -
rungsbank A .-G. in Ludwigshafen a. Rh. Im Atlas -
Konzern , dem bereits die Deutsche Lebensversiche¬
rungsgesellschaft „Atlas "

, der „Neue Atlas "
(Le¬

ben und Unfall ) und der „Deutsche Atlas "
(Haft¬

pflicht , Autokasko , Feuer , Einbruchdiebstahl und
Ausfuhr ) angehören , ist unter führender Beteiligung
der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs - A .-G.
und anderer dem Konzern nahestehender Wirt¬
schaftskreise vor allem der Pfalz eine neue Ver¬
sicherungs -Gesellschaft gegründet worden , der
„Rheinische Atlas "

, Transport - und Rückversiche¬
rungsbank A . - G . in Ludwigshafen am Rhein .

Bezugsrechte in Billionen Prozent : Schlesische
Dampfer 4, Baugesellschaft Seestraße l 'A , Genthi -
ner Zucker 1, Scheidemandel 23.

Vertrauliche Winke für den Export nach Eng¬
land . Nachdem durch die Verordnung vom 15. No¬
vember d . J . die englische Reparationsabgabe von
26 Prozent von der deutschen Regierung nicht mehr
eingelöst wird , dürfte der größte Teil unserer Aus¬
fuhr nach England zum Erliegen kommen , soweit er
nicht in der Lage ist , die feproz . Abgabe auf die
englische Kundschaft abzuwälzen . An eine Zurück¬
nahme der Verordnung ist , wie der Außenhandels¬
verband von zuständiger Stelle erfährt , bis auf
weiteres nicht zu denken . Auch damit kann -vor¬
läufig nicht gerechnet werden , daß etwa die eng -

FrankfurterKurse.
Deutsche Staatspapiere
S % I DtscS. Scluftan*. .
« " » II .°'o Hl ..
4'/a o.'o IV-V ..« iVI -IX ..
4';« 1924er
r«o;0 Dtach . Eelchsanl .

v\ "
s «v "
Deutsche PrSmlenanl .
5 o/o Pr. Schati :an . 1X1
jOlo .. .. 19. 2
4 o „ Prenß .-Con «ola .

IV 0
:: :: ?

< o/o Baden von 190t
„ von 1908. 1909-11
„ von 1919 . . . .

3Vi o/o abgest
3>/a o/o von 1902, 1901
R&denwerk
4 o/o Bayern
3'/2 •/o Bayern . . . .
8 0/nBavern
4 o/o Plilz . E .B . Prior .
» >/- o/o „ „ Conv .
» °70
4 o/„ Hessische v . 1839
4 % Reihe 16
3 Vi o/o abgest
3 >?. o/o
« o/o
3 0;0 Wttrttemberger .
4Va°/o von 18S1 85 . .
»>/« o/„ von 1903 n. ff.
4 o/o Slchs . St &atsanl .
8 o.'o Sachs . Rente . .
4 o/o B .Schntzircbanl .
Zwangsani , (in MM)

4. 1.

4.2

105
S3

1710

1200
8 ;5

1630
150
550

500
150
600
400

7. 1.

120büä
525

1940
250
560
430
700
6*0
450
600

1200
975

lb &0

650
500
500

680
800
800

1500
550

Fremde Werte
8 o,o SlUiermexikaner
fi0 /o Gnldniexikaner .
4'/a °/o Irrigationsani .3 °/o Mexikaner . . . .S o/o . , Tamaupilaa5 % Tchiiantepec . . .<Vi ° .■4 o/o Missouri Pacific .
Türken unifiziert . . .
5 o/o Rumänen v . lfoi
6 ô tosn .u. Herzcgw .

61

37

18 -12

7 .5
Hanken

Radiscne Bank . . . .
Berg . Mark . Indus tr .'o-

Bank
Darmstadter Bank . .
Deutsche Bank . . . .

40
?

15 75
17 -75

27

17.5
6^5

39 -5
1 .2

15 75
181

Diskonto Commandit
Dresdener Bank . . .
Metallbank
Mitteid . Creditbank .
Oeaterr . Landerbank
Pfalzische Bank . . .
Rhein . Creditbank . .
Slldd . Diskonto -Oes . .
Wiener Bankverein .
Vorttbg . Notenbank

4 1. 7. 1.
?5 23 .75

11 25 11 5
28 28 5

38 3 9

6?25 475

092 0725
— 70

Industrien

Adler iOppenheimar
Alurain . Neuhausen .
Armatur . Klein . . . .
Aachaff . Zellstoff . . »

Bad . Anilin
Bad . Uhrenfabrik . .
B . Masch . Badenia . ,
Baltimore and Ohio .
Baug . Ph. Holzmann .
Baug . WayB fcFreitag
Benz Motoren . . . .
Blei - und Silberhatte

Braubach
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Wulle . . . .
Braun Pfeddersheim .
Bahring i . Ddsb . . . ,

C'hem . Albeitwerke
„ O. & Silberseil .
_ Griesheim . . .
„ Höchst
, Weiler terMer

Paimler
Deutsche Petroleum .
Dyckerholf & Widm . .

Eisenwerke Kaiserei .
Elberfelder Farben .
Klektr . Lichta . Kraft
Elsasser BaumwoUa .
Emag Frankfurt . . .

Faber Ss Schleicher .
Feinmechanik Jetter

( Sebr . Junghans . , .
Gebr Adt
Gebr . Fahr
Gelsenkirchen . . . .
Grttn & Bilflnger . . .
Giunmifabrlk Peter .

Waid Jk Neu
Hanfwerke Füssen .
Harpener
Heddernheim . Kupfer
Hoch und Tief . , . .
Holaverkohlunj . . .

J nag
Julius Sichel , Mainz

— 85
13 13
39 39
30 31
35 39
1 -6 23
3 .4 35
6 .25 65
6 55

P

238
2i
285
4 .8
f

4 .1
27

13 .37
9 .8

49
12
42

!f
2 .05
Zß
18
38

LH1875

97
31 .95
235
228

48
S

99
38

26 25
13

9 371

47
50-75
13 .75
Ä5
72 .5
129
1 .09
26
18 .5
102
10
4 75
19
61
96

Kammg . Kaiserslaut .

Laurahntte
Lechwcrke
Lederfabrik 8picharz
Lokomotiven KrauU .
Ludwigsh .Walzmühle

Mansfelder Kuxe . .
Mainkraft
Maschfab . Karlsruhe
Maschfabrik Durlach
Maschfabr . Gritzner .
Manch . Eßlingen . . .

, Pokorny k Wittek .
Moenus Maschinen . .

Oberursel
Oleawerke

Pfal «. Nahm . Kays "r
Pinselfabr . Nürnberg
Forz .-Steingut Wessel

Rhein Elektra . . . .
Rodberg
Katgers -Werke . . . .

Walzwerk Heilbronn
Schlinck & Co
Behncllpr . Franken ?.
Schramm Lackfabrik
Schuhfabrik Herz . .
Feillndustrie Wolff .
Sinalco
Sloeokicht Gummi . .
SQdd. Metall -Aktion ,
Spinnerei Ettlingen .

Tellns Bergbau . . .
Trikotweb . Besigheim

Verlagsanst .Deutsche
Voigt & Haffner . . .
Voltolm Kabelwerk .

Uhrenfab .Furtwängl .

Waegon -Fabr . Fuchs
Warit .elek .Gesellech .

Zellstoff Waldhof . »
Zement Karlstadt . .
Zement,w . Heidelberg
Luckerfahr . Wagh . .

„ Frankenth .
» Heilbronn .
» Offstein . . .
„ Stuttgart . ,
■ Khe .ngaa .

4. 1 .
14
31f15
85

1825
55
Ii .

ü
11 5
22
14

58
22
21
6 .5
26

z°
«

4-25
12
16
75

54

30
3
62
81
2 .9

14
19
8 .6
10 .5
11
9

7. 1.
13
28

1675
74

10
55
25
125

53
8

5.i
283

30
14
6
4 25
12
15
8
50
7
30
32
V

3
8
134
215
ffi

1025
9

(Dividendenpapiere und ausländische
Anleihen In Billionen Prozent , auf
Mark lautende festverzinsliche deutliche

Anleihen in Milliarden Prozent .
1
)

lische Regierung selbst die 26proz . Abgabe aufhebt .
Es besteht indessen die Möglichkeit , wenigstens
einen Teil unseres Exporthandels mit England —
wenn auch mit Umständlichkeiten und Unkosten —
aufrechtzuerhalten . Hierüber erteilt der Außen¬
handelsverband in Berlin auf Wunsch deutschen
eingeschriebenen Firmen streng vertrauliche Aus¬
kunft .
Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -Amerika -

Linie . Nach Neuyork : D . Westphalia am 10 . Jan .,D , Cleveland am 17. Jan . , D . Mount Carroll am
21 . Jan . , D . Albert Ballin am 31 . Jan . , D . Mount
Clinton am 7 . Febr . , D. Thuringia am 14 . Febr . —
Boston -Philadelphia -Norfolk -Baltimore : D . Fürst
Bülow am 18 . Jan . Ein Dampfer am 8 . Febr . —
Westküste -Nordamerika : D. Kermit am 19. Jan . .
D. Holger am 9. Febr . — Cuba -Mexiko - Westindien :
D. Westerwald am 9. Jan . , D . Adalia am 12. Jan . ,D . Holsatia am 25. Jan . , D . Jdarwald am 9. Febr .,D . Toledo am 26. Febr . — Südamerika : D . Wasgen -
wald am 9. Jan . , D . Württemberg am 16 . Jan . , D.
Frankenwald am 23 . Jan . , D. Teutonia am 30. Jan .
— Ostasien : Engl . D . City of York am 5 . Jan . , D.
Nienburg am 8 . Jan . , D. Brasilia am 10 . Jan . , D.
Derfflinger am 12 . Jan . , Engl . D . Astyanax am
19. Jan . — Levante - Dienst : D . Cerigo am 5. Jan . ,D. Cattaro ca . 12. Jan . — Nach Riga und Petro¬
grad wöchentlich .

Berliner Metallmarkt vom 7 , Jan . Raffinade¬
kupfer 1.07— 1. 10, Originalhüttenweichblei 0 .55 bis
0 .57 , Originalhüttenrohzink 0.59—0 .61 , Remelted -
Plattenzink 0.49—0.51 , Originalhüttenaluminium 2,
99 Prozent 2 . 10, Banka - Zinn 4.40—4 .45, Hüttenzinn
4 .30—4 .35, Reinnickel 2 .30—2 .40, Antimon -Rogulus
0 .63—0.65, Silber - Barren 91—93.

Hamburger Altmetallmarkt vom 7. Jan . Kupfer
190— 196 Rentenmark , Rotguß 80—78, Messing ,leicht 57—54, Messigspäne 60—68^ Messingguß
60—64,Blei 42-—40, Zink 42—40.

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vom
7 . Januar . Es wurde bezahlt für 50 kg Lebend¬
gewicht : In Goldmark :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben ( un-
gejocht ) 37—40, vollfleischige , ausgemästete , im
Alter von 4—7 Jahren 35—37. junge , fleischige ,nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 33 bis
35, mäßig genährte junge und gut genährte ältere
30—3o.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene höchsten
Schlachtwertes 33—35 , vollfleischige , jüngere 30 bis
33, mäßig genährte junge und gut genährte ältere
28—30.

Kühe und Färsen , vollfle :schige , ausgemästeteFärsen .höchsten » Schlachtwertes 37—40 , wenig
gut enwickelte jüngere Kühe und Färsen 34—37 ,
mäßig genährte Färsen 30—34 , gering genährteKühe 17—23.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
46—50, geringere Mast - und gute Saugkälber 43 bis
46, geringere Saugkälber 40—43 .

Schweine , vollfleischige von 120—150 kg Lebend¬
gewicht 70—72, vollfleischige von 100—120 kg Le¬
bendgewicht 69—70, vollfleischige von 80— 100 kg
Lebendgewicht 68—69, vollfleischige unter 80 kg
Lebendgewicht 65—68, Läufer 58—60.

Zufuhr : 769 Stück : Ochsen 46, Bullen 25, Kühe 18 ,Färsen 73, Kälber 80, Schweine 423 , Läufer 104 St .
Beste Qualität über Notiz bezahlt .
Tendenz : langsam . Schweine und Großvieh

Ueberstand .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 7 . Januar.

MM = Millionen Mark : TM = Tausend Mark die Einheit .
8. Januar .

Geld
1625925
138 - 525
188555 MM
61845ÜMM
758100MM
1137150
105735JM
188528MM
18 ;54 ? 50
4189500
213465MM

Briet
1634075
1392475
190475MM
62155 ' MM
761S00MM
114 '350
l ')6265MM
139 , 72MM
18345750
42105 0
2145 <5MM
754882MM
551385MM
14035 MM
2005000
426062MM
62155 TM
128320MM
4862 ? MM
22 >006TM
31078 TM

7. Januar .
Gelü I Brief

1625925 Ü634075MM
137b590
192540MM
62U445MM
758100MM
11 *7150

1383450MM
193482 MM
633535 MM
761900 MM

42850MM
1077J0MM ,1 ( 8270 MM
189525MM 190475 MM
1825425J 18345750
4189500 4210500MM
217455MM j218545 MM
758 10 -MM 761900 MM
550620MM 553385 MM
139650MM 140350 MM
1995000 12005000
4289 -5MM 431075 MM
61845 TM 62155 TM
128178MM 128822 MM
48378 MM 436 ?? MM
218452TM 219548 TM
30922 TM 31078 TM

Unverbindlicher Markkurs in Zürich und Amster¬
dam.

Zürich : 5 . Jan . : 125 Cents ; 7 . Jan . : 125 Cents
für je eine Billion .

Amsterdam : 5 . Jan . : 59 Cents ; 7 . Jan . : 58K Cents
für je eine Billion .

Pariser Börse ,
s . Paris , 7 . Jan . Es wurden heute bezahlt für

1 engl . Pfund 86—87 Fr .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Sttlck .

Berliner HSrse .
Für
1 Ztr .
1 To .
1 Ztr .
1 Ztr .
1 Ztr .
1 Ztr .
150 Kg .
100 Kg
1 Ztr .
1 Ztr .
1 To .
1 To .
1 To .
1 To .

1 To .
Elnh .
Dztr .
Ztr .
Ztr .

6% Anhalt . Roggcnwertanleihe . .6°;0 Bad . I.d.-Elektr . Kohie . . . .
•''% Berliner Rogeenw . 1923 . . .7% Ev . Landesk . Anh . Rogeenw .-Aul .6°/o Mecklenb .Schw .Roegenw -Ani . T.
„ , , , „ dt . Ii . ser . 1- 3.
Oldenbg . Roepenanwelsuner . . . .8% PrensB . Kaliwcrt -Anl
f'% Preuss . Bojtgenwert -Anl . . . .5% RnEpi 'nrentenbk . Hin . Reihe 1—35°/0 Sachs . Braunk .-Wert Aupg . 1 II. 2

dt . Ausg . 3

50/o Weetf . Prov . kohle 23
"

! *
.
*

. .
Frankfurter Börse .

6% Badenwerk Kohlenw .-Anl . v . 1923•>»;0 Hess . Braunkohle —Rogir .-Anl . .5°/o Preuss . Kaliv .-Anl
6°/0 Preuss . Rogj ;enwert - Anl . . . .6% Sachs . Braunkohle I . u . II . . .dt. ill . . .

-It. IV. . .

3. Jan .

1175

147dr .14 .25d« .- 250« .- 3 .25d« .
6dl- 7d«i.

2 .26t«. 25d«i .— 2 5d »i.
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Mein innigslgcliebter Mann, unser herzensguter, treubesorgier Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Jonas Hahn
ist beute nachmittag im 60 . Lebensjahre sanft verschieden.

Karlsruhe , Hannover , Pforzheim , den 5 . Januar 1924 .
Kaiserstiaße 54 .

Im Namen der tieltrauernden Hinterbliebenen :

Mina Hahn , geb . Blum
Arthur Hahn
Karl Hahn
Alice Vollweiler , g« b . Hahn
Erich Hahn
Adolf Vollweiler
Else Sommer .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 8 . Januar 1924 , vormittags 1 «12 Uhr,
vom Portal des israel. Friedhofes aus statt.

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Dipl . - Ingenieur ArtUT KöllTIGl

Else Kölmel , geb . Honold
Vermählte

Karlsruhe , 5 . Januar 1924
Weinbrennerstraß « 12

Unser OoacHim Hai ein 'Brüderchen
§ s bekommen.

On dankbarer Freude :

(Wafißer <Wesipfia(u. Frau
geb. cJeiaef.

K̂arlsruhe , den 6. Oanuar 192k

Methode

Sprachen
Engltseli

FraitKÜMiseli ^
Italienisch^ etc . v*

Berlilz - Schoo
Lammstr . 1 . k

Beim städtisch . Wasen -
nieiiier . .Zchlachtliaus-
stratze 17 , beiitifen sich
he rre » loö :Zpiverba starb
» äiini.. T ob . rmann n> ,
Dachshund w., Kor w .,
Vinsckerbast. m .. Deutilti -
Kurzhar m . Innerhalb
;! Tagen vom Eigentümer
nicht al geholte Tiere
m rden getötet beziv . ver -
steigert .

Städt . 2thln«h »= und
RIelidosamt .

mit Herrn non 4S—5,5 I .
zwecks »I' ti ât bekannt,u
werden , stöott eimieritfit
!> Aimmerwobn . u . ?>us-
steuer vorband n . Nald-
«eil . Stiiiel ). ( fein - Per¬
mi tlcrt mit . vir. R95 -2 ins
Tagblattbllro erbeten ^

Ma !d> - Ted, » .. vrakt .,
kauim . u tech» . gebildet .Mitte ^ iier, mittl . >> i -l. ,
siiiwarz. ev . . etw vermög .
und g » ter (sbarakt . sucht
aus öief . Sege mit ed l-
denknidem ,>riiul in od .
Ä5itwe zwecks iväterer

Emiielrat
in Verbind >ng zu treten.
Pliolvgravbie erwtinicht .
welche fotort wieder zu¬
rückgesandt wird. Per-
ichwieg.' nde - t zugesichert
und verlangt eln ' ebote
unter Nr . VSV2 ins Tag -
blartbüro.
Karlsruher

Hausfrauenbund
Mittwoch , den t». Januarnachmittags i 12 U t) t , im

^ Sriilöile, Mitterftrofee 7'
augetocoentl . iitilgaeDer-

oetffltnmlunQ
^ elvr ' chung iibcr Lö -ne der Hausangestellten.
Mitgliedskarte mitbringen

inri
Ein Film der Menschlichkeit .

——f Ziehung anwUtrruflicli 18 . u,19 . Jannar | —w

WerlliesMePrcnS.
Sfidfl. Staalslolterie
8000 Gewinne im Betrase von zus .

450000Dollar
Goldanleihe

: 50000 $ Goidanlelhe .

- 30000 « Goldaileihe ■

i 20000 s fioidanleihe {
• JCS HOCH s Goldanieibe 1

Preis kQr 1, Loa 42 Kentenm ., tttr Loa
21 Rcntenm ., für 11, Loa 8 40 Itcnteom .,
lür V Los 4,SO Kentenmark und Porto .

Palast - Lichtspiele
Karlsruhe , Herrenstr . 11 - Telephon 2502 .

Ab heute bis einschiehlich Freitag :
Erslkassiges Meisterwerks

Die Silbermöve .
Aus dem Letn *n einer Tänzerin , in 5 Akten .

In der Hauptiolie :
Esther Carena , als Täterin Luciane.

Familie Gänseklein
Lustspiel in 2 Akten mit

Gerhard I ».,min »nn unu Hansi Dcge .

Trauerbriefe
jedei Ar « leter rasch jnd >n ädellose . Ausführung die

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr 1, Fernspr . 297

Badisches Landestheater
Dienstag , den 8. Januar 7 bis ge,en 9 1 .. Uhr
Sp I. Jt 4 .20 Abonn F II Th .-Oem . B.V.B. Nr 7401- 7800

und II SondergmppeNebeneinander .

Zehn Zehntel -Lose
sortiert ava verschiedenen Tausenden

42 Rentenmark .

PreuS . General -Lotterie Direktion
Berlin W 8 , Marfcgrafenstr . 39 .

Lose zu haben

bei allen staatlichen Lotterie-Einnehmern

Goldener Kopf , marlgrosenslr . 4S
Heute Dienstag

Schlachtfest
wozu einladet !> « auman«.

8 I l ^ iebtspiele
v »ld,tr»le

vienstax bis einschl . DonnrntügDie brennende Kugel
ZirkasgroBfilm in «echs Akten von R o I f E. V a n I o o

In der Hauptiolie : Alfred Galaor .

Jimmy Aubrey als Beschützer
Orotfske in zwei Aktei .

Ab Freilag J • N • R • I
Badische Lichtspiele MMN

Heuteu . morgen Mittwoch , abends 8 Uhr,
letzte Vorführungen des Films

nach Selma Lagerlöf
Vorverkauf im Musikhaus Müller ,

Kaiserstraße.
I Konzert 1- aus rghelrt i

N ' R - II
Ein Film der Menschlichkeit.

1841

Lotte Loben streit .
Roman von Erich Ebenstei «

Nachdruck verboten»

Koblitz sah das alte Malweib ganz erstaunt an.
„Dazu hätte ich doch aber nicht die geringste

Veranlassung gehabt , liebe Strunz ! Mr . Ma-
tenzie betrug sich immer tadellos gegen Lotte

• und kam nu» , weil er eins ihrer Bilder kaufen
will .

"
Hansi Strunz brach in schallendes Gelächter

aus .
„Na, daß Sie ein echter Künstler, d . h.

naiv wie ein Kind und ideal wie ein vom Leben
noch nicht ausgebrüteter Jüngling sind , Koblitz,
wußte ich ja . Daß Sie aber auch ein Esel sind ,
weift ich erst jetzt!"

„Entschuldigen Sie . Hans . . ."

„Ba , Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen !
Wahrscheinlich können Sie nichts dafür , denn es
liegt in Ihnen . Drum ist 's gut. daß es Ihnen
einer auf deutsch jagt. Also ein Bild will er kau-
fen ! Bloß darum kommt er und himmelt Ihre
Frau an ?"

„Aber ich begreife wirklich nicht —"
..Das; dieser Makenzie in Ihre Frau verliebt

ist ? Na ja — Esel begreisen schwer . Aber nun
wissen Sie 's durch mich und ich hoffe , Sie schrei -
ben sich

's hinter die besagten . . . Langohren.
Adöiol "

Damit trampelte sie , ihren Malkasten in der
einen , den Feldstnhl in der andern Hand , mit
ihren derb genagelten Stieseln weiter wie ein
Dragoner , pfiff einen Gassenhavc , vor sich hin
und verschwand hinter einer Fischcrhütte am
Strand , wo sie gegenwärtig ihren „Standplatz"

hatte. Denn sie malte augenblicklich die sechs
LNnder des dort wohnenden Fischers , wie sie sich
um eineu eben aus dem Wasser gefischten alten
Stiefel balgten.

„Das Meerungeheuer" sollte das Bild heißen.
Zwischen Lotte und Koblitz blieb es eine

Weile still . Aus Lottes Gesicht lag ein peinlicher
Ausdruck . Grübelnd starrten ihre dunklen
Augen in 's Weite .

„Was sagst du eigentlich zu Hansi Strunz ' Be-
Häuptlingen ? " begann Koblitz endlich unruhig.
„Hast du je bemei kt . daß Mr . Makenzie dir . . .
ich meine als Weib , nicht als Künstlerin — be-
sondere Beachtung schenkte ?"

„Ich . . . weiß es nicht." antwortete Lotte un-
sicher . „Bielleicht achtete ich nur nicht darauf,
weil meine Gedanken bei dem Geschwätz dieser
Leute meist anderswo sind . . . jedenfalls fiel
mir nicht aus . daß er anders mit mir gesvrochen
hätte als z . B . der junge Faßold oder Nittoni .

"

„Nun Faßold und Nittoni verehren dich jeden-
falls ungewöhnlich stark uud schwärmerisch,"
lächelte Koblitz. beobachtete aber dabei verstohlen
Lottes Gesichtsausdruck aufmerksam . „Ich
möchte dreist behaupten , daß sie . . . verliebt in
dich sind !"

Lotte machte eine ärgerlich abwehrende Be-
wegung .

„Lieber Heinrich , du weißt . .
„Daß du davon nichts hören magst, baß es dir

gleichgültig ist und daß du Licbe für etwas ganz
llebcrflüfsiacs im Leben hältst — jawohl, das
weiß ich . Aber sieh mal . mein Kind , das könnte
sich doch eines Tages plötzlich ändern bei dir.

„Nein, nein . . . bitte , sprich nicht mehr da -
von .

" unterbrach ihn die junge Frau ungedul-
dig . „Ich halte große Stücke von der Freund -
schaft — vor allem von der deinen , die mich so

treu und liebevoll durchs Leben geleitet und mir
Schutz gewährt gegen alle lästigen Zudringlich -
leiten anderer — aber von der Liebe halte ich
gar nichts und mag nichts hören darüber !"

„Gut. so sprechen wir vorläufig nicht weiter
darüber . Nur eines muß ich dir sagen , Lotte :
Wenn du auch für deine Person gefeit dagegen
zu sein glaubst — andere sind es nicht , und dar-
auf mußt du immerhin Rücksicht nehmen . Fa -
ßold und Nittoni sind brave, luirge Leute , deren
Talent ihnen eine schöne Zukunft verheißt. Es
wäre schabe , wenn sie ihr Ziel aus den Augen
verlieren würden um einer hoffnungslosen
Liebe willen !"

„Aber dafür kann ich doch nichts ! Ich habe sie
nie im geringsten ermutigt ! Was soll ich denn
tun ? "

„Hm — man müßte den Berkehr mit ihnen
ganz abbrechen und zwar von unserer Seite,
denn sie selbst werden es nie freiwillig tun ."

„O bann tu es doch lieber Heinz ! Bitte ! Und
auch mit diesem schrecklichen Mr . Makenzie , ja ?
Ich mag ihm kein Bild verkaufen , und wenn er
es noch so gut bezahlt ! Ich mag ihn überhaupt
gar nicht mehr sehen !"

„So unangenehm ist er dir ?"

.^>a — ick fürchte mich manchmal geradezu vor
ihm," murmelte Lotte , während ihr Blick wie-
der einen grüblerischen Ausdruck annahm. „Er
hatte vom ersten Augenblick an etwas Unheim -
liches für mich !"

„Wie — dieser harmlos liebenswürdige
Mensch? Das begreife ich nicht , Lotte ! Wie
ist das nur möglich!"

„Ich weiß es nicht . Aber seine Nä >e macht
mich unruhig . . . er erinnert mich an irgend
jemand , ohne daß ich mich besinnen kann an
wen . Das quält mich . Manchmal kommt mir

sogar vor, als wäre ich ihm schon irgendwo ein¬
mal begegnet . . . unter peinlichen llmständc »^
Dann grüble ich immer , wo es gewesen sei » >
könnte , obwohl es ja kaum möglich ist.

"

„Die Strunz wird dich angesteckt haben rn^ I
ihrem Mißtrauen !"

„Nein. Es war schon früher , gleich vdi>m
ersten Tag an . als er vor drei Wochen mit fci' I
nein Kammerdiener hier austauchte und sich da » » ?
dtu' ch Schwerting uns in der Osteria vorstelle^
ließ . Es wa » Abend — erinnerst du dich ttocfM
Da stand er plötzlich mit seinem farblosen G<' [
ficht neben unserm Tisch wie ein Gespenst .
und jetzt , wo die Strunz behauptet , e * sei 0#1
kein Amerikaner . . . ach . bitte , Heinrich wei>̂ !
du den Verkehr mit Faßold und Nittoni ei» '
stellst , tu es doch mir zuliebe auch mit Mr . M »'
kennte ! Es wirb sich ja ein Vorwand finde ''
lassen !"

„Selbstverständlich , wenn du eS wünsche ^
Lotte ! Umso mehr , als ich in der Tat finde , d^

'
unser Verkehr hier in lenter Zeit auch d <>'
Schassen beeinträchtigt . Du bist nicht mehr u1' f
ganzer Seele bei der Arbeit wie früh'er !"

Lotte schwieg . '

„Nun , das alles ist ja sehr einfach, mein Kin &<
fuhr Koblitz ruhig fort . „Ich dachte bisher, ÖC' |[
verändertes Wesen habe andere Gründe . We » '
aber das Herz , wie du saast . nichts damit zu W
hat . so zwingt uns ja nichts , länger aus Ea »^

lifo ?üittt sTTJJ» -4>itr % itvtfot * tJoff il '̂
iüMi bleiben . Wir brechen also unser Zelt "

schnüren unser Bündel und gehen sort . Da "^ <,
ist allen Verwicklungen die S .>itze abgebrodi ^,
— auch für die beiden armen Jünglinge , Faß^
und Rittoni .

"

lFortfetzung folßt .)
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